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EINLEITUNG. 



I. Alßräba der zweite Aristoteles. 

Die nachfolgenden Blätter enthalten eine Reihe philo- 
sophischer Abhandlungen vom arabischen Philosophen 
Alforabi, der 950 n. Chr. hochbetagt starb und dessen 
vollständiger Name lautet: Abu Na?r Mu^ammed ibn 
Mufcammed ibn ^ar^än ibn Uzlag al-Faräbi, .^ 

Wir hoffen durch diese Arbeit Einiges beizutragen , um 
die Rätsel, welche die sogenannte arabische Philosophie 
umschweben, zu lösen, denn obwohl es die Philosophen 
in der Geschichte der Philosophie anerkennen, dass diese 
Schule in der finstersten Zeit dös Mittelalters zwei ein 
halb Jahrh. hindurch den Kampf für die geistige Freiheit 
mutig gefuhrt und den philosophischen Gedanken sowie 
dessen Methode aufrecht erhalten habe, ist von den 
Arabisten bisher doch wenig geschehn , um durch Heraus- 
gabe ihrer Originalschriften das Studium derselben zu 
ermöglichen. 

Die sogenannte arabische Philosophie, d. h. die auf 
dem Studium der griechischen Philosophie beruhende 
Weisheitslohre im Chalifenreich, erscheint wie ein Sieben- 
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gestirn des Ruhms , um den dunklen Horizont im neunten 
bis zwölften Jahrh. zu erhellen , so zwar, dass vier dieser 
Sterne im Morgen, d. i. im Orient, und drei derselben 
im Abend, d. h. in Spanien, erglänzen. 

Als die sieben Heroen dieses geistigen Kampfes werden 
genannt Alkindi t um 850, Alföräbi t 950, Ibn Smä 
(Avicenna) t 1037, Algazzah (Algazel) t 1111. In Spa- 
nien aber treten als Philosophen hervor Ibn Baga (Avem- 
pace) in Sevilla t 1138, Ibn Tufail in Granada t 1185 
verbannt in Marocco , Ibn Ruschd (Averroes) in Cordova 
und Sevilla t 1192 verbannt in Marocco. 

In die Zwischenzeit zwischen Alförabi und Ibn Sinä 
fallen dann noch als eine allumfassende populair-philo- 
sophische Encyclopaedie die Abhh. der lautern Brüder, 
der Iljwän e§-§afa. 

1. Alkindi soll vom Chalifen Mämün beauftragt gewesen 
sein, die Werke des Aristoteles und die andrer Griechen 
für die Muslimen ins Arabische zu übertragen l). Er tat 
dies mit einem solchen Fleiss, dass etwa 200 Titel von 
Werken angefühlt werden, die er z. T. übersetzt, z. T. 
auszugsweise bearbeitet habe 2). Nach diesen Titeln 
zu urteilen war er ein Mann, der allen Zweigen der da- 
maligen Wissenschaft seine Aufmerksamkeit schenkte; 
er handelt über Philosophie, deren Grundlage die Mathe- 
matik sei, er schreibt über Astronomie und Astrologie 3), 
über Medicin, Politik und Musik. Er ist ein Massenpro- 
ducent, der dem Bergmann gleicht, der zuerst in den 

m 

Schacht des Wissens einsteigend , jedes glitzernde Gestein 
für echt hält und zu Tage fordert. Durch die Menge seiner 
Arbeiten erwarb er sich den Ruhm, „der Philosoph der 
Araber" zu heissen. 
Wir haben so gut wie nichts von ihm erhalten, wahr- 
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scheinlich deshalb, weil er von seinem Nachfolger Alforabi 
verdunkelt in Vergessenheit geriet. 

2. Denn von Alferabi , welcher von Farab , einer Stadt 
Turkistans, nach Bagdad kam, dort im Gewand der Sufl 
der Wissenschaft mit solchem Eifer oblag, dass er bald 
seine Meister überstrahlte, dann zu dem Maecen des X. 
Jahrh., zu Seif-ud-daulah nach IJaleb sich begab und dort 
zusammen mit Mutanabbi, dem Meister der Dichtkunst, 
und vielen andern Gelehrten und Schöngeistern zu dem 
Glanz jener Tafelrunde beitrug 4), wird sowohl sein spar- 
sames, einfaches Leben, besonders im Vergleich zum 
Bonvivant und Weintrinker Ibn Sma (Avicenna), geprie- 
sen, als auch sein philosophisches, systematisches Wissen 
und endlich seine practische und theoretische Kenntniss 
der Musik gerühmt ä). 

Wir müssen Alförabi so wie die Sache jetzt liegt, für 
den Begründer der arabischen Philosophie halten, auf dem 
die Nachfolger fussen, und erkennen das die Gelehrten 
jener Zeit allgemein an , indem sie ihm den Ehrennamen 
„der zweite Lehrmeister", d. i. der zweite Aristoteles, 
zuteilen; ihm wird die Neubegründung der Wissenschaft 
bei den Muslimen zugeschrieben *B). 

Diese Wertschätzung Alftxabfs ist begründet, denn in 
allen seinen Werken erkennen wir ihn als einen Mann, 
der sein Ziel nie aus den Augen verliert und das ganze 
Wissen seiner Zeit klar zu erfassen und systematisch 
zu begründen sucht. 

Die grosse Zahl seiner Schriften, von denen sowohl 
der Fihrist von Abu JaTsüb an-Nadim ed. Flügel p. 248, 
263 als Ibn Abi U$aibi c a ed. A. Müller 1884, p. 58, 108 
als auch Alkiffci, vgl. pag. 115—118, handeln, lässt sich 
füglich in vier Abteilungen zerlegen: 
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a. Commentare , besonders zum Organon und andren 
aristotelischen wie auch platonischen Schriften. Solche 
Commentare schrieben alle Philosophen, indem sie da- 
durch der griechischen Philosophie Herr zu werden 
trachteten. 

b. Daran schliessen sich dann die Arbeiten , in welchen 
er die Tendenzen der einzelnen Werke jener Philosophen 
darzustellen und das Verhältniss derselben zu einander 
klarzumachen sucht. 

c. Dann verfasste Alf äräbi Schriften, in welchen er schwie- 
rige Probleme entweder als Frage und Antwort oder so, 
dass er den Begriff vorausstellend, denselben zu bestimmen 
sucht, behandelt. Es ist das jene Art von der Behandlung der 
Philosophie , in der dieselbe 7rpoß^^xTiKug betrieben wird. 

In den hier vorliegenden sieben Abhh. gehören I— IV 
zur Kategorie b und V— VII zur Kategorie c. 

d. Endlich haben wir Werke, in denen Alförabi sein 
System im Zusammenhang darzustellen sucht. Dies gilt 
besonders von seinen zwei Hauptwerken : a. über die An- 
sichten der Bewohner der Vorzugsstadt, das seine Ethik, 
und b. über die Staatsleitung , das seine Politik enthält *). 

Die Wichtigkeit Alfaräbi's für die Entwickelung der 
mittelalterlichen Philosophie ist sowohl im Mittelalter 
durch die Scholastiker als in neuerer Zeit durch Munk 
sowie durch Überweg Heinze II, § 26, und Prantl, 
Geschichte der Logik II , 308 — 324 anerkannt. Man 
charakterisirt Alförabi besonders damit, dass er sowohl 
dem Aristotelismus als der Emanationstheorie huldige. 
Diese Verbindung scheint wenig für einen systematischen 
Kopf zu passen, denn der Aristotelismus construirt von 
den wahrgenommenen Einzeldingen aus hinauf zum Ur- 
princip , d. h. von der Vielheit zur Einheit ; die Emanations- 
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lehre aber von Einem Ursein hinab zur Vielheit der Dinge 
und von da wieder hinauf zum Ursein. Der Vater der 
Emanationslehre ist der Neoplatoniker Plotin, geb. 204 
nach Chr. Er geht die Stufenleiter vom Vollkommenen 
zum Unvollkommenen hinab und wieder hinauf, und hat 
Aristoteles, geb. 384 vor Chr., damit nichts zu schaffen. 
Wer darf also Aristoteles mit Plotin zusammenwerfen? 

Dennoch aber ist jene Schilderung richtig und können wir 
jetzt erkennen, woher diese Vermischung kam. Durch meine 
Herausgabe und Uebersetzung der sogenannten Theologie 
des Aristoteles , welche uns im Arabischen erhalten blieb , 
ist klar geworden , dass dieselbe nichts als einzelne Stücke 
aus Plotin, besonders aus Enn. IV— VI enthält®). Diese 
Pseudonyme Theologie wurde von Alfarabi für echt gehal- 
ten , und tritt er für ihre Echtheit so entschieden ein , dass 
er sie als Quelle für die Lehre des Aristoteles benutzt. 

Fortan scheint in der arabischen Philosophie der Stein 
der Weisen gefunden zu sein.- Aristoteles, jener Meister 
der Weisheitslehre , der mit Plato in Allem übereinstimmt, 
er hat die Wahrheit ganz und gar, sei es, dass er die 
Grosswelt vom Schöpfer aus durch die Emanation von 
der Höhe zur Tiefe , sei es, dass er die wirkliche Welt von 
der sinnlichen Wahrnehmung aus zu dem Einen Urprincip, 
von der Tiefe zur Höhe hinauf, construirt. 

Die Emanation war ja von uralter Zeit her ein Liebling 
des orientalischen Geistes. Dieser Gedanke musste zünden, 
wenn auch die plotinische Emanation jener sinnlichen 
alten Emanation gegenüber eine geistige , eine blosse Ent- 
wickelung von Kräften , der Hervorgang des Niederen aus 
dem Höheren und die Rückkehr des Niederen zum Höhe- 
ren war 9). 

3. Wie fruchtbar dieser Gedanke im Chalifenreich war, 
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sehen wir aus den Abhh. des humanistischen Geheimbundes 
der lautern Brüder, der I&wan e§-§afä, die auf Alferabi 
direct folgen. Sie streben danach, alle Wissenselemente in 
einer wissenschaftlich geordneten Encyclopaedie 10) als ein 
Ganzes zu erfassen und dieselbe zu verbreiten, um in 
ihr eine Waffe gegen den alle sittliche Freiheit des 
Menschen niederdrückenden Orthodoxismus zu gewinnen. 
Obwohl sie, den Griechen folgend, ihre Gesammtwissen- 
schaft in: a. Propaedeutica und Logica (Abh. 1 — 13), 
b. Physica (Abh. —30), c. Psychica (—40) und d. Theologica 
(—51) teilen, ist ihr eigentliches System dochli) ein auf 
der Grundlage Plotin's durch die neopythagoreische Schule 
erweiterter Rundlauf in der geistigen und sinnlichen Welt. 
Wir heben nur die Hauptzüge davon hier hervor: 

I. Von Gott, dem Urprincip alles Seins, welcher der 
Eins im Zahlensystem entspricht, geht die Kraft aus, um 
in 2, dem Intellect, alle Formen niederzulegen, auf dass 
3, die Seele, als die Werkmeisterin, der ersten Materie, 
d.h. der Form der Materie (4), dieselben einfüge. 

So bilden 1 — 4 die Idealwelt. 

n. Es nimmt jenes Schemen der Materie die Länge, Breite 
und Tiefe an und wird zum wirklichen Stoff (5), der alsbald 
zur schönsten der Formen, der Kugelform, sich entfaltend, 
zur Sphaerenwelt mit den Planeten (6) sich ausbildet. 
Unterhalb der Mondsphaere herrscht dann die Natur (7) ; sie 
schafft die vier Elemente (8), und diese rufen die Producte 
Stein, Pflanze, Creatur (9) hervor. Räumlich, nach dem 
Ptolemaeischen Weltsystem gedacht, wäre somit eine 
Ausströmung und Wirkung von Kräften gegeben vom 
Höchsten oberhalb der Fixsternsphaere , vom Thron Gottes , 
bis zum Untersten , dem Mittelpunct der als Vollkern in 
den beweglichen Hohlkugeln der Weltzwiebel ruhenden 
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Erde. Welch herrlicher Stoff für philosophirende Phan- 
tasie, die aber durch scheinbar sichere Beobachtung be- 
gründet war ! 

Die ersten Vier ewig, absolut, unvergänglich,. stofflos. 
Die folgenden Zwei feinstoffig , gar lang dauernd , stets 
in raschem Schwung erhalten. Zwar sind auch sie 
wandelbar, aber nur in langen, langen Zeitläuften, und 
so bilden sie den Vermittelungsapparat zwischen der 
geistigen Hochwelt und der sinnlichen , wandelbaren Welt. 

Die letzten Drei sind, in raschem Wandel in einander 
sich verwandelnd, schnell entstehend und vergehend. Die 
Welt muss in ihren Teilen und ihrer Ordnung der Zahlen- 
reihe entsprechen; darum sind ihre Grundstufen Neun, 
da sich die Zahl aus den Neun Einern zusammensetzt. 

Doch diese Emanation würde nur ein Spiel bleiben, 
wenn ihr nicht eine Remanatio zu Gott gegenüberstände. 
So steigt denn wieder jene Kraft vom Mittelpunct der 
Erde auf, zunächst in dem Gestein Lagen bildend und 
dann Metalle aus Quecksilber und Schwefel hervorrufend. So 
geht es zur Pflanze , der begehrlichen Seele an der Erdober- 
fläche , an deren Wachstum sieben Kräfte , die ziehende, 
haltende, gärende, treibende, nährende, wachsende und 
formbildende Kraft, schaffen, dann zum Tier, der Zorn- 
seele , die zu jenen sieben Kräften die achte , die zeugende, 
fügt, und von da zum Menschen , der Vernunftseele , dem 
eigentlichen Concentrationspunct der sinnlichen und geis- 
tigen Kräfte. Der geläuterte Geist der Guten steigt 
empor zur Engelgestalt, der der Bösen aber hinab zum 
Teufelsheer. Doch auch die Engel haben ihre Ordnungen, 
wie die Planeten , um zum höchsten Geist , dem Schöpfer, 
hinzuschweben. 

Ja noch mehr! Nicht nur Stufen, auch Mittelstufen 
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giebt es in dieser Rückströmung — : zwischen Stein und 
Pflanze das Ruinengrün , eine Flechte am Gestein , die am 
frischen Morgen grünt, doch am heissen Mittag zu Staub 
verdorrt — : zwischen Pflanze und Tier die Palme , deren 
männliche und weibliche Blüte die Araber schon kann- 
ten — : zwischen Tier und Mensch den Affen, zwischen 
Mensch und Engel aber die Philosophen und Pro- 
pheten. 

So wäre denn der Ringlauf geschlossen und eine gute 
Gelegenheit geboten, alles Wissen der damaligen Zeit 
in diese Kette einzuflechten. Der Mensch aber ist die 
Tafel Gottes, die auf der Grenze zwischen der sinnlichen 
und geistigen Welt steht. Er ist der Träger einer Gesammt- 
wissenschaft , in welcher bei den Propaedeuticis ( Abh. 1 — 6) 
für Arithmetik und Geometrie Euklid , für die Geographie 
und Astronomie Ptolemaeus der Gewährsmann ist. In den 
Logicis (bis Abh. 13) wird das Organon des Aristoteles 
mit der Isagoge des Porphyr wiedergegeben, während in 
den Physicis und der Naturwissenschaft (bis Abh. 21) 
Aristoteles und seine Schule die Grundlage bilden. — Dann 
folgt die Anthropologie (Abh. 22—30), der, bei der Lehre 
vom Körper des Menschen, Galen zu Grunde liegt. Zwi- 
schen der Zoologie und der Anthropologie wird am Ende 
der Abh. 21 das sinnige, im Orient weit verbreitete Mär- 
chen von dem Streit zwischen Mensch und Tier eingereiht , 
um das Wesen Beider zu schildern i£). — Weiter geht es 
zum Walten der Weltseele (plotinisch) (Abh. 31 — 40) und 
endlich zur Theologie, der Sectenlehre. 

Wir haben die Emanationstheorie der lautern Brüder 
hier angeführt, um zu zeigen, wie diese so in sich ge- 
schlossene Lehre für jeden Zweifel und jede Frage eine 
der damaligen Bildung entsprechende Lösung gab, und, 
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überallhin verbreitet , die Geister so beherrscht , dass sie 
in allen Geistesproducten des Mittelalters wieder auftaucht. 
Wenn z.B. Ibn Sina, der doch Aristoteliker sein will, in 
der Frage von dem Urbestand oder der zeitlichen Ent- 
stehung der Welt den Urbestand derselben nach Aristoteles 
annimmt, so fügt er doch die Emanation von Kräften hinzu 
und fällt damit einfach in dies Emanationssystem der 
lautern Brüder, die von der nach Ptolemaeus angenomme- 
nen Sphaerenwelt behaupten, dass die in ihren Hohlkugeln 
in Epicykeln verlaufenden Planeten, etwa wie unsere 
Schwärmer beim Feuerwerk laufend, einmal zur Hoch- 
abscisse aufsteigen und dort die Kraft empfangen, ein 
andermal zur Unterabscisse niedersteigend dort die Kraft 
ausstreuen. Auch reden dieselben philosophisch von der 
Kraft oder theologisch von dem Engel des Saturn etc. 13), 
und wenn Averroes , ebenfalls Aristoteliker, die Intelligenz 
als eine allgemeine Emanation, durch welche die Bewe- 
gung von einem Theil des Universums, von einer Sphaere 
zur andern stattfinde, annimmt (Munk, p. 443), so 
steht er ebenfalls auf dem Standpunct der 1. Br. 

Denn dem Wesen nach ist hier stets nur von der 
von Stufe zu Stufe in der Emanation abwärts oder in der 
Remanation aufwärts sich entwickelnden Kraft die Rede, 
und wird der Todtensprung zwischen Geist- und Stoff- 
welt durch die kurze Notiz überbrückt: Der nur der 
Form nach bestehende Stoff nimmt Länge, Breite, Tiefe 
an, und dieser so entstandene wirkliche Stoff bekommt 
die schönste der Gestalten, die Kugelgestalt, d. h. es 
bildet sich aus ihm das All der Sphaeren, an dem fortan 
die Kräfte vom Oberrand zum Erdmittelpunct oder vom 
Erdmittelpunct zum Oberrand auf- und niedersteigen. 

Obwohl uns nur ein spärliches Maass ihrer Schriften 
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zugänglich ist, können wir von den arabischen Philosophen 
somit doch schon jetzt behaupten: Die aristotelische 
Schule der Begriffsentwickelung von der sinnlichen Wahr- 
nehmung von der einen Seite und die neoplatonische 
Emanationslehre (Plotin) von der andern Seite sind die 
beiden Grundlagen ihrer Systeme und sind sie somit als 
Neoplatoniker zu bezeichnen , deren eigentlicher Beruf es 
war, die Hauptwerthe der griechischen philosophischen 
Bildung der Nachwelt zu erhalten. 

4. Die Höhe der arabischen Philosophie wird durch 
IbnSma370— 428 bezeichnet. Er ist der eigentliche Heros, 
der u*AjJt ^ju&Jt, der Philosophie. Als Arzt schrieb er 

seinen Kanon zur Arzneikunst, nach dem die Kranken 
im Osten und , nachdem derselbe ins Lateinische übertra- 
gen war, auch im Westen behandelt wurden. Die Aerzte 
des Mittelalters repraesentirten recht eigentlich den ge- 
bildeten Stand ; sie waren Philosophen , auch Alfärabi gilt 
als Arzt. Ibn Smä umfasste in seinem grossen Werke asch- 
Schife , die Heilung, das ganze Wissen der damaligen Zeit; 
er commentirte fast alle Werke des Aristoteles, fusste 
aber in allen logischen Abhandlungen auf Alförabi und 
selbst bei der Frage vom Sehen führt er ihn als Auto- 
rität an. Man kann den Ibn Sma in seinem auf die 
Naturwissenschaft gerichteten Streben und seinem weiten 
Wissen als Vorgänger des Albertus magnus bezeichnen. 

5. Algazzah 1059 — 1111 ist recht eigentlich der 
Scholastiker des Ostens; ihm ist die Philosophie nur die 
dienende Magd der Theologie. Dabei liegt seinen sufischen 
Betrachtungsweisen die Emanation zu Grunde. In seinen 
MaJ?a§id, d. i. den Zielen der philosophischen Disciplinen , 
weist er der Philosophie ihre Grenzen an, um dann in 
den Tahafut, den Ueberstürzungen , seinem Hauptwerk, 
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die Irrthümer der Philosophie dem rechtgläubigen Muslim 
gegenüber darzulegen. Er interessirt somit mehr wegen 
seiner destructiven als constructiven Tendenzen, und ist er 
in dieser Richtung so siegreich gewesen, dass im Orient 
sich die Philosophie von dem Schlage, den er ihr ver- 
setzte, nicht wieder zu erholen vermocht hat. Nur in Spanien 
konnte sie noch für ein weiteres Jahrh. fortblühen, um 
durch Vermittlung des Ibn Ruschd die Segnungen der 
griechischen Philosophie der neuen Akademie zuzuführen. 
Algazzali kann als ein Vorbild des Thomas Aquino auf- 
gefasst werden, und spielt er im Islam dieselbe Rolle, 
wie dieser in der katholischen Theologie 14). 

IL Die bisherigen Bearbeitungen Alfäräbfs. 

Bei der allgemeinen Anerkennung unseres Philosophen 
im Orient kann es uns nicht Wunder nehmen , dass er von 
den Scholastikern, besonders Albertus magnus, vielfach citirt 
wird und man aus seinen Werken schöpfte. Hiervon giebt 
ein Buch Kenntniss, welches 1638 in Paris unter dem 
Titel Alpharabii vetustissimi Aristotelis interpretis opera 
omnia quae latina lingua conscripta reperiri potuerunt 
erschien. Dies Buch war Prantl leider nicht zugänglich; 
nach Munk , Mölanges , enthält dasselbe nur zwei Werke 
Alförabi's: a. de scientiis, &. de intellectu et intellecto. 

1760 veröffentlichte Casiri in seinem berühmten Catalog 
des Escurial den Artikel über Alfärabi von Alldfti, den 
wir hier pag. 115—118 wiedergegeben haben , und suchte 
er dadurch die Aufmerksamkeit der Arabisten auf diesen 
Philosophen zu richten, aber erst 1836 veröffentlichte 
Schmölders in Bonn in seinen Documenta philosophiae 
Arabum zwei Abhh. von Alförabi, nämlich die über die 
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Vorstudien zur Philosophie , einen freilich ziemlich naiven 
Anfang zu einer Geschichte der griechischen Philosophie, 
vgl. pag. 49 — 56, und die über die Quell- und Grundfra- 
gen, vgl. pag. 56—65. 

Diese letztere Abh. ist von grosser Wichtigkeit und 
diente den Darstellungen von Ritter in der Geschichte 
d. Phil. VIII so wie der von Prantl, Gesch. d. Logik II 
vielfach als Quelle. 

1869 veröffentlichte M. Steinschneider eine Monographie 
über Alfaräbi, Petersb. Akademie, serie VII, tome XIII. 
Steinschneider beweist in dieser Schrift sein weites Wis- 
sen von der arabisch und hebraeisch geschriebenen phi- 
losophischen Literatur des Mittelalters. Er giebt unsei^e 
grosse Menge von Notizen und Auszügen und zeigt uns 
so ein Bild von diesem grossen Schriftthum. 

Leider sind aber auch ihm die, meisten der Werke 
Alfttrabi's nur dem Titel nach bekannt, und da letztere 
oft schwanken , sind einige derselben wohl in ein falsches 
Register gekommen. Dies gilt z. B. von der pag. 112 
n°. 15 aus Cod. Bodl. 425, 9, Blatt 122 -125 dem zweiten 
Meister, d. i. Alferabi, zugeschriebenen Abh. über das 
Immaterielle. Dieselbe ist nach Cod. Lugd. 184 eine 
Schrift über die Stufen des Vorhandenen von Behmenjar 
ben al-Marzuban, einem Schüler Avicenna's. So arm un- 
sere bisher gedruckte philos.-arab. Literatur auch ist , dies 
Werkchen ist publicirt, und zwar von Dr. Sal. Poper, 
einem Schüler von Schmölders, Leipzig 1851. 

Nachdem durch die verdienstvolle Arbeit Steinschneiders 
Alförabi's Schriften eine eingehende bibliographische Wür- 
digung gefunden haben und somit die äusseren Umrisse 
einer künftigen Darstellung von Alfärabi's Wissenschaft 
gegeben sind, tritt, zumal da die bisher aus ihm nur 
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lateinisch wiedergegebenen Citate wenig zuverlässig sind , 
die Pflicht des Arabisten immer mehr hervor, durch Heraus- 
gabe seiner Hauptschriften ein treueres Bild von seinem 
geistigen Ringkampf mit einer finsteren , dem Aberglauben 
ergebenen Zeit zu liefern, und gilt dies auch für die an- 
deren arabischen Philosophen, deren Reihe zwei ein halb 
Jahrhunderte im Mittelalter unter den Streitern für die 
geistige Freiheit die Vorhut hielt. 

Gerade in der Geschichte der Philosophie vereint sich 
hier der Strom orientalischer und occidentalischer Bildung , 
um das köstliche Gut der geistigen und sittlichen Frei- 
heit für die Menschheit zu erringen, welche in den Ban- 
den eines schroffen und lieblosen Orthodoxismus, der 
sowohl im Islam als im Christenthum Macht gewonnen 
hatte, unterzugehen drohte. 

HI. Die einzelnen hier veröffentlichten Abhandlungen. 

1. Wir stellen als die wichtigste Abh. die über die 
Harmonie zwischen Plato und Aristoteles vorauf, p. 1 —33. 
Es war bei den Neoplatonikern zum Dogma geworden, 
dass zwischen PI. und Ar. vollkommene Eintracht herrsche 
und somit alle Differenzen in ihren Werken nur schein- 
bare wären ; cf. Suidas II 8 p. 373 : Tlep) tou til&v shoa t>jv 
TWxToovoq icx) * ApKFTQrixovs oupsvtv. Denn das ist ja klar, 
die Wahrheit kann nur Eine sein, die Philosophie 
aber hegt dieselbe in ihrem Schooss , folglich müssen die 
beiden Heroen der Philosophie dasselbe gelehrt haben. 
Daher entstand jene weite Literatur der sogenannten 
Symphonien bei den Neoplatonikern. Wir geben zu, die 
Bearbeitung dieser Frage hat sowohl bei den Griechen 
als auch in der vorliegenden, offenbar aus griechischen 
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Mustern hervorgegangenen Abh. Alferäbi's viel Willkür- 
liches. Man greift einige augenscheinliche Unterschiede 
heraus und sucht zwischen beiden zu vermitteln. Den- 
noch liegt eine gewisse Berechtigung in diesen Versuchen 
der Neoplatoniker. Denn Zeller, der Begründer einer neuen 
gründlicheren Kenntniss von der griech. Phil. sagt. 2, 2 . 
p. 161: „Wiewohl in Ar. Schriften neben der vielfachen 
und scharfen Polemik gegen seinen Lehrer die spärlichen 
Aeusserungen der Zustimmung fast verschwinden, ist 
doch in der Hauptsache seine Uebereinstimmung mit 
PI. weit grösser als sein Gegensatz gegen denselben und 
sein ganzes System lässt sich nur dann verstehn, wenn 
wir es als eine Um- und Fortbildung des platonischen, 
als die Vollendung der von Sokrates begründeten und 
von Plato weiter fortgeführten Begriffsphilosophie be- 
trachten". 

Wir lernen somit in dieser Abh. den Standpunct Al- 
ferabi's kennen; er segelt ganz und gar im Fahrwasser 
der Neoplatoniker und ist ein solcher, wie ja auch durch- 
weg Neoplatoniker und Neopythagoreer die Lehrer der 
Araber waren. Alf. giebt als Veranlassung dieser Schrift 
an, dass es mannigfache Differenzen unter den Gelehrten 
über das zeitliche Gewordensein und den Urbestand der 
Welt gebe und diese Differenz auf jene beiden Koryphaeen 
zurückgeführt und ein Unterschied zwischen beiden gel- 
tend gemacht werde; er aber wolle zeigen, dass ein 
Ittiftk, eine Uebereinstimmung, zwischen beiden herrsche 
und er sucht dies dadurch darzustellen, dass er die Methoden 
beider, ihren Stil und ihre Schreibweise, ihre Begriffs- 
bildungslehre, das Zustandekommen der Schlüsse, die 
Contradictio und das Contrarium behandelt. 

Auf dem physikalischen Gebiete bespricht er dann die 
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Lehre vom Sehen und geht darauf zu ihren Ansichten 
von der Seele und dem Wissen über. 

Als der wichtigste Abschnitt folgt zum Schluss die 
Hauptfrage in der Philosophie des Mittelalters, die über die 
zeitliche Entstehung oder den ewigen Bestand der Welt, 
und führt er hier jene sogenannte Theologie des Aristoteles, 
für deren Echtheit er mit aller Kraft eintritt, die aber, 
wie wir jetzt wissen, nichts enthält als Excerpte aus 
Plotin's Enneaden IV— VI, für die zeitliche Entstehung 
der Welt an. 

Von Alförabi an giebt es demzufolge eigentlich nur noch 
Eine Autorität in der arabischen Philosophie, Aristoteles. 
Plato dagegen verschwindet mit in den Falten der Hülle, 
die den Plotin maskirt, und Aristoteles ist der Held nicht 
allein des logischen Denkens im Organon, sondern auch 
der Held der Intuition. Er versenkt sich in die Geisteswelt 
und erschaut das Urwesen. Eine Versenkung , welche die 
Geschichte der Philosophie nur von Plotin kennt l&). 
Somit wird Aristoteles im Mittelalter ein Doppelgänger, 
auf der einen Seite ein Logiker, welcher die Dinge von der 
Wahrnehmung, d.h. der sinnlichen Welt aus , zum Princip 
des Alls hinauf construirt, und andererseits ein Mystiker, 
welcher durch eine Emanation vom Ursein aus in diese 
Welt des Wandels hinab- und wieder aus ihr hinaufsteigt. 
Nur aus diesem Misch- Aristoteles kann man die geistigen 
Bestrebungen des Mittelalters erklären. Nominalismus und 
Realismus, Suflsmus und Scholasticismus finden hierin 
ihre Quelle. 

Nur aus diesem Misch- Aristoteles heraus geht die allge- 
meine und fast bis ins Unglaubliche getriebene Verehrung 
des Aristoteles hervor. Es spielt somit die Pseudonyme 
Theologie des Ar. in der Philosophie eine ähnliche Rolle 
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wie die Pseudo-Isidorischen Decretalen in der Theologie. 
Beide erringen gleichzeitig seit dem neunten Jahrhundert 
allgemeine Anerkennung. 

2. Als zweite Abh. stellen wir die kurze Schrift von 
Alfarabi über die Tendenzen der Metaphysik des Aristo- 
teles. Dies Buch des griechischen Meisters war den 
Arabern schwer verständlich, und es erzählt Ibn Sma 
(Cod. Lugd. 184), er habe dies Buch des Ar. wohl vier- 
zigmal gelesen, doch nie recht verstanden. Da sei er ein- 
mal auf den Markt der Buchhändler gegangen, wo ein 
Makler ihm ein kleines Büchlein angeboten. Er habe das- 
selbe zuerst zurückgewiesen, doch als jener ausgerufen: 
„Nimm es, es ist ein Nothverkauf, gieb nur drei Drachmen", 
habe er es genommen. Als er aber hinein geschaut, sei 
es diese Abh. Alftträbi's gewesen, und alle Zweifel in 
Betreff der Metaphysik wären ihm geschwunden. In seiner 
Freude über diesen Kauf habe er den Armen Almosen 
gespendet, Ibn U§aibi c a hat dies Werk unter dem Titel 

' uLukll Juu Lo v_>US" ^ au5j£. Als das mit Buchsta- 
ben markirte Buch des Ar. wird die Metaphysik des Ar. 
öftor citirt (Steinschneider handelt über diese Schrift pag. 
139, n°. 7). 

3. Ueber den Intellect und das Intelligible , de intel- 
lectu et intellecto, ist eine Abh., um die verschiedenen 
Bedeutungen, welche das Wort vovg bei Ar. hat, festzu- 
stellen. Sie ist somit philologisch-philosophischen Inhalts. 
In der Annahme des intellectus acquisitus , des erworbenen 
(mustafed) Intellects, folgt Alförabi dem Alexander von 
Aphrodisia3. Rosenstein hat in einer Dissertation, Breslau 
1858 (nicht im Buchhandel), unter dem Titel „de intel- 
lectu intellectisque commentatio" eine hebraeische Ueber- 
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Setzung dieses Tractats gegeben. Der Text, welcher dem 
Hebraeer vorgelegen hat, ist dem hier arabisch heraus- 
gegebenen Text gegenüber vollständiger. Die beiden von 
mir benutzten Handschriften brechen offenbar zu früh 
ab. Steinschneider schreibt über diese Abh. 90—109. 

Dieselbe wurde von den hebraeischen Gelehrten des Mit- 
telalters vielfach berücksichtigt und ist eine Abh. über den 
Intellect von Alexander von Aphrodisias , in hebraeischer 
Uebersetzung von Dr. Günsz, Berlin 1886 (nicht im 
Buchhandel), gegeben. Hier wird unterschieden zwischen: 

a. vovq detapyTixog, Princip des Erkennens, und voug 7rpxx- 
TutiS) Princip des Handelns; 

6. vov$ uA/x^ oder <pv<nx<fc, der gleichsam eine Tafel ist, 
welche die Fähigkeit hat , die Schrift aufzunehmen , und 
vovs eviKTyToi; i %&¥ ?£/v, der Intellect als wirksame Tätig- 
keit, der die intelligiblen Dinge erfasst und 

c. voug xomnxiqi der die Potentialität in die Actuellitat 
versetzende Intellect. 

Ein Zeugniss dafür, dass die Araber den Alexander von 
Aphrodisias hoch verehrten, ist ihr Ausspruch : Vier Phi- 
losophen hat es gegeben, zwei vor dem Islam und zwei im 
Islam. Die vorislamitischen waren Aristoteles und Alexan- 
der (Plato ist somit schon vergessen) und die zwei islami- 
tischen Alföräbi und Ibn Smä. 

4. Es ist dies die Schrift, welche Schmölders in seinen 
Documenta, Bonn 1836, 1 — 10 publicirte (siehe oben 
p. xi). Da dies Buch vergriffen ist, schien es uns pas- 
send, dieselbe hier in verbesserter Gestalt aufzunehmen, 
zumal sie uns ein Bild von der damaligen Kenntniss der 
griechischen Philosophie bei den Arabern giebt. 

5. Von hier beginnt die Reihe der Abhh., in welchen 
Alfäräbi in kurzen Abschnitten die Philosophie in Fragen 
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d. h. irpoßkwxTtxuf, behandelt. Es folgt hier zunächst die 
Abh. von den Grundfragen, J^SLyil ^jjxft» welche Schmöl- 
ders in den Documenten publicirte, und die sowohl von 
Ritter als Prantl benutzt ist (vgl. p. XI. XII ; Steinschnei- 
der p. 90, n. 5). 

6. Eine im Orient sehr beliebte Abhandlung, bekannt 
unter dem Namen „die Ringsteine der Weisheit" (fiii?ü§). 
Der Stein im Ring enthält ein Stichwort, eine Devise, 
und so konnte man diese Weise der Darstellung, in der 
das Stichwort , kurz voraufgestellt , erklärt wird , als „Gem- 
men der Wissenschaft" bezeichnen (Steinschn. 111, 13 ). 

7. Ganz in derselben Weise, nur in der Einkleidung 
verschieden , behandeln die Masall , Fragen , die philosophi- 
schen Probleme. Eingeleitet wird das Problem mit: Er 
wurde befragt über . . . , und dann folgt die Erklärung mit : 
Er antwortete..., ganz ähnlich, wie es in der Theologie 
des Ar. überall heisst : Behauptet Iemand . . . , so antworten 
wir.... Aus dem ganzen Bereich der Wissenschaft wer- 
den die Fragen hergenommen (Steinschn. 112, 14 ). 

8. Die Abh. über die richtigen und falschen Ent- 
scheide der Astrologie zeigt uns, wie Alfär&bi als Phi- 
losoph sich jenem uralten Wahn, man könne aus dem 
Lauf der Sterne die Geschicke des menschlichen Lebens 
erkennen, gegenüber stellt. Das Schriftchen ist in Ab- 
schnitte, fusül, geteilt und ist dies Abschnittsbuch, fu§ül, 
von dem «Ringsteinbuch , fu§ü§, wohl zu unterscheiden. 

9. In diesem Abschnitt geften wir die wichtige Stelle 
aus der Chronik der Gelehrten von Allpfti. Da dieselbe 
im Catalog von Casiri nur Wenigen zugänglich, da ferner 
aus den drei Berl. Codd. Manches zur Ergänzung hinzu- 
kommt, so haben wir dieselbe hier aufgenommen. 
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IV, Resultate. 



a. Die sogenannten arabischen Philosophen, d. h. die 
arabisch schreibenden Philosophen des Chalifenreichs, sind 
ihrem Wesen nach Neoplatoniker (nicht, wie man bisher 
angenommen, Aristoteliker mit neoplatonischer Bei- 
mischung). 

b. Als Neoplatoniker erkennen sie zunächst in der 
Vereinigung des Aristoteles mit Plato die höchste Auf- 
gabe der Philosophie und wenden in ihren Commentaren 
jenen beiden Koryphaeen ihre Aufmerksamkeit in glei- 
cher Weise zu. 

c. Die Symphonie des Plato und Aristoteles anzunehmen, 
wird ihnen selbst in jener Hauptfrage von dem Urbestand 
oder der zeitlichen Entstehung der Welt leicht, seitdem 
der so hochgeschätzte Alfttrabi jenes Pseudonym, die 
Theologie des Aristoteles, welche nur Plotinica aus Enn. 
IV -VI enthält, für echt erklärte. 

d. Seit Alfarabi wird die durch Plotin wissenschaftlich 
begründete Emanation, d. h. die Entwickelung der niede- 
ren Stufe im All aus der höheren, ein integrirender 
Bestandteil der arabischen Philosophie , und wird Ar. 
ebensowohl als der Held der Emanationstheorie fälschlich 
verehrt, als er der der Begriffsentwickelung von der 
sinnlichen Wahrnehmung aus wirklich ist. 

e. Der Aristoteles des Mittelalters wird somit zu einem 
Mischling. Als solcher verdrängt er die Erinnerung an 
Plato und Plotin immer mehr ; er wird alleinige Autorität, 
und alle Schulen des Mittelalters, Nominalismus, Realis- 
mus, Sufismus, Scholasticismus können sich auf ihn als 
ihre Autorität berufen. 

/*. Dadurch dass bei allen mittelalterlichen Philosophen 
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eine emanistische und remanistische Gesammtanschaung 
von der Welt erhalten blieb, wurde der Sinn vielfach 
auf die Betrachtung der Natur gelenkt, und ist Ibn 
Sma — Avicenna — jener Mann , welcher vornehmlich die 
Natur zum Gegenstand seiner Speculation machte und 
hierin besonders Aristoteles folgte. Er bereitete die Wie- 
derbelebung der realistischen , auf Beobachtung gegründe- 
ten, neuen Epoche der Philosophie vor. 

g. Eine grosse Bedeutung hatte für die arabische Philo- 
sophie Alexander von Aphrodisias. Offenbar mussten seine 
vier vovg den der Emanation ergebenen Philosophen sehr 
anmuthen, da leicht der potentielle Nüs dem Gott, der 
actuelle dem Intellect, der erworbene Nüs der Seele und 
der schaffende Nüs der Natur des Plotin entspricht. Also 
Plotinismus in aristotelischem Gewände. 

h. Durch jene beiden, unter dem Namen des Arist. fälsch- 
lich verbundenen Denkweisen , die Emanationslehre des Plo- 
tin und die Begriffsentwicklungslehre des Arist., wurde im 
Geist des Mittelalters die constructio a majori ad minus und 
a minori ad majus, d.h. von Gott zur Welt und von der Welt 
zu Gott, stets rege erhalten und der forschende Geist so 
gestärkt , dass er immer von Neuem gegen die Eisenketten 
des starren Orthodoxismus sich ermannen konnte. Dass aber 
die arabische Philosophie dazu beitrug, die von der grie- 
chischen Philosophie errungenen Wahrheiten zu erhalten 
und sie, als ein Ganzes gefügt, zum Grundstein der neuen 
Entwicklung machte, bleibt ein ewiges Verdienst dieser 
Schule. 
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1) Vgl. Munk, M&anges de Philosophie juive etarabe, 
Paris 1859, p. 339. 

2) G. Flügel, Alkindi, der Philosoph der Araber, 
Leipzig 1857. 

3) Dr. 0. Loth in der Festgabe an Fleischer, Leipzig 
1875, giebt eine astrologische Berechnung Alkindi's von 
der Dauer des Chalifenreiches. 

4) Fr. Dieterici , Mutanabbi u. Seifuddaulah u. Carmina 
Mutanabbii cum commentario Wahidii, Berlin, 1861, praef. 
8, schildert das Leben am Hof des Seifuddaulah. 

5) Alle Biographen berichten von Alförabi, dass er in 
einer Gesellschaft bei Seifuddaulah durch sein Spiel die 
Zuhörer erst zum Lachen, dann zum Weinen gebracht 
und zuletzt in Schlummer gewiegt habe. 

6) £aggi Khalfa ed. Flügel III, 98 berichtet, die frühe- 
ren Uebersetzungen und Bearbeitungen der griechischen 
Philosophen seien unklar, ungenau und sich widerspre- 
chend gewesen, bis Alfarabi genauere und dem wahren 
Sinn entsprechendere geliefert habe ; deshalb heisse er der 
zweite Meister. 

7) Wir denken der Herausgabe dieser Abhh. sofort 
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eine Uebersetzung folgen zu lassen, dann aber, wenn Gott 
uns dazu Frist giebt, seine Ethik arabisch und deutsch 
zu bearbeiten. 

8) Die sogenannte Theologie des Aristoteles, arab. 
herausgegeben v. Fr. Dieterici, Leipzig 1882, und die 
Theologie d. Arist., aus d. Arab. übersetzt und mit Anmerk. 
versehn von Fr. Dieterici, Leipzig 1883. Das für die Ent- 
wickelung der mittelalterlichen Philosophie höchstwich- 
tige Buch wurde vom Christen Na'ima ins Arabische 
übersetzt und von Alkindi richtig hergestellt. Diese Theolo- 
gie wird in der Ueberschriffc als ein von Aristoteles ge- 
schriebenes und von Porphyrius erklärtes Buch bezeichnet. 
Die Zeit der Entstehung des arabischen Buches ist auf 
840 zu fixiren; es ist somit eins der ältesten ins Arab. 
übertragenen Bücher. Der plotinische Charakter desselben 
wurde vom Herausgeber erkannt, und hat Val. Rose in 
der Deutschen Literaturzeitung 1883, n°. 24, die ein- 
zelnen Stücke im Plotin, besonders Enn. IV— VI, nach- 
gewiesen. Das Buch enthält nichts als Plotinica. 

9) Vgl. Zeller, Grundriss, Leipzig 1883, p. 286 u. ff. 

10) Wissenschaftliche Encyclopaedien zu schreiben und 
dadurch eine breite Grundlage für die Speculation zu 
gewinnen , war bei den arab. Philosophen Brauch ; so wird 
uns von Alforabi eine Encyclopaedie unter dem Namen 
*}Jbdl pLoäJ , Aufzählung der Wissenschaften, angegeben. 
Vgl. darüber Munk, Mölangesp. 341— 352. Dann würden 
diese Rasail üjwan es-§afö folgen. Ibn Sma giebt in 
seinem grossen, allumfassenden phil. Werke Schife zu- 
nächst eine Encyclopaedie in 18 Bänden, vgl. Munk, 
und kann man endlich das grosse Werk Algazzali's 
«Jljdt tL^d Belebung der Wissenschaften, hierherrechnen. 

11) Die Hjwan e§-§afo bilden seit langer Zeit den 
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Mittelpunct meiner Studien, und habe ich über dieselben 
folgende Werke geliefert: 
a. allgemeine: 

1. Die Abhh. der Ihwän e§-§afia, arab. herausgegeben 
von Fr. Dieterici, Leipzig 1886. 

2. Die Philosophie der Araber im X. Jahrh. von Fr- 
Dieterici ; a. Makrokosmos , Leipzig 1876, b. Mikrokosmos , 
Leipzig 1879. 

ö. Quellenwerke in deutscher Uebersetzung : 

1. Fr. Dieterici, Die Propaedeutik d. Araber, Abh. 1 — 6, 
Leipzig 1865. 

2. — , Logik u. Psychologie d. Ar., Abh. 7—13, Leipzig 
1868. 

3. — , Naturwissenschaft d. Ar., Abh. 14—21, II. Aufl. 
1875. 

4. -, Anthropologie d. Ar., Abh. 21-30. 1871. 

5. — , Die Lehre v. d. Weltseele bei d. Ar., Abh. 31 — 40. 

12) Der Streit zwischen Mensch und Tier (Berlin 1858) 
ist ein Märchen von der Klage der Tiere über die Schlech- 
tigkeit der Menschen vor dem König der Genien. Das- 
selbe ist am Ende der Zoologie (Abh. 21) eingefügt und 
giebt in feiner, oft poetisch angehauchter Rede eine Schil- 
derung von dem Walten Gottes, von den Tugenden und 
Lastern der Menschen und den Pflichten derselben zu 
einem sittlichen, wirklich humanen Leben; vgl. Fr. Die- 
terici, arab. mit Glossar, Leipzig IL Ausg. 1881. 

Ueber jenen . Rundlauf der Welt vgl. bes. Fr. Dieterici , 
Darwinismus im X. u. XIX. Jahrh., Leipzig 1878 ; giebt 
die Uebersetzung der Schlussabh. n°. 50. 

13) Die Schilderung dieser Kraftspende ist: Es breitet 
sich vom Körper des Saturn eine geistige Kraft aus, welche 
die ganze Welt, Sphaeren, Elemente und Producte , durch- 
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dringt. Es entsteht hierdurch das Festhalten der Formen 
in der Materie und ihr Bestand etc. ; vgl. p. 55. Die Phi- 
losophen nennen diese Kraft und die von ihr ausgehenden 
Wirkungen die Geistigen (Mächte), das Religionsgesetz 
aber einen Engel. 

14) Die Logik al-Gazzahs ist jetzt von Dr. GL Beer, 
Leiden, Brill, 1888, mit Uebers. aus den Makä§id heraus- 
gegeben. Vgl. ausser Heinze, Munk, Prantl noch Gosche, 
Ghazzäli's Leben und Werke. 1858. 

15) Zu den in der Vorrede zur Theol. d. Ar. ange- 
führten Zeugnissen für die Uebertragung der plotinischen 
Vision auf Ar. vergl. noch Iljwan e§-Safö 121: Es sagt 
Ar. im Buche der Theologica (attalügijjas) wie im Rätsel 
u. s. f. Es war also sein Ansehn als Emanationsmeister 
schon allgemein anerkannt. 



BENUTZTE HANDSCHRIFTEN, VARI- 
ANTEN UND VERBESSERUNGEN. 



Der Herausgabe dieser Abhh. von Alftträbi liegt zunächst 
und hauptsächlich die Handschrift des British Museum 
n°. 425, in der neuen Catalogisirung n°. 7518, zu Grunde, 
doch finden sich Abhd. IV u. V, die schon von Schmölders 
i. I. 1836 aus Leidener Codd. veröffentlicht sind, nicht darin. 

Codex n°. 425 ist, wie die Nachschrift f. 87 b beweist , 
zu Ispahan im Monat Schawwäl 1105 beendet worden , die- 
selbe lautet: y*u ^ h.&j w^ljaJI ^ tXa^ Lo ^sf tjü* 

£ pj 'i&idJ Ja-ÄJtf ^t LgJUcUxi l$XxXS) (5 LaJÜ L4XX0I 

Dies war offenbar der erste Band der Handschrift. 
Damit ist dann ein zweiter, ebenso starker Band von 
Alföräbi's Schriften verbunden, denn f. 88 blieb die erste 
Seite unbeschrieben ; auch beginnt hier eine neue Papier- 
lage, und findet sich fol. 171 ft die Nachschrift, dass diese 
Sammlung der Abhh. Alfarabi's Ende Schawwäl 1105 
in Ispahan vollendet sei. Dies ist so ausgedrükt: ^ ^s 

^ SuuUJI tSUI ^ jpt ^IajüI ^ &^uoLiaJI ÄJuJI 
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Im zweiten Bande ist die Schreibweise der im ersten 
Bande ähnlich, aber nicht ganz gleich, und ist also nach 
der Unterschrift zu schliessen, dass den ersten Band 
Muljammed Jüsuf, den zweiten Band Muhammed Ali 
geschrieben hat. 

Die Handschrift enthält in ihren beiden Teilen folgende 
Abhh. vom grossen Philosophen und zweiten Meister 
Alförabi : 

1. Jüütl! ^\juo ^i fol. 1-6. 

2. ^jUJI |JUJLJ fcijuJaJI Jou Lp ^fjil ^ ädliLo — fol. 8. 

3. &JUUJ! &JbjClt Jjel *>! ; ! ^oluo ^i V UT— fol.. 53. 

4. ^Xsüf voysai &JL»j — fol. 62. 

— fol. 81. 

6. **j£uJI *l£^>t ^yx &*&* *b Lo. a-^ l+xi — fol. 87. 

7. SjLjuJ! Juuoäj cs i — fol. 110. 

8. v^L^U aüx Juu* — fol. 121. 

9. oll^UM <&>L3t ^4 — fol. 125, vgl. oben p. XII. 

10. H^LjuJI Jü^yy ^ «AAJUJI— fol. 135. 

11. fcuddt lULuJt c5 i — fol. 171. 

Bis fol. 53 sind einige Verbesserungen und Glossen 
bemerklich , Beides meist an schon klaren Stellen ; sie fehlen 
oft an undeutlichen , und ist hier eine Nachschrift : IqZjüS 

Dies offene Bekenntniss, dass der Revisor Vieles nicht 
berichtigen konnte , ist leider nur zu wahr, denn obwohl 
diese Handschrift bei weitem besser als alle sonst von 
mir benutzten ist, ist sie doch noch fehlerhaft genug und 
besonders unsicher wegen der persischen Schreibweise. 
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Bei dem Mangel der diakritischen Puncte und den 
unsicheren, ausgeschweiften End- und Anfangsbuch- 
staben, berechtigt dieselbe Gruppe oft zu vielfachen Deu- 
tungen. 

I. Abhandlung. 

Bei der Herausgabe der Harmonie zwischen Plato und 
Aristoteles stand mir als zweite Handschrift der Codex 
Berlin, Petermann H 578, pag. 86—118, zu Gebote. 

Derselbe ist in guter Schreibweise von einer geübten 
Hand geschrieben, hat aber sehr viele Lücken und ist 
voller Undeutlichkeit. Wir haben daher den Londoner 
Codex 425 zu Grunde gelegt und bezeichnen denselben 
mit a, den Berliner mit ft, die Stellen aber, in denen 
wir von beiden abwichen, mit c. Wir stellen in dem 
Verzeichniss der hauptsächlichsten Varianten immer die 
gewählte Lesart voran. 

l , 2 a hat die üeberschrift m*^ ^ ^t;UJ! y*u ^jI äJÜLo 
jix*;tj ^jjJöikif ^f* ,jju. 6 c Jüu Ut a Juüj b Lücke. — 

c IjiLöJ aMj*slÄ>. 7 b ^^juoJülI! a^jjuodüiAll. 10ata*>y 
b i~H>jÜ • 16 a jjleju* b ^U^ajü^ • 21 c jy> >JÜ ajy^it 

b dyS*y) . 

2 , 13 c ^y* b p;^ a fehlt. — c Jläo a b Jläl> . 15 a 03 
b fehlt. 16 c jU*-*f a b pj±\ . 21 c IJ^gX^f, a b ö\ g y >( ? . 

3, 5&(>^^ll aJ^-^^JI. IOc^aJLs»! flJAi*K^ 
UcJCjJü Ka&üSoJb. lSa^^j b p^tyS . 17&*juLL3j 

a ^jLmu b (Jfljuyo . 

4, 2 a ^ & fehlt. - aauJLc & fehlt. 11 a^LJb b fehlt. 
13 ft*^* a**£>. 13-15 aftlt^t-^ij & fehlt. 17 &**#> 
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23&_2ä- a -fco. 

6, öalflpJkjDj &l$j tjü^. löajj^f £^jJj ö fehlt. 

6, 2av^üe^ ftv^UedcItj. — a *J1juj ftwu^.-a^üUuJ 
& j&uJ . 15 a ^4XJI & fehlt.— a sy^j & 8j*£ . 19 c <&)& ^^ 
abl^juey 21ajyül öJ^ajÜI. 23«^ ^jo 6^,.- 

*, 2 a Jlü^j & JüoU 3cU^x aöUjuMjo. 5 a üJU & «jbj dtf. 
8a9t »fehlt. lßa^JUt^ fi^dül ^-i. 15cl. A h * J^-j 
abjojuyi? 17 cisityLjlabvMjULjl. 22bte\juo axxtUb. 

8, 2, 3 a L* 3g r — ot & fehlt. 15 a U^Jx £>»&Ajt 
&Lj^äJuJ|. 16ao3Ua>l ?&o}LäX 21-23a*jüo-^o 
& fehlt. 

»,1a jjjüCJLmJ! ^ju 5 6 ^xÖLyy^JI ^ 3 a Uj b L*> 
5a v ltf ^ ^UyJt fehlt». üa&yb jk> b ^. 

9astXju »sJuj^. lla»c^ &o^. 14a x»*«.«** &&+**&• 
15a*Aj &^u. - Ct>»<n g ♦ H aft«>,A sv t Jt. 23a 1#v -A-5 



lO, lö-jo öfehlt. 3a&jUAJL*v & fehlt. 4 a ( ^^jü^I 
6 ^jmmm^oI . — a ^ju^ÜCw^ft ö ^jjJLCi&^t. — a ^^aIxmuoU. 
& ^^k^Ü. 5,6 a SjO^j - t«>t & fehlt. 9 a xSüuäJ & *il«o. 
11 a Dy^ Jl & Oy^j-Jl . 12 a^i & ^j. — a t>*d.Jfy& öfehlt. 
13 c ^d Lo *>*=**) a *^>Lo *>*=*+) b Lo &y=>>y* - 15 c (jmLüüI ^jl 
a öfehlt. 16 a^ fckJUiöuo ö ^jo attJÜLiauo. 17&oiü* 
a o^LcäJ. 19 a *^ & * c5 -äJ|. - a ^ J&LJI ö ^^UJI . 
22c&uukJb aö c5 Jü H iaJÜ; lies für jJU Al -: Q p*it. 

ll,la t,l^ & *t ;r 3, 4 a ^| - Ji^l & fehlt. 5 b ßt^tj 
a ^dKj^Ij 6 a 1^ ♦ JLc & t^JLb. — aJj.JUJt &J^ämJ|. 
7a d ! ; id^Aj ft^t ie^Äj. 8aJyuJt ö Jyül j^ 9a£l* 

b gUI. -a s 3 JuUfct & !j Ju* -a ^y>b & ^ Lo. 16 a Süa* 
b &JU£ . 17 a I Jüö £ & fehlt. 22 a s JUb*« & **^j * 

1ä, Tc^Loj^jd ^b «^lu^b &Lux^b 8acUd 
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ö fehlt. 15 a^ & JUt r IQa^x^ b yjty 21 a»Lü&9l 

b v^Lu*?(. - c jLdJt a b Jüuüf. 

13, 5aü & fehlt. IS&^^aJI a^axj.-aljüö & fehlt. 

15 a IjJjIj^ ö l$V li, - a jwji & fehlt . 20 a *Lud)l ^Li & fehlt. 
23öyaJt & fehlt. 

14, 4a_w*Jf &_wJI. lOlg.gA^t Loj &l^Ly&lj. 

16 auUhJt ftjjxijl. 20 a *t^ff b Ui^l . 23aÜD ;i > ;; t 



6 Ijö^j! . 

15 , 2 a (S)ö\ U & <^t;«>t *. 4, 5 a xiLyJI - Hoyül öfehlt. 

ftv^LuudJI. 13cüdUju^ aütüjüf^Li öÜDUA^ü.-a^dj 
bsysa*. 17 a kXjj b hiJly 18a^AAc\ b »^aas . 19atjJuaS 5 

16, 2 a ^^1 & fehlt. 3 a äaaMj & *Jü^. 6 a auSÜCJ & ^S^aj- 
9al$J xaäj &l$* *aj. lO&aLojSJI aSLoJÜt 11 a toj-L* 
6 fehlt. 12awA-i & fehlt. Haji^t & fehlt. 15ajLÄjJL 

5 JoLftJt^. — a väoUÜI i^CsxJI & fehlt . 16 a cX*äZ> & Jljjüü. 
na^U &oiAJLi. 18c3U a&if.-c jj^UJ a&oüü». 
23 a 4>la*Slb b Xae^b . 

17,1c UkJ^j a 6 U^gft. 2 a Laaä. & U^Jüo. 5 a— Ijf 
^äI ö fehlt. 7a^ol^ b^. 11 a ,JLXjü auf b fehlt. 13a ,JU 
ft^JL*. 14, löagjÄJb-^ 6 fehlt. 18&1uaJ! aSuüuil. 

18 a läAJCJUIj ö cjIXJ'j • 19ajjL±^&wuoAi. -a^jLJÜüü 

6 ^LsU* . 22 , 23 a ^yä - *Ä3t b fehlt. 

IS, laL^ ö^Uo.-a&Ajyu &2üUjo. 2 a^ju & Juju. — 

a^yjül^ &*.«**!! ^J|. 3aJüLüdt öjXjf. 4c^dju ^^ 

a & fg^w.v 5 a La^LpJuJü ö ^mäL*»JLaJLj. 6 a ^La-^L 

&v^Lu»b. 9a*JUiöo &xJIä3. 12 lies ...t L+j' für L^. 
... •» .. ^y - *^ 

14agwo *J bl^yo*- 15a_tjJI — *_$ 6 fehlt. 17 a — »._-o 
JUa-Jüt 6 fehlt. 19aoL-»_x^l ftv^L-aTb. 20aau<>UXftl 
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b xjjIaXcI • 22 a L4+3 b UxJ . 23a jd- kuljul^ b fehlt. 

l», 3 c |Jä *ui a Ij^ & iJ^r* 4 a Ldjf — ^j b fehlt. 

— a v^U^ b fehlt. 6 6 ^y a OS^j. 7 c l » Jl c n Jhi 

a&*JU wJLki 8a^J^t Sv^JäI. 16 lies a SIjUmJI ^ 
& fehlt. 

20, 4a c> j Ä stjJ| ö^^JLjIlXJ). 8aU^Jju &,v$4jJI«5. 
12&J,?| a^t. 16 lies «it^ll . 18, 19 a JuaS - JlS, 
& fehlt. 20 a *oyüu & au lyüu . 21 a ^UOt & ,jjJ* LJI • 

31, 1 aifjjli &^. 2ap^ ; »1^ ^S*^ V£*" 7cioJIa 
a & xxMä. 8 a sjüjsuo b äajjA-3 . 10, IIa Lm.a ».> — JlSj 
& fehlt. 13ajCfcdf öJ'daJt. Ual^i &Uxi- löa^dju 
u^Lcl & fehlt. Hajaiauo Jüü ftjaiöo. 

33, 1 a \juo b fehlt. — c sLüu^ a &La*oj. 6 a jux s^Ju 
b*Sö^ Uj y^J^- 7cJX&! a& JX&t Lo 9a*Sj4XÄ>- c5 J 
& fehlt. lOa&JUUJ! äaJU ö&JUUJ! &JL*. lla^iX-^? 
&£n>U>. 14u.l8a*USt6&*UiSt6. 16a Juu^&Juo. 18ajjt| 

23, la^jU ft^l. 2 a jI ft^b. 3aLo ö^. 6aL*j 
..%x cjJcäj & fehlt. 8,9aauL*>b--US'&fehlt. 11 a^*^. 

b&\y*$. 20aocot^ & fehlt. 

24, 3a^Lö.f &«jL».f. ö&^^Ü a Uä Ü. - a «^cäj^ 
ft fehlt 5f. 7 , 8 c j^fj ^^ a J^lj * ? du^tj ^gi. & ^'jr** 
dua^ r 9cdL*>t, jL^aftjL^fyt. 16cLkJ^ a Liriblj 
b U&iaJL *L . 19co^> ao 55 -s^ ö fehlt. 24 c ^y^Jäy^j* 

25 , 1 a LüuUüuJ & »LüüuJ. 2 a Lo -x#i & Loy 8 a LjSUüj 

& uii3 r 9 a ^UV* & ^jSLol . 10 a Ju^ b dL>yf . 14 & L4II0 

a Lj^Ja^o. — a Lg-ßJ^ & l.g.6,Ä>j. — a UeduduSj & JüJiX*; * 
22 a^U & fehlt. 
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♦• •» • 



26, 8 a Üjfyo b fehlt. 8,9a ^6- J^M b fehlt. 10 cl*j 
ab Lo . 14a ^Lx^ b fehlt. — a «a#j> b ***. . 16c sA&xjj 
a&sjü&u. 18 Cw^! aö-wx^l. 20 a Ju*.6->» &>4Xaj,- 

27, 4a*Ljüuo & fehlt. 5a^jCjuc^^i 6jXüUmH ^j^i. 
6 a ^aJ! & S^aJt. 15 a wJjy)^ ö *aXJLoja£. 20al$jwMyo 

b*ud\yo. 23a*JLiaJ öäJLcäj. 

28, 1 a ,j| tXsso b ^tföu. 3 a <säU> b J}U>. 4 a äuiSlJüuo 

& fehlt. — a Lf^dju ^^Jo ^t Lei, ö fehlt. 6 c Rfcüb a *&ÄJb 

6 kiu,. llaaOjob&iuMjo. 12 c*J? abxj. 13a&JL5"Uo 

»» • •• •• 

^ & fehlt. 18a ^&iD. 20 a ^jjuo b fehlt .21a obutAAkJt 
&&juxkJ|. 23 c t Jl^o a Hdouo . 

20 , 1 c sLo£l a öLaäüt & *Ll-äSI!. 3 c svju^o a *v 
b g^. - a Jjuo & Jb. 6 a JjJL> ^f b J^JÜt 8 a 
b ^£u. 10 a ^äo b fehlt. 14 a Jj^Jf b J^aJI. 15a»x6jjo 

30, 3 lies 1 g -rny für I fl-nr» 4 a 5yx=^ & s^d. 6 a jOj 
b&J&f. 7 a uiJo 6 ^^Cxi . 11 ciL^Lif a&g^UI.-alÜyuJb 
&2L>jjdU. 12&L^La^-ä3> a&Jlua&5,. 20ao^JLbf 
ö ouOIof. 23 b ^f, a ^ . 

31, 3aauJ! & fehlt. 5cl$jl£s a ö iäU& 6 a y^f oJaJ/ 
ftg^SM JLklf. 7 a iül^ & xJjtf. 9-12aJ^iJf - ^l* 
& fehlt. 14c /ff jju> a&, ^Jl^-j. 16 a o^^ULj & os-4-jI* 
17cIIäJ aft^Äj, 18 a jJUül ^Jf & fehlt. 19&£jb 
a aJLaj. 21 a g.XiJf - I6li ö fehlt. 22 c ^ h A A V-> 

32, 2a^jLX3f ft^LxJCJI. 3 0^ a^Ui. 7 c abUjdfj 
a jLjljÜ^ b Ul-äJIj . 9 c 5W a 6 fehlt .16,17 a-of^W, 
L$^UUj & fehlt. 

33, lc^^a^l b o»^- 8ß<JU*j ftjv^Jü^^. lla<j^> 
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IL Abhandlung. — a Cod. Brit. Mus. 425 , b Cod. Berol. 
Landberg 368 p. 116, c Aenderungen. 

34, 1—4 b EjuxkJf iXju? Uo ^l^f ^J &JU* »Jüö 

6 a,yp b fehlt. 1 a j* b fehlt. 8 & yo aüwöjo. a y& aüL***.. 
14ay& & fehlt. 17 a ^Säj 03 & fehlt. 

35, 2 a «J U & -# Lo. 3 a Jijü & Jbjb aüb. 6 & sjbjtS) 
ajviuJ,. Ha^ 6^. 13aUx »fehlt. 14ft JJÜ^Uü 
aJüOi. 15& L J!u a fehlt. 19 cj$ abjik*. 

36, 2, 3 a^^uJj — fjü& 6 fehlt. 5 a [ g A i &UjJUo- 

37 , 2 a fcobl & SUs^ pbSj. 3 a kaaJU» & L^aJüo. 8 a vsOlS" 
jCXäJdb jt 6 <^JC&jdbj . 11 a jJjtJI — Ju & fehlt. 15cl$M 3 
a&jätj. 16 c vä>| cy^^JU ^\S ^t a& fehlt. 17ayD!^öJl 
&j*y*. lSc^fj a*i\ 3 & l^lj. 20 für aU^^^LiW lies 

38, 3&i»>tjJb aolJJf. 

7IZ. Abhandlung. — a Cod. Brit. Mus. 425, & Cod. Berol. 
Landberg 368. p. 117—120. c Aenderungen. 

3B,2bJ^\a[stj^\9a { yAMXi\b { }JutJ\ 14 a Majüu*! ^ 
&IobJUu*tj. lööiuX* a^jjo ^Jud- 16 b JüLju? a Jute. 
19&l^ ^ al^Äst^s ^. 21a3UU 6 fehlt. 

4©, 4c J g t y t It aJüüJI ftJübüJI. 5&Ua3 q 
ll&Jüüüd! aJüL*xJ|. — &8dy* aJussJI. 13c 
a&u^Uj. Hc^juS ä&^jjuxs. 

41 , 5 c Jüa^u a & gjJ Juasso . 6 a ,Jb^ & Jk& . 
a fehlt. 12 a SU^j^ JüüüJb b ka^j JJüüb. 

42, 1 1 b LjJLT a fehlt. 14c(jdjLo a&aLJI. 1 
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a i-<- — & **«l o fehlt. 17 & »Xi! iM a »Laiff. & uäÄüli 

43, 2 & Lg^AJ a LgJLuu. 6 & |*£ft£> a |%h ^aj • 16 aj» ^^J 
& ^ oumuJ .18 a aüjuu & au«db . 23 a JulaJU vä^j-ajuo 

44, 5ö*IäM a^ULs^ot. HöuLo — 'Xyu* i^^uo 
<&>jle. 20&xj(<3 Jüuu a*st<> 6uu> ^ xj|<> JJüu. 

46 , 1 a Syüb & JjuJU 2 a ^1 & fehlt. 15 a *>fyo b Utofj*. 
22 c Lui yD a & Luo yö . 

46, 8 & äJL^Uxo — Xsüb a fehlt. lOb^LJ L* ^ 

47, lOaJüöjS &v5«>y. 10— llaUäuo &UU&. 

49, SjcisicXaSI a&^Jü^l. 15ctjü*j ab*^Ä IJj*j. 



7F. Abhandlung. - Vgl. Schmölder's , Documenta 3 — 10 
s.; unsere Aenderungen zuerst stehend. 

49, 8juaÄj S. dL*a£3. 12 ^äj s. ^ä3. 13 -Usu 
S. -Uüü. Ulüüu^i S. <JXä*i. 16jJjiJI s. pJUdf. - 
l*Lu s. jJUaj. 21 ^J s. »Lmm(. 

50, 2 jjüu S. fJjtfj. 8 v^u*JL5 S. v^u*AJ. — c5 ^*0 5 S.^w^^. 

11 (5*4X3, s. ^J^j. 22 v jüüU s. v^UJÜU 

51, 9 l^J - *UÜM UÜ s. *J ^Tf LoU. 12 ^^OJUJt 

s. ^jjoJIa*. HjJLjOj s. |JLjUj. 

52, 1 u. 3 ^oj s. ^oj . 18 ^1 s. iji. 22 LS) s. U53. 

53, ä^j^jus s. ^juj. 6 für SüJUd! lies ftJÜÜt,. 
ISLjJUju s. 1$JUju. 

54, 5x,L-^JCwl s. ^uumI. 8 LjJU s. auJU. 9 ^JJu 
s. r Jüi^. lliu^U s. stM ; f. 

55, 6juby S. <j^->. 9 pyyJUj! s. aU^JUjI. 

F. Diese Abhandlung befindet sich ebenfalls in Schmöl- 
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der's Documenta p. 24 — 34. Erst nach dem Druck wurde 
ich darauf aufmerksam, dass Cod. Leiden 820, der ge- 
wöhnlich als eine Handschrift medicinischen Inhalts be- 
zeichnet ist, auch wohl diese Abh. von Alf. enthalten möchte. 
Das hat sich denn auch bestätigt. Diese Handschrift unserer 
Abh. ist schön geschrieben, mit Gold und Blau verziert, 
kritisch aber nicht von dem Wert , welchen das Aussehn 
vermuten lässt. Wir geben hier die Varianten derselben 
und bezeichnen sie mit d; ganze Wortgruppen geben wir 
mit dem Zeichen +. 

56, Sj.JüJ^ Jüüdlj d fehlt. 5v£HXA*-|Jbuj d fehlt. 
6 ;r «axj ? Lo d )r ajb % 7 *o<5&* d &+£tV£ü. 9 v 3U&&* 
d JX$x*y*o. lljQäld^b). 16 mAjdmAj^. 1 7 Jfe) Juaxil 

d *if ^jufludl. 19 d + LJLö^ >\^i\ syA* ^\ LaJ-^j 

^JuaxJt ^Jl jj^kJ! <XD. 21 jfyb d^jyto. 

57 , 3 ^l 3 d Ui. 4 s.^ d <,X*> r 6 ujJo ,jf Lofj d JSJ. 
U*Jjl}\ 9 JuuUIj dJ^UÜf,. 15, 16 ^A - J^o d fehlt. 

58, 2 Jj^ d JlSUj. -udssuo JtfUj d fehlt. 3 &x3 d fehlt. 
5 JuöjJ d Juoj &Juo. 6 zöy^jjo wuaJCi d^Lu^f 0y>.. wuoxi 
5£jä>jJ. 11^$& d;j$Js. - |#LkjJ dpLfeudt. ^J^a-jJ 
doy^yt. 15|4>^äjo dfo^Asauo. 16^äJf jy^j d^^^f 
5t>*&... 19iui d KAtS*. 

59 , 1 äy^Jt ijjo &&.y d £>f*yM V^r 3 aui d &xi &JUo . 

11 ^ d^. 18 üi JLi1l d (r Jü5f'f j^aa.. 17 XjLfcUJIj 
daüLbÜJI SajU^Jj. 18^» d^JU. 21 dUÜUi d düüci . 
22 ofj+*Jt d va>b.l**Jf . 

60, 1, 2da^ÄJU v_*uJI ,* SSby 1 gj$\ dgyft\. 

12 + ^ »Jüö ^i SL^yLo v^u-jJ 3 l$Ai äü^jA*. 17 Jb3L*JU 
d aJaSUaJ. 20 d -t- BcX^ly &>f;t ^5 Jol ; ^ ^ C ;U*- 
21iüjl*Juo diü^Jbuo. 22, 23 d + ,| ^\J Lc ^LT oLaT 

X) ÜdIJuuo ; dJA \b& ^ ^byC*. 



UND VEBBESSERUNGEN. XXXV 

61 , 3 JÜJJ d iSiöS. 8 d + j^sü» »U... ^Ul ^Ut. 
9+^»j -Iüassuo l$J ^ . 13 jv-IäJL d |V***äxJ^ • Ud+^i 

I7d + }l »a^ ^U. t. I8ju*<üu4f diüjX-4t. 

•», 24X0.1^ 'S, dtXaJ, u^uJ,. 3»JLo d^Lo. 4^1 d'iy. 
5 ^1 ^^xäl \ö\d ^i . 13 j^tj u-Äa. ^ d fehlt. 14 JjUSuo 

d^^XÄj. 15 lies ^ für owfoj. 21 JjiäJI - ^^ 
riUxbjjf üuw» ^ Lei. 221$^ dL^JuOy 23 ^jjJJfj 

•3, l^jpil ^^»- 2^ r Äj| tXjjLfiJf, d^lsütj. 
13, 14 d + ^ Juuf ^^Ü Lj-a-». lögy JXf, d fehlt. 
16 + jJU^^I JCJJ> £JLj Lfc/^xJf. 20juwJI djjudl* 
22 gycafj dyGÜI, . 23 »Lit!« d v Lac3t . 

10 <5tXÄ.| d «yf jjl ^tXa.1 . 16 «yy» d X3»U« . 171$) d^b. 

*SLdS, d fehlt. 22 jUltft, d U-aty» . 23 yi Ü dy) y 
•«, l^AiXJf-S^b d fehlt. ^JJI d ^t. S^td^sJI. 

FI. Abhandlung. — a Cod. Brit. Mus. 425 , b Leidener 
Cod. Warn. 1002, dCod. Berlin Peterm. II 466, eCod. 
Berlin Landberg 368. - 6 ist von geläufiger Hand , vielfach 
ohne diakritische. Puncto, oft incorrect; sie stimmt aber 
in der Reihenfolge der Abschn. durchweg mit a überein , 
und ist diese Ordnung hier beibehalten; d stimmt nur 
bis »9, 13; enur bis 78, 12; beide Codices sind lässig 
geschrieben. 

«•,4deg i >^ r l|a& t5 xJ|.6aödye eäLyo. 8co^UCni> 
bde ^UK 9 f ? a ^ y, . 11 e ö^ayi abd iöy^j* Jüye . 

•», 2 a b d iftiZiU, pfi eyd-XJLo^ (Jä^. 5dexÄA»U 
a6 fehlt. 9 a6dl$3tW ü eUpJu-oiUl. 12 a 6^1 J*~ 



XXXVI BENUTZTE HANDSCHBIFTEN , VARIANTEN 

de jrfUt ^ vsjfjJb J*3. 22, 23 de Jux&Jt dJJu- r jAlt Ju 
a b fehlt. 

68, 2&Ju<ai &J a d! e fehlt. 3a + *J ^l^ ^fj ^y>j* 
iUJ<> Jtf jL«ai. 7yÜo dgjJüCjLxi. 9e du abdi)»6. 

22de*s!6 Jüu & *3t<X> a^do *L-&5JL. 

• • • •« • 

70, 3, 4a^- ^1 b de fehlt. 6ae^ I du* & d fehlt. 

10 liesgJJUIj für SddUf,. 20&»Juj ade fehlt. 

71 , 11c &Ju JJ a b d e &jjj . 14 lies J^+sxlf für Jj+iaJ* 
Habe JLaS diLdi. 21 a e JU öd^'U*. 22a& v iyo 
d»y&Juo eju^lo. 

72, 9a&2u^tjul deaLoL*. 12 & d e SbyÄuJU w^aJI . 

» •• • •• » ** J • *Tx * 

SV A •»* . 2 , « s7 w •• . ftf 



21 a & iüuäo, d «WWV4JW. . 

73, 2 d D^aJI a b ;j*A*Jf S bd «jüo a sjuij . 7 a b 
Jute d Jjte . 8 d L^O^u^j ft 1 {»^ y - ^ a ,*J*yJI & d 

94, 7 a fckiUaJIj & d S JCäJIj . 10 & wjöLkJ! a d fehlt. 
cabla. aödlkJÄ. 12&eKi>| ad fehlt. 

75, 4a&JüLÄ d*JUüuÄuo. 9a&jC^LJI; ödEjCJUtj. 
13aoüu^l ödo^-sü^l. 23cl$jüCot a&d L$JL$x*t. 

76 , 1, 2 6 d ^j^LaJI — ^-*-&i a fehlt. 5 & ^..-ÄJbj « d 

L&aj*. 16d|vJUuAO aöj^jL). 18 a & ^j^a-^v* d^y^&jo. 
20 d J^to *a* Jl? a & fehlt. 

77 , 1 & d oJL*JL-5f a oulAI^if . 5 a + ^i IgxSÜLj 
fckJuJ!. 15 bd SS&J\ BpS'AJt- 19 a 6^ d*JL* ^g^u. 
20 d ftU„.^ a b fehlt. 

78 , lab JuXäjJ d J^^üuyyüJ . 4, 5 d cV^^-M — Jl5" a & 



fehlt. 11 d .Jlajo a&,4VÄj. 14, 15 a& ^LyLa.üll — duuod 
fehlt. 17, lSd^LÄ-jf— jJt> ab fehlt. 20d^ r ^scuo a& 



UND VERBESSEBUNGEN. XXXVII 

?9, 1 a ittjuJUJf b d wtx^xjl . 3 d Jl*w a b üL*u . 13 d 
+ J^l JüCäJf ,j*jo <öü6 — (hier endet d). 15 b vuLuJüj a 

SO, 3 c (^AiycJ a uüyJ b i t ggöyd • 7 b JÜJj£ a fehlt. 

12 a L-ftx^ 5 ^oLa5^ . 16 b *öy*>) a öy^y . 20 a aüüj#Lkj 
»fehlt. 23ajüu ? SJüd,. 

81 , 5 b ä3Ü a fehlt. 7 a\^. ^bt 2 ?^ ^ a ^ yt*" 3y*^ 
as^^j. 14^0^1 & vä> Jlä^ — & + *jCj ^l^ji*. 21a 
v_**ä^ — Sjtf b fehlt. 23 i^f jjt ^Jl & fehlt. 

82 , 1 a Lo & äjLo . 5 b (j.sxf! yo a fehlt. — 1,2a jULr 
^jjLkJI & fehlt. 10 c JÜ abW. 12 a^li^x 5 fehlt. 

83, 5 jU£ ><X«a-> 1 üsO^o^y 2 a ^«mJLj Z> fehlt. 3, 4 a 
*xi — Jäj 3 5&*o 4Xä 3? . 

^46A. FIT war nur in a mir zugänglich. Die Aenderungen 
stehen zuerst denn folgt die Lesart in a. 

84, 19 st^ Uxi J£* aslj Lo ? . 21 jka Jlä.1. 
86, 10 Jjo a fehlt. — 17, 19 lies au*iilLJ! 3 . 

86, 10(5*£su a^^Sü. 12&Jyuo aaJybuo. 

87, 4»lv^L ft^, öiüUÄsül ^ aEJLxJLsUt. 22 

88, 5 JOUJ Jü^la Jüu fj$. 10 c5 JL*-x» a ^J • 20 

juuül aiOJül. 21 is>Lut a^Lo*. 

.... • • 

89, 12&;üjoLoj aaüLu Uy löj^^sxjt Jj i s\ * a 
J^+a*. 18 ^bj a^ku. 

90, 1 Lo ^t alo y 3 t Jas asJb5. 12 Lg-JLi a L& iü. 

91, 15 U f ygf a Lo ^aäT. 

92, 5£^f Lo^ a £*f. Lo^ ölUuaJ! 3 ^ ^JyAsa 
lüauJÜl o^ — ^Ij a^l j|. IOi^LaJUl^I iUU 3 a 



XXXVIII BENUTZTE HANDSCHRIFTEN, VARIANTEN 

93, ll^ycssu a<^Äj. 13 U* a fehlt. 

94, 2 ^j^Loi U43I a ^LaxJ L$Jf . 3 lies otJULfe für 
oJUb. 8 aufuuo a fehlt. 14 Uj aü Uj. 

95 , 3 ^i a ^gi . 6 16 a 6t . 10 ^1 a ^ . 19 jul^. a 
x£L* . 20 (J-JaJI a v^xk+Jf . 23 ^JjJb a uixk) . 

96, 3 lies jCJJo für JÜJu. 22 Uä a^. 

97 , 12wJu if a o^. 15g(>^uo^ ab^oo^. 

98, 6^1 ULs, a^Li. 8^15" JÜ6 a ^Li* — Ljo^JU* 

21 Lul a fehlt. 23 lies KLüCiJ für Ma^f. 

99, 12 8<wJ! a fehlt. 17 lolJu* <jx a^lJL» jf. 

100, 13, 14 Ua* LojI ^oj aUul ^. 

101, 12 u üüdj>ljUjo )l f a^UudSluJfj. lS^b^LaÄo 
a fehlt. 18JJkj a fehlt. 19^1 a fehlt. 21 J^s ag^s. 

102, 1 |*giJU a|%-^JU. llx-3| a fehlt. 15jLjufU^ a 
&JLääjl3. 16 f 4^ a fehlt. 17 OLS' a fehlt. 19, 20, 23 

103, 2*JUjui aJüÜCJUi. 

Abh. VIII. — Ebenfalls nur in a. 

104, Überschrift a. .p3\ \^s ^UJ! |JL*JU &JL^. 5 

oJaiLl. a oüa-^5 • 10 tajLjduJf a ^UIaJI . 13 oJtX-»»^ 

105 , 4 l$J a *J . 10, 14 La£xJ_? a Lä&u»U . 18 «JLo 

a &iJLo . 20 <5>s£wJ a cf* 7^°° ' 

106, 8 JüUäJI a^^JÜüül. 18*aSUsI aUUsf. 

107, 1 lies ^-ftJUCü für !JUjü. 3^jjf^ a^t^s. 9 
*^ a^^düf. 17 ^jdUJ! a^A^ÖII. 

108, 13 lies SÜLaä. für &La>. HLjLii^ afjj-ÄJUj. 

16 *J&)*a2JÜ ff frj&^fe^oAJ • 19 8<>y>2 ^ <>k>» • 
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ioo, 4, lÜfjGsu a,f£&. lL'tel±^\,akul*&j*»y\y 
A,3L»*»saJtj . 12 ^31 a^W (5 i. 13 ^ A j C.*\-* a 
^aJJxXsxjq. lß^L^S^ as^jS). 20 lies I^Jjuu*^ für 

HO 7 »LdJÜu»^f aLaiU^lll. 20 JU> a<£Us, X-aJU* 
aauSU. 

111 2v^lilö. a^oLTj. 5 auf a^t. 22 U U**. 

112 4 lies Ljjf 1 für Igi *. 6 ^L3 aju*. 20^X*ij 

113, 2 ^b a fehlt. 

114, 7 La+su tt!^JUsX3. llw>L^vJü au^Uu. 12 
LeJljuo a L§j. 14 «^. Lo a *^ Lo { J*& «^ Lo. 17 *JL*j 

-46A. IX — a. Berlin man. or. fol. 493 pag. 111. — 
b. Berl. man. or. Pet. II 738 pag. 99. d. Berl. man. or. 
quarto 786 pag. 82 — c. Conjectur. cas = aus Casiri. 

115, 3c v tpLi abd^SjüAS. 6cJ)Lxj*> abd o3La,s> 
— d^yxj\ a^jfy^Jf ft^yuA^Jf. 96rög ; L&i(! &aaLJ a 
fehlt. 12cib!jdb abdxAkil 13<?L$*3L£b Ml^| f ^ 
a^oLib. 15&d ^Ijü^üf aaljuc^l. l^^.j^/)^^ 

116, 4 c iljÄ^J! a b d s\X^JI Jcjeay ^ß... 13, 
14 b xJLaUJf wl^ a d fehlt. 22 a *JUJ *S^>U 6 d *Jb^ I^U. 

11*, 1 e oUtftj b d oUf a vJjJOf b c La£> )U^ a b d 

fehlt. 7 c.JpWfj abd fehlt. 9 a d ^LüO! 6 SüLüO! . lOarf 
v b! b^Stt. llad^ ft^JI. lSc^t i {hUfeMtoftd 
ad äjIoJülJ! & *LoJüd*f. 17" cas ^k^S — —*£ ab vjjtf 

,j3l&3l d^j^U^m. 18co^s3Üb ^j+JI a&d^ÄJf. 
20 cas. LgA«o.. a&dfehlt. 22 cas. IL^JUu^J! a&dfehlt. 
118, 3a^U &d fehlt. 



. f *.. ,.V) ' ' - :• i. 

; > l . i * : -~ 

... ,/' 



c 



tu 

*Lo>l V U5^ «^ J UJ& «K-jJuy« öU&SI X_5\> Q l j vpJLtf' 

5üLk> vJ v 1 ^ 'tf 1 *^ v^V ^^ «oüiufl v btf <üt*l*2JI &^> 

^Lv> £ j*^ g^Äfl ^jttll *-£ ILT, ^1 jJÜÜ« ***tt JI5 




'»« 



L/8J 
UNIVEBSITT 



Ilv 
J* Syi vbtf 'l^^ J^ fy V 1 ^ «X^LUßl sJ^ 'fj^ *l*^ 



»II 






Ä» J**"^ L^o ^^ xi&*m iW», fjUI g+J- tfyjW iWL 

0,0 X-LtoUJt ö^JIj vJjydl y>^ 5 auixit &*L*JL 03yd» l&\s*i 10 

c c* lta^^ 1 uaäX* <> c^* 1 (^ l er *-+£&* d*+^* L-Ht^ 
£ U J^ X^U^y^ LgJLß iXs^ wft^ ^oL=>3 Jl v^JJ ^oUt 
«t£ L^o^t i^y U^ Ojß 3 X-#X& JL*oä1 3 r Lkü5 y. ä-aU 
^ xLbUJt o 0d> vJUaö» Ub*g ttUUSj, ^s^I ^ ,j^ iUiL^JÜI 

c xjjaaJI u^-yotyi^ XxXUt^JI i» XJUXjt g Lx>.^ XLtoUJI 15 

lAX3»L uyü ^4? ^^JUW^if q, b^ ^jülu *LUjI Juyü 

Uu» x*v\3 3 OyöXJt J^t {ßj> &Xo &aJL^ j ^ s-Jb* £1 »Jvr qJ 

^^^ iS J^p JW^' er ^j^ fM er **^* o^ *^|j *V>J' 

c-öUüßj ü^^ er 3 ' ^^ c5* ** *^ ! **y* ^ä^v> Ai 



tlo 



h 



J* cr ^l ^1 ^jjji JU> olJj cUXä gjjb q. s^&U «La 

«_ityjl j* dU.3 j ^ j, iüU 0Ü&J5 yosil Ojl i j^LJI XJLjiX«: jjXU 
SüuU 8.U.JI Jüsa^ wOö' & Lji* *Jl _Usp U p+zyltflJS* Jjij, 

c jlJUdUJ« X-A^ X-^UÜI SC-jLxJL «SUi ^ xy^=> o*U?tf 



l**»o ^ s ^t Ul+Z* ^UUUU L^U% ßbJI^I J* *ä* 



-4 'UlxJf er uriisL *-«ob ^ K-xi^ 5 

^Ut J* ^Ub jj^-äJI ^ää> 5 ^**>j (j*m-äJI er vy*' «^ -r* 5 ^' 
&ß er er 3 c^ J^Ä ^ ^V 51 o^ W* >* j^üfcWLJIj 
5* o^** er c^ 3 ! x-* 3 ^ 1 c> ^> »«*% e^ 1 *>U» J^° u* 1 ^ 1 
er o^ ** C8^* o* u**^' er v/ '*>' ^-^^j ^-xJlb v^ 1 -* 

VW 

&+£» l* yi jLöj y>j X-jU ^ L*3> 3 er lt^ M*? L+£ cäAA 
£**> *JL*j 3 I »JJ^ jJLb j ^ « 5 *_j mJ r <^5 f£> Jj>* 

Li J^mJI U* ^y*! D tf to! 3 <<U3 &-^ÄI U )\f»< i olj J3.I3 
iV" ^° o' J* 3 *-** i^**j •**/* fr^ ^Is *— * cr^s 05^9 



I*JL o^ »Lrfxel öl w&ö & OjL» ^*e l « t *^» t ,»!*** (jJJj 
I ^e qjmLU f t vjütfsl ,^1 Jj» ^,0li ^ ,^>JI Ü *LJ» U* JA«: 

16 U oUiUltj öSjlält „J^ JÜUb JUxä^I \ ^ jläJL ^l\j }äJI 

e 

<r <*Uj oldUwo v/ 1 *#U** 31 l*Üui j+*^ L$V* ^C M ^ t 

7ARABI I 15 



<- L? « ft *k sjüu^ij jJü jl£*j» du» 

& Jüö ^l JU5i 5 UüJt a J^fity JUliC^t ö l ,Oju- ^1 * V * 

£*> |j Lfci «iJLä ,ydl äUi- u-s oUdl, |*JL ^ lUfcuJl 
KJL^Uüt ol^SUil i Jo.b^ U ^ Loa wo^j^ l«iV £ "^ 

(jJ-ül ^ j^oJ? ^u Ua5 jjti* je. i ^JL?Üt v^#t er * ^ * 

«^5^1 y 3 g^-ÄJI *yto |JU* A^p y^o gtotjit ^ goy> & ^ULusU 10 

*£> )SjP &jo J5 (j»/# «dJLo ^ dJLo «&L\J o^aJ o^mJ&I ^mj 

*^uiL lfm* ^ ]**&» d I £1 p l&>^ V L*>I L> ^1 U 
v^ e^ j^ - ^ o { 3 *-**^ *-* k*^ c&^ o' ****£ *-* vpifM er 20 






IM 

^ KJ^oj (j^yo9 ^t 8.5L*** oUK ^t rtft^ otyöt 5! *jL$«*»N 0^> 
5 «-X5 ^3 u&j ^\j^ ötÄ^ ^u Igj (j**a£j jUamUvc vi^itf 8 Jtf' ÄJt So 

ye ^ «5Üi I St L«J ^bdl 5 L&J jWjJI wJ*u *UJ 1*0 UwL 
Äy. JbB« y> Ulj l*X«&u t ^UU ,yui» V>?3 ^ ^ itfö 

10 jljL*äJüi f$}\ (jiaju *JL«i uJLij U joc D UJiU y£j Ly> jyftyJlj 

^y« U j^ LfrLo ^1 0LUAÜ3 H^*$ ^f»& 0l^> iü q* * Ji> * 

Lfranfr byUüU L^aju ^äaJLJI jJuJI ojc^ U ^jlÜ ^uJ * e) * 



tu 

lA>yü» JOc ^ U UJlr* 9 t^l 1$a* o^l K-JLftAvJt r U.>^l ^ ^^> 
Uflä£M 3 JU^I 3 Jütfälj üU^3 JftMj ^L vjJLX^ ^5Ü0 3 *JLß 

b La^t, ^1 aUi JjJÜ ÄftJb^iil xju^H j a^4 AIS^Ijj ^Uük 5 

€■ *UaÄav^ »U*ä»3l J^ Lfjlju^ Lfl^JÜk 'ÜoyJOA ^ &M q^ 

Xa^IsBJuju jÜ I U 3 Xa^S ^ I U v^'j ^ *)** 

J^5 X^aaü* Xrf^Uo »SjsXOjpA» I vJlaL 0^ ScXaJuJIj &a9 g^AwÄjt 10 
tjÄ C>woLm0 5 \tyO JJC^ ^aÄJK IfcArf XS^jUI X%aauI& XJ^ C8 Ö 
kt^ g^ O**** O*^ k^JÄ* ^' C^a5 fjoJÜ l5 Ä^a» lXXaaS 

cL^xä! U öJJlX/j J*X~*? L~l)i\ 

|JL> saajo ujUJ l$J ^i >*Jl j e*x*r. i^aäa^j ^ *^»* 

O^il jls> q* lpl 3 X-aSi&'I 1(31^1 <iUXj ^J^ lAX«J ixjAöj ili 15 
O^Üp. £ftjyä XjjjuJI CJ^^I LW 1/m.äJI ^i^woUu 1 JJwo Jj$ä0 

• °- 

JJ> **Jt aXjJ ^lXJ* q1 ^a* yÄÄM*^ p lyt fi**f? waL«Ä9 qLXüI L$J 

5 t uU> >Jf&^ J X-aSLim 3 t JUj JJu oyo ^JJI J^aaJI pLää*! 20 

c"XaaJ1 &*& Jüe ä) q^Xj ^ U gX^o ^jS u»ljfi' 3 J fL*^ U^ XaawLu 
U^3 &** Lf^oj iV**^ ^-f^ ^ «^t^ l-***3 VVS^ L-f^ r^ U^J 



1.1 

tjUÄj «J&ij lft>liulj w^tytt Jy>t (jij^ OjC (j* qI» ja» *««3t 
«£?, ,31 cHj^-ttit äJU» £ J^b *U3j ,^-yS? ff* f&> lül vjyy 

y» s ^s? ^ logt ^ oüe düJu mki, jq^&wJ) ^ h> 

10 ^J XJU». S k>^ J«S y^ f** L*«l f** 0^9 tf)JJ^ vjüw, 

c-^ac ^ x^UI L^U?I iJ^o Ut L$U$ cr^M ^ ö/j 51 ^05^ 

!>& ^»a j*«* 5 ' cßrfs k^ W* o'-rf. v& ^ > ü**^' o 1 **^ L ** ilä 

O* SJL-aX-«. s^Jt tj L^lyX, XJLuö* *JüLÜ» v^ß I j**> 5 

iüuUJ l^tot JaZ^ l^ft l9 «aötf yO^ y^Sl* J,l ,>ä (j^+ÄJt 



^ ^1 U-^ ^UÜI a ^UJI £ £«*il K UK, Inf«! 
U 3 JLö^ «>otfJ J*ä*Jt i £**JI & u»yuj U ^ 



^Jl j^S, LjLÄ ^ Jf y-J, J^ ^ Jf a lj pjjjl, Ü9-JI 

<■ ^CJt X***i> ^^ Tj, (ijfÄi^ 

xJ^ l ^ «sJc>, U ßi x_L> II ^1 yOiJ 
jü,^ä W Jüt l^fcj &«*£» ^ ^ U 1W 







«ui« ^ ^i. f Uj JU^*yi ^y ol 014$. er. X*F JttJt HifA 

ei 

erfand* ytn» j* wä ^ u, i^ c^^uiii oy-^tf x^^ ^ 



t.v 
j jfctju ^ n_il fUi L-. ffo. Utfl 

Jau "XI *xU ö^l ^sy. ^ ^1 «*Us 2Ü,*. X-OJÖ w ^ > 

«I Asy. UI u-wLäil Jl X-M u*Lä U-Jle J^,; ^ y>^t o, l«, ijl 
«j^t ^»^J Ulc i\*«J uXJÜI _.UiP U' W^ U1ä JuÄI (j^Js *\*9j 



»,*£ "i ysTit jx j^cji & l& f«si. Ut oIjuü^i, w-iuji lv>»3 

wJiÜd», dljüÄw^Jj i^jjJI I Lf^l Qt^Uj» oIjüäJIj olj,,^! Ul 9 

W, J&dl g^p^e^j ä)ÜÄ3 a-J o. Jf 3 Ufcii J^v.x-0 ^J x_*^dl, 

20 i ^i^k '*->-)■»?> Uj' y - j.«i ' . ;m /% Juan? ^l» ^ * -fa * 
^ uax^i oM i*> ^4ä>l .v*«*?. ui ><üi i j^^yy^ j* 

- La«il O \J0 ^^ä ,J U«4 JjJiW JauUifJp^lj^UU J^ÜÜI 



t.1 



^*jj ^ ä)JJ5y>iU *_**» Laut *_jb {£*;.) vJu«o jjyi ls LAX».^ 

J* f u-Lä y»/3 U v^ ^' £ v*/* vßÜ* w^> otJJL 6 
q^> *L*Üb q|ja5> qLmj^Ij *L&* qL*o^I <aU5 JUU ufc*L5 q* 

£ g^aj Tf ti\* 3 O 1 ^ 5 ^ ^' 5^ '^ ÄfcJI £ o^^ 1 *-*** U*/^ 
J^5 &-dx 0^3 Ja^ni^ jJju q^ lXjm ä— il3 ^Iaa v*a^ äJ ^t ^& 

Ji« v^^J^ Abu' V M> ^ *^ ! r!r^!> oL ^" er *^ xsJI 



^ vif Ju^i xjU yl5 yl5 3 J*>l J^l ^ ^dtt* Jü^ 3 *X^JÜJ 

^ «^ ^l* Jy**b lo Ul <\jaaa& 3 \ \£xi* *U3 tf $y» jl-aJ 
a Uj Uj £ IfcJI s U^f gäjüoil, x^jAÄ fjUJbä *** j^JJI ^cX^ 



^jüü ib *-**£> J, lSj5u. (jdb, iüvoäJJ UöU3 3 jP U ^tojtj ^»3 
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I.f 



z 

uo^L vXjvXä v^Jtf ^LXaJI xJJ! «A*c ^ pj&jA jL^I y Jl5 

jOc ; yoiÜ y> Ul Ltü er *-** u*yu. ^t a t i ÄLä ^ L^aoj 
cLojit vJ-^ v^^ M** *k* k** ^ ! Ja*?. ^ gjW o* frL * JLJu!, 

oLlxlt i^jlSXj^ *JLäÄ**il oUjU5L jJsJI JbWj L^j äs yd» &o<A£o 10 

* äüLo'it er objl U oLSUultj yU*J! i lg»»» ojJ^Ij o^ÖJ 

&-** W Uf teUxi l^ i D yu *UJ U Ifco j^A I^äSi Jjlj*l 15 
Ip^ ^ pL^ l^ &> uülül v UPl, *UXä war o\^ 5 

K£Üf 3 Life JÜKfi^ UL& ^ G tf L5 JJt U üuJI^La» ISy«? &.yo* \ 

Ju^ J^ Ist, &!\lt oJjLkj^ r WI 3: ^oU Ula L^ o&30« 3 äU|ä - 
U* JjJu J^ u^syi ,3 ju*j ^Aaö ää^j gU? ^L> *J ! o>&Ü 20 

«• w * m w 

^ i' l5^^>^ u^5^' *L£»» v^<Xo er ^ ^^'^ ^° erf**} ^«^ er 



** ^ J^B. *~Ä ^ ^1 it ytf I *U3 ^ UJ^|I *UiJu* ^ 
*-*^ CT J* L^ 1 ^ c5^ W^. ü 1 ^ cA** o* J! *-*!* 

^ r ^ G ^. JaSÜL, joSÜL y> ^ jJUU, ^L ^UJt J^' 
16 *>, M ob^ J* ^Lä^ £*X^ >JLiJI 3fe ^ ^UJIs o^» 



u 



I » jMlf UHU u-W« Ä Jc>^ t L5 *^ L^J % u^^Ja 
c: kXLU*il &JLJI3 ä^il äy> 1(3^ ^ W L^x^ä» <*U5 £1 JW 

JJU pjüü» ^ L$JU Jjj* bw £&LS JOJLi^il^ sU^Ü^ * fl * 5 

^>^o^l ^ f^l £ y> 3 ^ jU» ^3 ^ ^ 3 i)^ O^ 
^tjktoL Lot &a*JL> J. 5 I w^i £ jl Äxä Je>^4 &3f aJLfi c^il öU3 qL&j 



^ ü*jy° (•** V-ALJI3 ^ (jtoly D l *J l ^aa3 S^alt j^C Allftfitj 



20 



u 



8 ^y° cO^ü 1 <•*• ^-"^ ***** cö* 2 * o' ^f^ M iV* 5 er 4^ 

10 Lofj bw ÜUaääÄ Ut üydLU** {$**** J*$ J o 1 ^ 8 ^^ f*® 
LÄAia3Lüüo Ut 3 ^'SLöäÜ ^ U« 3 ^IajUä* Ut 3 Im L.vU^ 
C^J* ^^ JUtf*!! £ L**+> yÜ JjjLttXÜj UuaSU^o ^ 3 i 
yJü5^ «jJüoJt UwJäj lsGL^U I&jSL^ jUJUII v5 ^3 Juoj ^OüLtaXlt 

^ ^L^il ji» ^ jU« xJLJt, K«^X» 1WÜÜ3 <ol^L £*>■ vj 

Ufrryry o ^ ^ D t 5 yJjfy ^XaoJI qUwJÄj uaLJ^ vJ-^ 1 W^* 
L^olj LTt^ ^5 U=^ 1 **) && J^ v^S V^ 1 W*» 3 4>*yt 

_^ L>Jmil fiX$ 3 t OyJ Jujj ja-ol l\j: <*i5Üji JJU ottX/tol L^j'^-^ 

Jf 3 ^ AXft Jf Uyr xJLJI 3 iU>>ll Jjä D tf 3 tojX^jfA J tf^ 
Js> v^l3 ^-J-J'3 *-^' vJ^^" l^ 5 " vj)^^^ s «>; ^^ 
bt Jutot l+V^ 1 C ^ L ^?!^ oLjlLtt $**? o S L5*^ U^ O^ V^ 2 » 



L 1- 



n. 

J&Lp- jüb »Juto Joto y> v£>-c> q* JoaaJI £ Ja* q* U^ylsUi jjbüt 

5 IM <H 

jjjül 05 <H SL^H «\» ^ y>^ o5 uV J-ya^Ä Jx e** 1 ^ ^ >t 
lXj>|j ^jJLeJIj j»UJt j&J^ j^sjm \JÜb u JUi\ jj&ju, tJoU, QjJ^t 

Uwj ^aai ^i j, ^ ^aö L>l 3 oUjLxJI Jl&I ^sLiJt ^ ^Ail 

f ^ol ^3 sjLUUto ^cXJL* IcX^ UyJ L** 

£3*^ £ Ijo^i J ^^w ^ t JJt qU-JÜI LJ D bLUüdt * Pa * 15 

y^» 3 ^dt JJU stfu» 3 ^xiüi, *y^ s!>j Jt jju o 0UäU 3 ^l 3 v ^ 



11 



i^r^o^A^ £*** j^ cw^ J^j^ $* *^* 
^3 (^^ j^ K A»^m fL»>M9 (j^ p**^* (^a^ r~^* \j&/° 

xxsUoiij x-^yt r u^(t ^ xJy ^yi, c ^i 3 *u» 5 *!*»> ,w 

*jJL ±ä J fy^> ^Loi g^yaJl J^ib «PüL LyXx* G K yy^lj 

Juiyt vJ^ao jj^'j ^ oLwäkwi ^Loj Ä-J^jj ä-j^aJ^ H^-Jlj 



5 






SO *Xd> guuj J^ Jca-Ij, «AXäÜL jjljijl jJÜ^ä ^ojm ^ iüL-i • l*V • 
&Jje> iüL^ *>> Jläi ^aj Ä^> i^l ^ <tf^U0 I, ^ J xlcaäJt 



I 



1a 

d U>m Ü^ä f J^it ^^ i *Jt s l*p U JJ5I I JUS «iL** 
U^l eJLtft <a)d5 ^^ G l Ulf» ^UJt öjj^Uili UJLjw ,Jj^t I^ <aU5 

VW 

£* L$X>I ^^JUjj, yyoUJt öLLjO i\»-l Ja&wo ,J^ efci>W &*** o* 

^\ jüü x-p^i jui^ oLjcui, ^t ^ju. ^e ji« • r. • 

,j»yÜt Jyo^ ÜLöt tf D L«J^t £ oJU*> W jfl «JLrttfj oÜOit, 15 

<jJdl y *-3|s «Jb^i «^Ä« o^ 5* *-% ^ ^* j& c5^' 

«- u5ü3 u »jCc bJL> yiJlj Jül, 9£jt ^ö q. JJßl *£ääj 



1v 

SgAoJI ^«x> lAXs>t gtyl Ä&ä J^ q^Cj -j^ÄJt vS ^y^ 1 uy^" o 1 

5 ^mcAI i »jyaJI v^a> vf^JUÜ^ JJbeJI J S ; yoJI J^aoö* ,>% JUS. £ 

jji\ o- i^u v5^ ! ^*^ JJU t*J *_ju j^ *-** g>3>y>l ^ 
L|i 3UL> ja** ^ LfJ jJjJÜ A13, *}jk vfe^UI »#* *-*» J^o^s 

U^oSi^ L^u^ er JLxÄiUI ylll £ p^iJt g ;yö ^ ^ Q l 
*UUj S^yi t*U3 ^Jö s; L> ^ b^ öy>yi ^ f *Äll 1^ ^iyü 

JLil BjäUc cXa£ ^LyS^I « ; yo **9 Ju*^' JJbJI a < ^k» JUS, JJütSl 

JJfaJ» i« XäL m Lfcf4,j l^v^i L«^F' k^ J*^ 1 ^ i**^' 
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11 

»jLaj L**a:> Laö^I j/jd» Üü> Jol?? äJLSXjL JJfcüu ; >iy^> &-*» 
**u^ L5 JJ( ^Ulfiy D Ui^ £y*t j ^JJt >1Ü D ^ jJ KJyU 

oL^i^ ^^Ä* er 1 (S^ ^^ t<-M* *J ^° ^ ^^^ CT **" i^ ^' 
äJ Äiyu q, ^s äJLäXSL JJfcüj äKj 3 I 2wajuj Ja*^?. s£**> cn W J 

j*b ***&, ^^ 1X9^ jü> tsbCxä- jj» idy» ^ ja^ #n* 

JUä «>l p t auaxüü J^Jj^ x^UoJI 3 «>iÜt £ s^l ^ ^.5 ^y 

6 

£ f » A>lj jJC^u ^«U ^iS i g ^jfctf^* jmJü I ^»3 

ü X*il jl> i y> Li L^*^ U, olcXAläxiij, XjlJL cpiWS oUüUI, 
^ ^s^ jt». xlrtl UlüiÄj t JLÜ ^, y^ *_>ls « v\S> JJU & 
fcjj'y. ^JJI IXlb cy «4> KjsuJJj «JäJl Q* äjLjI J* xiül, yiJI 16 

3 t b^Ä Ju>y ^1 ^1 J.c pj^aj Lf^M, LsUy. li Bjgdaft jl> 

y ^ *_$> t}' <>*, yo ,_*,/ jjüJlJ^ä'i ^ v >i* a * rv # 20 



1o 



^ Qjlllj jjjjtj o^aoJI uy>j ^l äJ KJyu U* j^ JJ^ ^l J^c 3 

5 < LpU^U ^UL> &ä/^ ijL ^5 *** Jlujj {jel^M **U f^Lü X-jI Ju 
ii L^aiu er ^IäXj ^ty»!^! A> 5 ^ < *JyU «^ UÄ (jsyü» 

LäL> aJ 5 jLLuas *Jj ^LjtAif ^ Byi Mj LJLc *}$ li^S *J ^l U JJU (j*uu 

l0 c\>^ ^3 tiüyu tfj**, vJlJH y> 3 L^a> Lfcul «Wi J^?2 *^Äj nJ ^ 
lXäXj *j Mi W ^äJ jt ^L y>l j^> ^t u^ c\^y I gy&$ 

«*)i oLsO'L yj^JI U0^*u <yü> ax*^ ^yuj y>l j*y>ft£> 
^3 v* J^ ^^ ^ tfAJ» ^AJI Ali -fetfW A1J AiuyWBy^l 

y» 3 U*0> laut Ai3 Joes? L^cj JuxJI 5 AJUl, ^Lj-äJIj vJbJuaJt 
lß JJco *iUj ^ JLmo ^5^- a Uj £ ^i l\>5 ^ < itijAA «jAaöj oLoit 

j^aaö^ LäjI L*js> *l*=s? yp^.^1 <*£i3 *--o qK ^«aJI qW5 AJ3 ^ 

IM , W 

^ < ^.t 'säj&A «^5 laut L^-L> aUs^ jlJI&q ^ äaIä *lj JvXX^o U 

i i«-jtj>t (jiiÄj a t ^y:> jc-äIäü gUojb *-ääj 3 ^ L^ojtyp^l v_x> 3 

< j^it iü^iu »jaxdj U*JL> laut L5 Joiit <;sU3 Jüt^y>t «>to 5 ^ *ti>^lt 
^t &b" w vJUtu y^il t\>3 fi < Jjiäj XJyu &U>5 LmJL> laut ^^j^t 



» 



1f 



LT^II ^ l* ; * Up13 A IS> 3 y^ i ^Lo5 U+Sl «^ato y^£ 

Jo «5Ü^^I ^ J^S l* ^iUÜlj (j^JJÜt » ^ Li'wb JjJj 
^ ^ ^t £ yJI ^ ^ j^faUl ^ ^Uil ^JL y» £ ^l 5 

c l y> 3 Äiy*5 ^Ail J.~~ ^ (i)J6 Uib 8J03 vJ&UJI ^L ^jLUJI 

tftö f ^JJI ^^ JjüJL N iJL^ J^ ^ W Maxtf JüJL> ^ jus 

rjl&ttfl o* jäj U UJI ^ I J^Jls £ yJI gU3J 

K X-XÄJGI3 jjßi ^i ^g^äU J^ er *>y suk^/ u-uJ Jyü! 
1*31 ist ^1 Uy^ jj^jL^ j^oJt 3 *L^\*Jtf i a>1 5 La G yCj W i&Ji 

*X1J *j*. *$> ^Lv«< jj^j ^Lm^q UJyj jcJU^>3 ^ä^W ä-j^L> aowA^xit .a£^ 

U g^?., gr& f^j f &» äJUüoL JJ*^ ^^*o 3I ^bo au sjuk» U 

er & u*^ ^*^S ^ er ***** 3* *K* ^ ouk, U ^^05/^ 



T 



^Wl <ja« ^ JÜü ^ »_jyum fUw'il jt icijXÄt! «U. 1 » ^ äT^L 

4* «jiä* iy^pü' & *^' ^> 35 *~^ iy^u o^ 

U u^J^. ^ c^-Jj^tt, ^.Oüüa J,L*It ^ 4»? U Jb JÜB jdl 

f X&UJI (jJOs^l *X* ^55*35 (j^Us^l ^ *^ y^J, 

ly*> 5 U *i*»^UJI Q l tiUJj xJ^Sitl *Uw^i ^ L$jt JUö <L$> «Lp«* 
^U*U*o j,l jjtf \&0 yäj jaxJt »JLc jw^s?. 5 L^jju jä^j ^^1 

&p& (jwj*jl 5 y^lj yv^**Ä &J* j^j^ ,*<& tjiX>55 uÄklit Xelio 

^ J^ u^ls _£*£ L 4a* ^*rf o' ;** er» gy 59 ^* >V^ L ^*~ *** 
^5 f& oikai «L^ ^^ W 3 Isy ^ oo», »/>> ^ 

^v« ^y>5 xJyu i^. a j^aj l\5 J-a«il t öVa^i ^^JJI ^yjl ^Uöj 



*J,iu gyl cOvX* ^ül *l\* g^J JL» i^jii» J * iiÄÜl i gty! 
£ U ^l K^wÄiLx> Lauf OuJtH *Jj&« ^ 3 (jJjJJ (jaxj &I& Lo J^ ujlcoif 

oUuJGI 3 äj&fl, ^a!! 3 wCU» 3 JIÄ £ jfdl fcu,?l ^ y^jjj^t* V 1 ^ 
±\ JUuJU* L*ut jjffl xJyu % SüUÜ 3 JXäJI 3 oULdüaU» 3 xJL4£» 10 

a *i xJÜL »x» j** iuj«tl JyaftiL x*Jül £ g y» JL> \ Ai>5 bat 3 
£ tyt üjrf eo^r, U oUdt G l Jüü t ^ U« oLöll *Jyu i i,* 3 



11 

U *_ju r5 jlH 3 pjjU» s-/L £ X-L>b L^aÜ iLiL&lf vJe ^ «5Üo q* c^ä 

5 y>« ^ o^>* i^ÄJI J^> » ^ JUJS pjtf o^l5^ U ^ 3 r3>J lll 

£ L^UC* j^ #* ] 'l^ 1 ^W ^ ^H>* 'l^ 1 «*** 

vX^j » y> pjjlK ^LäJIj wJuoaJ^ vJüwaJI 3 &% <J$ J^ ***^l 
*^AJt cX> 3 y>H\ ^AJt «US iX^ 131 ^3 ; i>l ^ i^^j ^ 

3 JL» iy>^s» J^>3 Uüül U^l L?Ju>l J^>5 toi ^ o^ji r3 y £ 
Jüüüt CÄ Cs 3 ^^ AU> Jbüul *)U* G ^ ^ Jju« iXF U \jg£f Ifl 

16 iüü I^ JjtfJLi ^5^. »^ >äj ^im tf 131 ^JL^JI JLfc 

^v-Jc ^y^> ^t> U U«JJ5 *JyU c^' j^Ä U^p >J ^Ü 
q* &tfa^ ^u^mJI bis I4J3O lo ^i L^Lxd lXjLc XL*m»; ^ U^ o :ax ^ 

^ e^j^r. 0L0W3 *wAajuj 3 ÄbG aj sj^Uly^/^ u^ v^lX^t. 



1. 



^ 3 JUujI v r JLUl a » ^ ewU^ e Ux3l ^J^t ^j^ Q tf 

4a* üSü^^ JsLoJü ^ 1 o*AJbü>t xJJU/> *l\0 JLfi§ < ^ f l Jy^° oKJ 
L5 vXJ^3 Jy^ üü Lfil I3JS | JUmu> «Jj4^ olv3 ^ l+il «JUiwu JLSS 
l(JUUt 3 K-I^ftJl »AP I ^^3 X.^>3 iL+p o 1 ^^ Ö^ 1 ^ O* 

O^ O 1 LS**** ^^ 'u^ &* f U^ ^L^ 1 *^3 O^ V^° 10 

ÄAAias £ o^-J iL^l »vXP ^ * c yäJ! a c &^ü 3 l »^>jJ ( %Xll ^5^» 
q^äJ^ J^.5? olo j^ll » Js^j ^ v^ß ! 5 vJcXaoÜ £LI5 lfi|3 l**lj»l 
JLäi c ^ f l jj^l ^ (j^LaJ! J^>3 oGLäXU a c JJu*3 * Iv * 15 
JLäJ U y>tt Joaait ^ oGl*ütt o* lX><3 J^ i ^ß;^' ^Aiaü 

«* p l uUU vt er L? J4* J^b £• » JjmjLj jjoü^ logt, J^äaj 

W oUili v^ er Lh»^ 1 *l^ £r° <SI °^ *^ ^ u^ «^ ^ J^ 



>1 



JUö jMrilj J^VJUib /^ ^c ±Ji U^^ß- ^ JJV *lf * 

5 

xXa^L>^ «Lad; \£*»Jt U"^?" **^ \5"*^ (J^ J*^ ^- "jr?^!$ 8 W^5 

« 

l3t^äl L*u e/ k, ^ 1^1 ^y^, X-JU3 L^-b-Vj' er i>-^j 
*j£* o^ rj^" ^ ^3 Ut*^ J^ um^xJu *—Jüt ^L-JLmJI ^.t J*>^( 

^yto^ll ^y^. Jj^l Jj*-^ Jj*^ l^V. ^y^ 1 Jj4^ 3' £5^' 

b gy^u ff***- <V^ ty 3 ^ 3* Jj-*^' t¥°-**' <V^' gy 3 ?^ ** 

IM 

ä — 3l5 Lai^ä w^JLLH py^° o^ 0*3 ^ /^ ^ ^-b^MJ^ o^>L^Ul 

lä w5ÜJ ^j^Xc 3 f £ yi>ll üVj vJ^ 1 ^^^ ^ £* W *— i j 

Ul 3 e*A^ x-^,i»3 K-JLJt gUä« AixT 3 ^U» JXäJ» ^ tcXP 
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AA 



X-Jußt £-/>?vJJ \ JÜä «JÜO s; Ä Ji X^uO ^J JyÜt ya« ^ 
sjtf ^e ^a,! «J« X-JU& & Jjjb j» J^ 8,yaJt $ ^b, S^yall 



JLäÄH J.*^ Ju-^u L-Jc L*JL> ,>*> 8^T *L-Jtt» Ute «ijUil 

<* &**£! gUI ,-j* (cJ jCJUttt SUÄ^ .US .&> JüJI jUSaÜI Ä*l*ll 

4*3 ^l L^4 «^^Z* *UJ f>^ vy^ls *-**^ saycÄt» *Uw"# ^3 

jV*^ *lfwl X-jO (J^VWJ) LaSOjI ***ftJU ^3 Ä— *}1a/0 qIä/0 Ä— a^wJoI (*£Jbü 

*U** & *U*tfl tfUj ^u^ ^1^*5 f*X5Xj oL^mI^ au^Jljw d Lj^ 15 
fäfidl, K^üül ^L^H J* j^d5 UuS u»yiJt J* J£» •«». 
ol_»3t a il» ÜJU ^jLait Urf, iaäi L^J J-.ÜI ^ ^1 *l 1 t ;Y..Olo 

MV 

U JA J^>< 3 -^ 3 I y^> o^ yÄ>t »LäI vil luflö oLSl J, a^>Ls? 
jmJj vj>l 5 f«X5l fc-~it i^ J^ 1 c ^ ! ^ »313 oUI 3 i^>L> D tf 



AV 



jSfi -Utt y^ ^\, o^' o 5 ' A o)^ ul J»» üä** «& 

yr -~** pjjy. «yoä, UjJl AU JjL, Uj £ ^ Lri efciSl er 

6 ayüüt j^ L*oUö ö)JJ^ L^jyö yotfl cry** *!-**' er ^-s^y 
äUuäS. & »J> f Ut >ül & U>^j L*b5l~o 3 l^j.1 j iiL 

^ ^ ^il gJu* Jüi. Jol^JI^ «^jjt ^ ^Iau d,Ltf *U! 3 qUj 

bv. oUJäs?, Ji*« &/-&* l? JÜB jö.« Jt 0*0». vi^sp bL>b «^ 
Jj«i. XJ>JU Mao, cXie L^LjiJsIS £ »y"3 U *4Ä- ^ Ifci» Läiii?. 



sü 



<* J«*> &***} '^y^i d***A O 1 Cfc^ 
-^ CT iW j**M JI-& J*** 1 UfiJ jJUül 3 iaftil ^ JJL« * a* 

oLSjäJI ^ <iU3 3 yfel J^LäWI £ D yG Ut 4*» ^ftil f öUJj 

iUit i Jbe ^Jl 3 ^*JI J^LT gLxj ^ L^3 ^jLJIj L^yL ^ 

^JJIj jA4Älf »Ju>l w *aPLa* BJ^vX^ jy«t «JJ»3 ^yü^ v^LJUß^ 
G L«*ftt ^ b L^t 3 < ^3uX> q* ^Ä "tf ^yQ^t »l\0 ^ ^ju^J 

J0J3 ol^ll ^^F* ^» *-*»* ^ .i ^ L^oL^UL. ^yoU! öl jbUJI^ 

w 

cJöall ^ J-asl fiJü t jLj Jsjä Ij^j tj^> 

^yä^ ^x>SI JäWBj .^yüt ^ J*ä «j Jbb^L *~£.,1 U 

Lr U ^3 Jjbt D Uj i »JiL?l tf p\ -tjs-L jALp'I a tf U AiJ^, 20 
U jjlj yaäl $Ls% v<^' Ä «-»5 o 1 ^ ^ 'Ip-' ü ci^ er 



»sJoj ,vXj cJUj», C .U Jt 3, * J^LsSJ 



AÖ 



£>~j Jufe vj&fc ^ y» ^Jjl 3 L^ ls^5 L*<w I» yiÄ ^&er 
I cr & ^«3 £*Jt I .aU^ (jüdUk «aUi ^ JUö Jjäj v_a-Jj 

UE» eye, X-I> & L«J Jy$ * ( JL W JI er ^ ^ sJÜ** f 
o' t-**' £j^ *^W L5 28 " 5* v£ ** 5> er ^.£**k *-J ^ £kLöit *>^ £° 
k\0> gUÄJ' pjy^ er 8 j^ c y° ^-eA * ^ ^^ gj>>* er gy ^ ^y° 
qI^JI ct^it er 8 Tt^ oj^oH vJtSL^ ^LvobU ^5 jJ l «.Hüll *X$4 c^öJI 

f^^ler^^e«^ 
*\f?\ iXfiL-J y> JrfJLiÄjl ' ^ £^' ^^ «***' ^ &* o^ b 

15 1 i*nw* L$*XO} _d *lj>l V;lä3 ^ vJtflXxJjj ji>t ,***> er r^* *' J^' 

gia*Jt *tj^J Lo £ä> 3 Lgjf ^U3) ^Jt icJyu c^' D UÜ>^ L*$> 

*lj>t £Ä> 3 $ x^W 3 ijau>i^ £ji\* gJLJI *lj>! £*>) £ 2Ü>Ä^13 

20 f (j^U^I ^ f^V t^ er f*"*^ fJ&» 

r bCf>L (j^uj L^öxj jLrf^ ö\J'\ l$üy>i Jc> 3 1<3) j&JJft *U£» JÜö 



^j jü^J b Jü^LJI äJLä wJUJi viyj jm**^ ^6 c;UäW# Jf^ 10 

l^ r 3 ^ co^ *-^ o 1 * ^-ä*^ 1 *-*k v^' r*^ V^'j U 33 *** 

O*-**^ f**-?^ r""^' J»** ^ qj^ä W o^' JS&* Ul&Z»** 

G 



"Ü «-jw ,/*l Oo-jj *_^£J' äU3 «ljm lX>jj ^ Uj iX>j «Aas qjij 
^» *J*3 L^ilS, «,3t y ^ i_r *yi jy ^S \3 „Si J,t f ^ 

^AX* t CO,» ^ JÜL3 g^ll ^ ^W «Ut vä^Ä ,J äUyä ^ 



Ar 

j^^3 Jyi L5 ,-^u ^ uü>yn ,3* byu jjüi j**b u^i *j^ 
jub 3 j^ül o^^ju J^> jüü 5 ^1 vjüü. u! *j^ ^^a 3 *JLa 

^LLJ? *yi£it ^JJI ^^yi ^ vJ> fcjl Utt Ul llö juä« 
G H y^ < JJ* «Ul iL> L ^ Jf ^ J^L Ja j^> 3 s^. *l^ 10 

;JLj iU XäJüü: ^3 01 JJI Utj üud UUwc jJLjJ^ ^Jüüt i D l ^^ju 

vJLblS D l >A fl> Ui^t JLä,» UT Ju^ ^j-O^ ^ v^äIJj l)JI *c?\* 20 

c iLoä oiLUJ^ Ujl> ^^ G y^ 

*UI J^o XftlXiUI vJ^^ oIaiöII JwolJl ^^y^JI y> ^yö^tt * ov * 
c ^UJt^ J^U ^äJIj >LuLJI 5 x^yüJ ^ÄÜ 3 LÜÜI 3 ^5ÜI 



aI 



luil ,JL«3 i v^?. Jo >J i sUl x_*iUJi vL*,"»! $ yäa Uui Lü^b, 

j£il JSÜ ^*le I3 *-*a«*J U*** JjüI (jia« pj^ ? jjis?. ol *^w 
L xJLc 3 jO?\ JUi *Jlj «Jl*J y«. *ÄeUa J>3 ^jjl OmJI X-bUm 

o^ y»j xjjj yWI o^yt -i yjMfr ztbü, J-3 Jüfe ij^ 
& J,« J~JK w^V J-* OUy, cfcÄS^ a>yi JJUyM« ü9 * 

,u£J JL^JI £ £ «III *M,I ^ ^tfßAxi V Um J^j U+JÜ 

XJU» J*J"l «Jbj aüi'Üy Jj «j'Ud I^Im «Jtju *Jb u^J *eo* 
^JÜI B^JüJ', »yüt XJUÜU wu>«, K_^U4t jaxJI ci^UJt Sji^a 

oi öJi ,y ^ L4 süji L«y 8/üi äUxJ ^ o^t s^y^ ^ Uj, 



PARABI I. IL 



A* 



ci^xll AI v/ 1 U|fl üü^* dly* vJL&xJ l*ü* 

aLuyÜt (J>|>lf^ lufäUtil ^ü U KJUl XiuäiL ^yfe gj^i 1 * öl * 
I/ JÜJüüw 8^ v^olT IJÖ JLaäUA» 8^1 ^^XÖ üB- *»£uK 5 
JuiaJL LT KJUIä SUolj v^ol/ D »3 Bjjj-aJI ^^-o ttjL ^j^coo^IäJI 

f ÄftlX5? ^ JJy>l ftlxÄll LfrßLk jaäj tfUxfj 

J^aS ^ jUul L0I5 J>>>Sf J**3 q* JLail Lot ^yjttlj ^L-^* Jüüj 
JÜ^J *_J* s^yÄJ Lr Als äL^Ut £ U& v^Lo ^ jjj^l Jbilj K-^UI 10 

*-i? CT V;^ ^ u**&* * ^2^ JL*3l 3 ****' J> Vj» J *M 
U^j^ ^ y^Bfj £ yö^l JOJU? ^. Jj^l UÜL »Jü 1 Oüj ^.L* 

J^^u u^ÄJtf ^U» JJ' ^jk. *_fc ^ «gjb gJLÄJ 3 jÄb IljIo 
^ 8yÄ ^ »Jou ^Jül (j^aJI j**«ä3 < »Ui> ^c ^J ^tu**^ /lfc> 

y. fcJÜ o-. ü^-9 **&** "^ ^^ & J&aHj ^ J<9 20 






vi 

UJW jlt ^ 3 \ Ajj5" JöL> *^&J ßjjJu t Ul3 «dl^t J^ * ö. * 
I Üb <jJÜ i^ÄJt U» 3 xJLLä J^v. % *-J 5 ; x-Jl* jSj ^ JUJI3 

ByfcL* Lot 8Jtf>UJ^ StX$Lä£t y> jtfLajt «jlt^tj /Lb OJLb* ^i 

10 *3t<5 ^ duy &\*l&* *ä13 J* j3L=s? J*xa«Jft <*U5 ^3 *AJ aule 
G l^ juU ^ «ytUo ib D UÜ Jikxx*tft ^ L*Jw «,-dÜ j^' Uli 
3 » U^JU o U0 LjJLfi iÜLj «yfcLil ojL> y ^ ^Aiil <sUxJ L-Is^ 
dlfytf! *X*> £3 Jolsp \ jjLaoJI b^Jö i G tf 1^3 äUJ^ 3^ 63^* 

L-Ajy» iL« q^j D ? cXau >5 <£a*JI lXxj qjXj l5 A3^o Jl yiac ^ 
16 UF ÄÜtf «W^ ^ XJX** 3, vJua&j *-*>^ ja* er K-* 1 *^ # 
J^UJ Ulä ( yLfe ^Ä jy JÄk^i» ^^ *1 g^J tt ^ CO 5 /** 
vJLuwa» ^1 JXo L*x*A> ^3 «0^3 ^Cj ^ Oy>£\ & fcJL> 
«0^>3 ^ *&> ^ ^JLc i^iXt! 8y ^ 0>' BJUJ o yu » UI3 

20 ^L^ w yuJt 3 yuu s^Lfii ^ D t u 3 r^ L^u «Uä (J j> 3! 
J^^ 1 ^ L ^ 1 ^ o^ 1 ^ -^ ul * **Ip l ^3^^ ew J}-^ 5 { -t^ 1 ^ 



VA 



L^Lw u**-*JS l***.^L*o J L*» j^ i tot -aamJIj o>^5 ^ 8 

O^ Ui *"»** ^r**»?' J* "^t vW »-^ **3*8 *>*• <i' ^"^J 
,^^5 V^. ^ <*\ tob* t,Luü>l 3 I fc>b> Uuk pj^Jt > ^J J^f 

üUi' «Xä*ö, «;Lm34j c^J üü- fc^lü vU*^** «i' <->1*ä»' JA* Q, 
i» JoÄ^yASxJt a y.AäÜÜt ^t Ooüü^ v^3 V* 3 ^' Ä» vU*^l 10 

«V 

C^cXÄ« s^ J^ ^) ^ vj^ouJu "Luftig *L*3fiif 

^ G K D b eoL> ^ 3 1 ^ >> u wx« ini e^b> f & «,L*> t 

^l^=>\ D L vijiül ^ *-i* JUX* ^ItfüMM 4J3 J^ I^Lt ^. iß 

yL* eo^? ^~~ eoU jjü^ lfoü> K D t 3 ^ ^ «^o l ^äq 

qIs s^ jl *0 qjXj ^ Ul3 a&X>5 £*\^) »UaÄäl ^um ^e ^^H 



w 



c .. JW41 «uw UF A^ U*» J**~ ^ r J? ,L**Ä*» UJt J^JI 



^ **£*> ^ J* IXL ^yä I4U» Lo uw*^! B^yo *Uil er k 5 
10 ^ s r JoiM\ y$ Uli X&> ^-uaJ ^MM\ yfy & w*feL*ai a bU 

^l£l *-4* jL&t ^ ^3 fc-^o V L£" ^> Lö^ vJ^L^vU D K 15^ 



g*A». 






^ jOaüi, ^b^, öO. z $\> iL»^ «*JU ,0x11 ^ ^y j&iü 



vi 



gjjte U,* 3 ^xi\ ^falJl L^ju ^ y»Us 



^LJt 2Äj5> oJO^ilä *JL*£ £ v5c> 4*3L> ^JoUt vc\> Lill^ 

er J4S 1 er *;!>^ o* yp* ^ j*** o' ut * ^^ c^** ^r* 5 

«^ jl*J ^51* yliiJI v\» JO« yaä, ^LJI J* ^ U, JaLoJt IJü», 

Ji^ ^ ou* jyJJ ^s c5 JL, Ui- wuJüL^>li j* 1 « cyOUt o, 10 

yj> j**«^!} j***^ 1 <i> gl-* 5 ?. JOtUai fc_-üls? rf\ £,\ *_~Ai ^f 

Mf 

^5 J^ o* u»j~^ ? &*?* er u***^ 1 o 1 -* er u*^ *^* 16 

w m 

oy^ k** jj-st» o 15 x * il <^^ xfc i^ 1 4 y^ (^^ a^ x ^' 

f> Uö k-^oj Jjiajl, v_Äl^ J(c cr-y? L*^ XjJaöj- JÜL *ff * 



vo 



gLÄ*» ^Mjy L/ gt» jaxoN ^ L^o ^y erteil *X* 5 IfcJUuiS' 
JJäJI 3 Jü^ wmö*^ B^^JI o* l|^ U J^Ä ^1 voll ^ 

^ ^ X_*> ^ stf^' *-f> L$ÜÄj ^ X-^mwOÜÜI ^\ *f. * 
8^f&n 3 8^&]l ^ JjLÄo o^ü 3 j^JL l >^Ä yoJl öU^ö ^1 

cjl^ **& ^ £ «>^l^i 5 a byi ^j ey^t 5JL i *fr * . 

xJLsSJL <i)^Cj *J7 ^yo ^y LPcUäj ^Uo^I XJL&^L LftJUe, 

5 t ^^ iüS' Jrf»' Jü> vaJIj a l 3 Lfctf Lbye? Bg^ü ^yuä 

M «^ ri^ J^ ? <U3 t 31 ^Ar^ )^ cr y.vXX^Jb^ 

v^cXtl D l5 pjül JUc L^3 mbLJt ^yoil jJü*J o l£=M L * =yl ^ 



jl*Mj**^ 



"$ &JllJL &M t3t IgA* aufriß, Aj^tcXc c^^vIäö gLäJI ä-^U* ^ 
^fiJt D t UT ^Jt *y,ju U x-it-> & z&L> ^fi»* *ß 3 <*U3 djXi 5 

J^ ^JLuCj iSÖ. g 3 sy&U ^-1*0 8^3 glil ä^Ou U iLJt-> »^t 
qC IgAäiu Jwuafij^ (jEJto Lg*&ju JaJL^ XMA$ *WaJW xiL> ^ fjtj^Jt 

C KJLa^U l^AX+AM ^it 

Jou JüuÄ*j ^3 &ÜL> Ja ^«H Oj*o «i) ; Ju t^M J1& * Pv * 10 
vi^itf jj *U3^ £*>$> pjjj wftj/j ^ er vJ 1 ^ M5 aJ l5L**it ^t 

S^yJt tdjJC-J *% (j^J^t ü ; 6 U H^t *X$> ^ #JL*JL> öU3 £* 

C «JUI vJÜiU £0 »3 «JUt 4 Kl 15 

*xJx*o ^3 Lül> JuByö^t^Ju^ a RJt ü Iil3 JP3JI *!"** 

* L**l J^Ütj jWI JA nyj JI33 JUU 



Ufct^ i\fl^ *i^ ^L> ^ ^ U j£ J* ^ JUy* fcjUftt 
v£^a> o* jUSL«i¥l iui J^JÜ D t J&1> t3ls £Ä>^ ^5 v_äj^ ^ q, 
BgioJI oL&J *jXt W Jj AJ3 jO*£ ,S ^fA My & 2U3U3* £ 20 

c ü ^M^t o^l3 c tj jLä ^ *^>Ut %Läit x*jL»ftt 

jücsj^j «Ja <**!* ^^u ^ *Uä? iöL £ iLjUttt c ^Jt *n« 



vi* 

X_iu> A« v^Ufl *>ISfc 8^t ^>b V;^ 1 *M* ^ *-*» 

8>yö KKLXcj iuiytt *-JLc jj>> KJuoLto XJÜliw *fiiU *Jbll> loJ ^> 
JÜift *-J,yo *-JLß (j^JLX^t U6 »jyuaJI ^ LaJL>I ^j^j ^Jdt ($UÄT 
JJUXo jTJdt L^cOyUo ^yö (j^^^ er J^ u^tf iLiytll *-Ju« 



AJ3 ä-jo ^ u^^fcjt f y> ^ (jüjfil Ül* jj-m-äJI go-& ä-as J& 

(j^cl tjl £<*Jl <äUxT 3 IriXuols XäjJl 8^c J^ iyuJ U^ IjU)^ 

: f b U y»oxll JL5> L^i gl&ü sT^o yaJt «Tö* 
^ L * Ä * g5*^ *"£*" £^!* ' g^ il l?) 5 C 



C ^JJI 9 JLäJ» JL> «äUJ^^o ^Lo ^M*a jÜLsäJ ^ iuä 



EABABI I. . 10 



c***> JJL3 f£\ x_i* (jzyü 3 JJbJ« «Lü. oÜJ» X Jüm> & jj d,U* 

jJU »jj^ L$J ^cJÜ* Ä-^^Xä Bpü L^>^ i ä-aIä^ »jljJÜt # f a * 
U&Uttil ^ -^ L$*Jmt Üj L^tyj I Jüoj ^ oU*Jt 3 *L4l ^ &>>L> 

*#»& üybUar x^i gj^J » 3 sltfJ i i l**H<?. 

#j>% ^l-JJj i^ JL-i fUtf iUbLS Js^Jfj eiy% ji> ^s, 
«^lAij Loifl £ 8o>sy» X-*J5 r L-^l *X*> j,Uol, j,^ Uwjj 

VÄ> it^J. J^JI, Le^A i) LJ iL>L> ^ X-uVJ' &X If^ 



* 6 



^ «isla. iUÜI ^1 13t Jd*J ^Jli oJbü^ Jj 1 « ^ »-8^13 

<äLa*i tfWLe. vjUtf lit «äUcXJ' Kl|il ^1 O4JL» eJUtJt u^JI K&l 
odt ls yiLo Uf JLmö bis OLsÜj J^äas^ .^Jui, v 1 -?^ £*/ 

10 »yo ii)Li^ JüL ^ iUu JUL OJ* ^JJt ^ Jjäj U * IT * 
^ » 3 AÄ5 cXie aJuJd vJLÄju >J ^3 *-jljd ^yÄjw ^ vJLÄjJI 

^l* ^vj XjjJuQ U3 t^# *Jy 3I l^J iuojJ vJÜL c\0U q* * tf * 
^j^Ä^ jLr^Oo y»^ l^cX^ r fel ^Xä3 r^ 2^^ e^^ J;^- K-JjJwo "^ ^jJLil 

^ oUaoJI »Jtf> ^ J^^U ^Ly» iUJl3 fW*JU* Jul^U ^A^j i^sJU 



V« 



qIj v _ää ^j^J U ov^*j Ja»- uiOjfi v«ä»- ^t \u-£jt> tot * to * 



C 



xUu Lc ^^13 &JüO^ Ä-*jylfc> ^.Ubo ^ a-s^ a-ä^U vjdbü? 

IJ43 X-J LoLy» ^1 <*U5 o^ ttj^p' "2 tdJJj' d^L* JJU^ 4^cL&* 

f^t Jüö *Jf !AP pJo JüU 

i^bs^ U **yi «Süd» *LT 4yi JJ5 Q l «yLU 4y t ^3^ jJSÜW 
JiJblj jJüäü &Jäj &-^lXj Uj.»-p> er **-&** *y* Jf • * 



j^ l# ^ jl> ü S L^? J^ ^ Lfc y*&* 8 Jjft JJUJ^U*^» 

*-? er trP «ä****** 5» vi>-*^Uu ^^1 Lr JI «^ oL*,» lX5 20 

j ^JifcU Jf U ic^> JlJlXj V3^5 C 1 *^' ^^ U^+^ £^ 

«■y^jjl jU>I ^LJt ^yj *£* fyxü u-jl a* ^ >S^ 



w^^H^ 



T» 



w 



w 3 x_^ä:t p &\ Lä^Lä. ü^ j&y^ut c ^n i ^uüi ^ du* 

v*aL £ cJ^ otyit «5Ü3 i «SoU^ oLiJ- »tiÜÖ dyuu *y l^s 

♦ 

x_rfUü «i Uj uo^ i ^ *ys> J^ d ^ t^^ * u £üut * ir • 

j.LÜI fJLjüt -jli yüiJt v^k^U 8 ; l\3 «jöÜÖ äüA»."»! ^£J- • II" * 
*-> ^^SU y.^1 > LfcJb Ä-^l Je vJÜl «flU*5 I^Ot J* J^ÄÄil 
^äL», ^Äiu U 8,ü*Jt ^Ä*. e~*- l^ßü^ jj^JJI J* fläJI 

l**J Uj ol^vJij ^j, cjyJI 4JL. yfl > Uül Ajfi> xJUö», c3j J! 

< tiUj X_*«Jt oljUI *_*3 ^yS UOÜ Je JsLSfJL) I «5Ü * If • 
otjJL 0^>; y* Ou ** *Jl jJxj, (ja^l >^>>JI J(c iuALj) »Sc ijojü 
Je o^et lä 0I0JL Oj^il *_J* p^j I ,^***j v^r ^ 
20 oyü Ali vttöl) (ja^ll v^s^JI J(c o^Äct I 5 vXsLo «iüli vjUÜ 
^ UiV jfcyU, Üü> kXS> \ o^L oyü, 43 IÖ^ u*J « JjjJj 



c bÜ ^ *J tf y* JjaosJL ,*~ii> 3 olJJb oy>ß v^>5 * v * 

}t, >>o«JL üvjOx^ ^^ > ^b ^ju* ti o^Jt vy > 9 «^ 
^ cy>>Jf v«^, < i,^l «j^äXJI ^ L^ La.« tj^, ^Jl« LS»J 5 

lufl^ er »i> J^ o^ 3 ^ l^ *' O tf ty*«* r^' *!p+ r^- 
*s Jj^JI ^H, ^ Li, ^1 v^t 5 ^ o>>^ v^'j W 

Jü ^ s *J py^ 9 *1 J-a* ^ «* LT*?- ** *3tJ^ J»9^' V^Hj * ** 
*_i13 J*/lfc y> 3 ya-i tf W» ü^l ^>|j <y*b tf £f> tf 

vJLu ^i jrtfc f e~*> er *» «hs» *$* * *&*»■ er W «J» *■*** 

*_JLc ybCö *jlö Lr lü «ilOu «JUs, »j'iü Juu JJßb «JUi *j»J q* JJßl 
**^j £ i^ 1 ^* *-J* ü i' X-y»>jJL JJßt J^svL, s-jU Juu Sji/ JJßL 

a 

JJö vUs"» vkt- J* äLuoi^&Jt ©LS/ il Lsy>» 5 l o^il vM« 

^ LfU 5^ *J^ g-uJ ^ ^1 fc^Äb ^ y>li, ^jS-j JT 20 

Äjl^j ^ J.LUI JJßt ^ *ütö Jüu &JLe ^be K-iL^i^ LaojSUÜ Uuää 

c^t 4L?, 3u* "!(, «I 



1v 

6 *J *_*0U ^J ^jJJtljuiJ i! L< fUj., yi o, fc-X^ä a_ä**U eA^tfi 

o^t XJL& L44IÖ JL> £ ^ *JjLm ^ ^ ^ LplJu L*^», 
sOte l|3V5 JL> i ^ l|ix^^ jys^ jUfj l<&X*t Jyk w^? 3 

JUÄJLU o! JJt ^s ,j*J ^JJ! j*ti ,ys ol Jül ^ t^JJI fft) iX>,3 

«JÜLj wy u^J Ifcö StfyUÜI SU*UI ^Lä&I q, 0o\ s ^S • • 
_^L> -***o ^49 L^jlJ ^ L$J Ls»t 5 i\s>yt «äU> IfrjjJ' y~J ölJ 

^*t A**if ^ Jä> ls u «^. X^9U j «} J^X. ^ J-aäJt * 1 • 
dya&f l )-aäJL r Jät? ^ J-ö«JI öUJu JjwJL f &a [J »J& Sju*L G l 



Tt 






<w y 



Uo^ y> o^aoj a Uo^l U O^ .131 oOÖ iJ^J t^oj a Uo^l 

o, iIL u K-j^ij *^>^i$ «j-Jl> 3 i ols> ^ >) u (^a>. jo «äUXr 

L^jL. iL^UI U5& a < JLs» ü^I i ****j *,yi fc-cjL «1 v^>j * 

lVju fc_*jL J)*aü. qj^3J a ' Jvä ^5 U^*a»> i\*j ^l ,^cL> »^ 

v^i ^ xÜJfj m^ «ux. U äL ß i3 .^axäil r3j m ls y> L^*l! 



1e 



ißt» jtW.j!jl c* \ s jusij s^ißi o»jä* :0 ä ^ysJ» «US o« 

c xJL- Jl vi^j f 



fARABI I. 9 



L 



1f 

«• SäjU«; ^yül »A* o* 8 Jw>( 5 y^Jj üUXi' *SI ^^ ^ 5 äL J*« 
V^V» JJfaiJI IJ^Jj >*](, LJLSe y>> ^uajj ^1 />> *_j ^ 

syd! ^ g^ ^ 3 ^m^; y^J, i»*-o yy> o^sult d^xs üö. ^ 

*A* LT^5 O^ 1 ^ °** L***- ^^ *^J**& f*^ ^3 ! *x^ 
^ fcJ> XJLJ& > L^^^3 (I^> f /-^y^ ^^ ^ *$ 10 

V^J**^ ^^ OJ^ ^J^ 1 V*!* O* *J5&> *Uax:^t J *JU vi^; j 

A*J- ^ i^^Äj» w5Ü«3 3 «jjjW» JL*\*u J^ixsi d aJ| y> 3 • ff • 
L$J ^y»! ^ (j^aJÜil X-jjUäo Jj^t »J^ o^Ulä, cibLutf a JcJJ 

10$ gy 

äJLj£oj sLä^I ^^J. &L^* iUs M XjUcj < *J vjUL> Uylut Jf 3 2o 

^ Ä-JUÖ3 yüb Lau» ^äJJ 3 «;JÖ 5 X-SUaiLi qSV ^ Jl>» JJu 



T 
iÜLsfU,^ KJLä oU^äJt 3 ^^Jgt ^»f ^ idL ^^t Jt^it »J^^ os^^t y> ^Lüjü^I 

&>y3t o* j*£ü Li* jftu iiü gJu»UJt aUSUJi ily&'flj tj^su ^ l^ttju 



j£j\ '£? JUxcM ^ v/N gyll i)««?-5 'Wo 6 ^ 1 o" ff 

X*JU«C> 3ÜT ^ Jüüb Jj 8> 8^5 *J, JsöUwJ. o*JL l|JUftt ja«*.' l^ 
30 SJO.^ JJJj tsixyt, K-*^ K*3UJI ^t u50j c^, JjtiSI £s täUL», 

fc-AJt^l i_iysM ^t, giftig 8^1 JJI, ^il, XJL*4t iULHJt 
L* ; ^ ^1 ^yül *X9 ^ &As>l$ J^ i statu) £j& ^Ül 5 X^m^ÜI^ 



w 



{*** & <-** ,1t ,1 &» £1 ^ ^ L^ i JI o^l» V* -***' 

vJU«> ^j, J-JÜ % Jjf %")j>- t ,J~»L> £»L «5UäJI j^ «tv 
*XijS>. (J--J, iCtJau.xi Ä-Tp» Uu* *_*S unJ) 8^ a.3^3. 'S gUsJI, 

xJoL> JLp- *I »jUj &} y>' \^* *** o^ S!5 ^' ^-s tr**» ^ 

^.^ V-ai^t 8^&J x-äJ}s> ^«J, äU***b >J X-öUü «-tf^ io 
x_J iX>l, J/ Jj Jj>|, ^ q, kXs.tj »^-Ä £t £**! ^ £i 

v _gyÄ*lt t ^ «dyUv. JjGlj y>^t JSjÄjd vjJLj? uk». ^yä** 

c-JJieÄiB 
^ JuüJt J5JÜ jtJuü^ L*J*Ü ^j SAj^JI, 8,^1 ^ Jjtt« 



II 



fc «• 



«Ux*t jc^jäII ^ I jjä ^ « «tit ^w* D uyt jLju, üUj ,^5 
li^ ^l Iaj> J« tf>uu ücfyt D i v^s ^36 ^Uj J>7^ ^ 
«d^ssit Ääjü } 6\ <ä}sf il Lä>I tf^A. Uwt ej^vit tf t, «jÜJd 

I ^ ^ l u« I^a. ^ * ^viJI ^ « JLV kx^ s^Lp 

6 «V 

**=& *p **» ?j !»/** off. "h \*^r ^j r^ 6 ^ o)^- ^ 

(jwJj Ul&» ^*««J »J^S»! ,**4i- gil*-} tSjÜl |M^i ^L* a • if • 

10 ^ ^^l ^ fc^ ^Ü ^ yJU^l ^ JUS ^ ^VÄJI ^J 

«yxxUI ^t &**£u äUälJj ,^fix*at J-ilt jus, **Jj ^ 

s 

L*J ej;> * üJL *lp."tf q, JÜU, "tfj l$J ej> ^ »tj»l ^ SL*J> va«*uJ 
16 0I5 3 v>U*fl, ^läit 0I5J iLÄ'Üt, UjJI Tf, x-T^ii Tf, ^ *-*«* 

^^5 oiL> tu» ££<,> ^ As>l s £ y J* *L£äj wUU y^ ' v^s-j 




1. 

0^>t, IkXs»'} »Sic ^ /e-J^I Jfjjt «illyUil uuMjuai L$i* tyUaJI 

«" mm 

<Xm*ÄJ L_A OUO^ L^C ^Öü U o y$ JJ^JI Ol^t ^^ÄJ ^A*, jAAOJ 

8jU ^ L^Ty i ££*! Jlj« vi^L& D ^ IL^UJ« f ty>^ < L^ju 
LT öL3UB» 3 su^l D ^l 8oU &Ui^ f ty>^ 4ttttl *Su ls 8^3 10 

J^ÜÜL ^1 v>>>3 ^ ^> «5ÜJ^ «*i5 >j X_* 3 yu L*x* KJÜ*Jt 

^3 JajL^Jf 1U*ji X*yw«JLt 0^3 Kaä-J^ aU+Üt Xi^ **5^a* 
jU^t *LA*I K-Sy>j « Jb*^ £« ^Ij J**>Ä ^ l&XsJ ^yto jx 

^ o* 3 ! E >* er a ^ ^ ^ ceM* *-*^ W3 • «" • 20 

Uü ^^vmjj so^ Jft i ^ *-j 5 Uaä* oliyl D ^J5 *-***» cj**m* 
U UUn^ÄT o y» 3t **J 3 o y eJx 3 « *>«,» £« *-*f> 3 \ X-äSLS 
iUÄt L« Joa^j ^ JI3 < iU5JLftjJ vj-äÜIj KaJ^ j^aJÜI ^^»5 vi^otf 



*1 



^ Jjfadl «5Ü3 ^ Jrfaag, .iyo ^JJt *>>Jb ^t gya- ^ ^ ^ 
üSi. »^J,yö> «J'ÖU. ,>^ tfUäJt *_3tJ jJi«j iüL, o^l ^ mL j,LiJt 

« <jM tfc*** V** o!^*^ tfc 2 *^' o*^* O 1 '^ J, A U** 4 ^' c** 
J*^ tfJJUÜI o^' j>5 äUij j>« JJS* iLÜt J&JI ^ ju^ssj • 1 • 

äC_*^ ,JUS ^ ^j i)Jä q, öUij JJte J-ä*t. Uu* Ja, Jj^l JJuil 

10 SijGwJI Jjfcjt ^Ätf D t £J xJL£ UL>j^ J* « AlKM, i^fedt .fcX* 

*X* l Jy>a> (jmJ, «&li^t JvXe JLäi &&) &>Ut q* Jy^* JLÜJ JJie ^1 

JL£M SCäLü? JL&ül «i\9, <äjL^J ^ 3LÜU0U utuu q, I^äju JyaJI 

VW 

&^>j o, Aittl X-hLgj SUu,"*l a ^t 1^93 v^ 5 fc>, q* iUÄ»^» 
16 Cj>] 

««MW 

^ ^a-J LfJaj^ X_«LBs LfJ^' ^ <sl^#o» ,** «*JS *^ä ^ 

20 ^JJI^Ji f LLb> viy»ii o»*H>»K3 **iy* e£P" «^^^ T**^ 1 
^^» ^ «^ ü^ L^ ^u^ JL& «^k^ iuu ^ t v^u 

J*9 ***T?- ol^bw, X^ ol^Uo olj^JI ftß.% fcU ^ ! c^T. 



6A 



*X-$3 (jö^ JJtj (ja^ v^Sjm^ (jö^ 1 vJ^ \ja£ ^ ^ *_5 Jüto 

£» sjLaLiJi y> 3 xjtJu^i ^t äI 3 .L|A juüi 3 jl41 y^fc 

J*' J**t «3^ *>>» t> A-JUilaÄ» £*♦> *y^ £* üfrM* ö 

4*4X1 gy^> oy?>! Jülc ^ vJUj p 1 ** ltä^ ^Jsül xJLx^ xJLäj «^JJ! 

äj! &**. "K Laiko j^>jJl LfjLe jKXjj ,3^1 4^JI Uä^ aül J*e& 
^X*T»3 i^l gX*V ^^3 fc*XM If^T cX« bj^ b^> 3 IfcJau 15 
Ju*^ ^f JUbl jtf! JJ *>>> 3 ,j*uJ ^^JJI -^^Äl» c>>>3 JL-iW J«^ ^ 

xJ&U^ SLinJj IffeX** cä j 5 jl-Lu jj^ ^^vXJI j* 3 l l*xsX*o **J» 

^ Ä-Ii *&*«* u-uJ i^ 1 yi äx^ ***** >>* *L## xJc G yCj 

c^3.l i^yfcj xUaj U &*** ÄO 
i vW*?3 ^ JJ^' yi ^^ vX^^ *^ «Oc olcOU» ^ # v * 
^ O^l vC>l3 ^Uu O^t ^ *^ ojyJL BjSB» ^1 gX4« 

D bW ^ ^1 er x^ä üIL 8JU5I ommJj Jjüt JL1U3 fcjfti JLiu ^^1 



ÖV 



l**"* *^?3 V^> ^ j«SbI tot iÜJ< 3 Oys^l ^ ( _^J, -O^ 

6 i^l Z*>\ OÜu v^^il ^ Jjj ) U q Iä * — 5» I JJ> ^ fi L5 

G 

*&>} LTA^ f^ 1 *~*)k * A} 1 C5^ ! «-A>* *^>M *^ f £*♦*• 

•^A AI x^ *_>L> ^ Ä| * D t ^ H \ !wXp ^ pjL, «hJäJL 
&} ^jFA^fSiA* JLsü ^ ^»3 5Ch^ 5 ^ L^J iöL ^L^Älft 

PARABI 1. 8 



öl 



WM MI W 

a lXo^l 3 Oj>^3 S£5^ ^AftÄJ^yaÄj JooÄi ^5 wAftj^yaj ^1 »LfXft! 

£L*tf *AP Jl£>\ cK>I ^ ^3 ^AJI l ^ s^yo k^^p yü> l** 10 

(jixüü ^^L I LT JJüJI J, »ytfJ* scJjt p l&>! &x* 3 c sjü juoäJI *j 
Ä»3 *Uä^J j^öj il ^Ul äU? UU^3 j^t »A$> *_* jJUi ^JJi 

^UüJI vJuJuaÄit3 X-JLc ^Ui^ p UJI ^^oäJI ^ <jyü Jj=> Lft/ J 

<r &J^ JLäJJ J^x^ "» ^JJ» ^JlJ« vjü AaoxJI 3 Jlbdi ^axlt 



06 



jjfojü ^ L5 JJt JXäJI ittJt, ^-ixäJt D yu L^ iöL oUläil L*x>l 

£ü idL xJu^Jt *L ä ä^I <jJjl>» 5 < J.UJ&I *^t y>l ^ JbC«M 3 
5 ij.L^it w5JLj ^ jol 3 Jf Ja L$ju j^>I 3 ,K JLxj gy^ L^JU f bUH 

wJCfit »AS> 5 o 1 -^ 1 A **^ Ü* ^h 3 U" 1 **^ 0L0JÜU3 ^LyL^L 

^ ^ idid« ILi/w J* uZjg Lp* UM J^3 Lp*Lä # ^U« 

*X»I 3 J^ LfcJt ^JfcU v ^l JLiy** L*JU ^ ^jjjlj l|JU Jolj J^ 

10 «" l*JU A>t 3 J^ 85^ ^JLc fcJI g U*?. öUJ fJLc^ iuÄS' ^ 



öf 

X*xaL »I^aäJ l*X>t «LÄl XJJL3 (j»Ux^l jJl*«J ^ äLü^ * V* 5 

^* vii^ ^i j^fl L^J* ^ i w^r. üJL Jlil U» 3 * a* 

D l ^aJLo jk*,l ^Lä Ul 3 < fc*4P *&>|,t £0*3 U/ Xi&UJI o-xÄJÜI 
O^i ^ o'3 ^ J* «>*• ü' *** **>?• ^> vS J *4^ C39 * 

il ö^x«Aj Joyd\ *jto]y3\j AxD ^ bSj>[> L-^ &,.»£»+] K-daib ^ 15 

j>Utftj «vjLkat v LäT i os^ÜI l*x>b L^Jt S L^?. idL 4^ä3I U 3 *1 * 
(j-wolüj < L^iuo ^^ «auÄ^ il^j ^^ eJLÜtj «aJLc ^ ÄjuJLit 



öT 



»ajl* v y^ vJ J L*T* gSLfe» ,0« tos« f ^ J*** J^l er 



£**=> v5 JJ**» er ^^ er*** *"- 
D l xJuJ&f jJLäJ y^jJI ^ l5 juJü juJI «*U3 3 ^ *** er J^-'j 



wJ^t aül 5 *Lä?I j*«^ äUUJI äLüt *it 3 «£ä« ^ cXs>t 3 iü! 3 ^bu 
^ o^JLÄil L^u üSL JL^Il Lt, < A\c 5 *ä£> 3 «o^ yiUil IcX^J 

X-iMJLaJI Jjü J J ^ L^CJUu ..J L-iuJü «3^ J**~J' ^3 * ö * 



20 



xjy* * y=* ^ jJL-Jt ^ im» &l* Js*» (JL-Ji r U » *5ÜJ> 3 

c fcÄJutXo ^ 3 ^ 



(^jJlyouJl &JU fjbüü IffeJU; Q^yS 1 J**-ä *-** (J*&& *-**# »AP 

iäL W 3 i üuLä3^L ojydt oLflyJL Lf ^Jt ^UT £ yaj^ 3 Uub^i 

o 

L?jJ^ v r yÄ*o \^axJ 3 ,ja513- V^ **»Ö uxMJ&i qL^a]^ ^s^UaJI 10 

üyil Ul 3 ytSJt X-äLuö ^ kJ& q* jJIjlü UoJL> L3ä ^ltt\ 

Juäjuj *Jl> ^ yft'l JL-xXi' Ä^asuj *j«AÄ ^L*^ xJi£> U Ju&ud v-^XÜ 

*• c^MäU XcUaö vj wUT ^ jJUäjö &5> err^ 1 wJO' v^Ms J^ 1B 
j)^L>< gJUu ^ ^ ö i öU3 3 ^^L>KI pSUol jOju t\*> I ^^o 20 



öl 

^oUi iÜjJk ^ 4L *L^JI xy*, *Uä^I j^ 4L ^LU ioyw 
«^Ltl U 3 t Xö>^Ut xljJk £ 4L *Lä»j »J^ *&>bUt .Lä^B *yw 3 

5 J~ XJLfcs-L gUiX/ ow*uJ$ i^LaII *— *-&t ^3 »jv^!^ jAOAxil ^i 

^ A>t 3 JJ5 *Jkü ^t Lfju jJjüü 4L v^udit LI, <J ä_>1*S ** Uj 

^ l^lc (jiwus L$J yjS"* 4L oUb^t Ü9 juJjCU *Lyä^l X-y* 
io L***^ jJLxJI LoU x_£ai *1*ä« 3 'l**^ ^b> L^muj l**-^£ 

15 1*1* JÜfö ^y> Lpa», Jk L^uco L^JU xJjXI ^ 4L*Luttl 

20 jJLjüj Lfcojuj Q Ail ^uJu L^u jJaXj IfcoÄjj ,j£L>tft £*A LfU 
ü^JI (J* ^ l<jyi jJL«^ 4L U < üyt jJLc Oüu jUI^^ il g lXJE 






< *■*# j^ o> w tf jfck* ^ ^^ w m> jy ! v^> 

i jj> *>* u» 3 via ^»o«?j~ ****> p*)y^ jfc/ ^ u-uj» 
*^ u o 1 o^y. !>* f V o 1 ^ 8 ^ *¥ c^3 *^!* ui** 51 A' 

0*1^ U-/ ^ j?, ^1 UW. Iää o*** « 4J3» ^ 3 

Üb <A>t 3 ^ 1*ju jJUxj üSL £ 3 5L-Jj> L(ä iusT U 3 •• r • ' 
d&»j 3 **** er k**^ ' *a^!> *<^ efc* *&*«>*• l$~o 3 suK L^Uj 

L^oju 3 \ »Ic q* o,£ l\ä L> Lf&Ub j^i-XÄj -xS'kXj L^aju. 9 aL*UH W 3 
&aä5" q* X^lü 3 K-Jt lfr*uu 3 ky^> L^&ju i£L Xft*JLftJt I4JU ( jLOÜ 

Le L^JL; aL-ouuLjt .yM L^U ( Jjüü idi ^Jjßli < jL^+xlxX^yV*) Lp-^ 



f1 



«in <> oiOij^p)» ü*V ! *■* r* 



£ *A^& Kiyui ^ISJ«3 « ä-ämJLäJI ^ vi^ iÖL j£*JI *UJ l$JU ^ 
SUydt ^OUJ^ < xi^dfti! O^ ^ IaXL*j üü. J***J1 *yw u^olJ^ 

Hup* c^uit» < fc-***' ^3 u^l** ji^xj *y jk*y (&> ^^Jül v^-m*JI 

« äüLUäJt ^ *u* cX^i ^ JJt j^M l^U ^ t v*« 2& JÜl 
* ^k^l ^jtf jJäV JJ & l$Jt _Lw. idL iLjÜ\ £jjdl 3 

£?Uj» « k-i» fAjfc» o^ l? 1 -^' f^' f* - ' er <**&£% ' f**Ü &13 '>>*• 



FASABI I. 



*LftÄ* £1 o^ L^iy g I W er ^ä* er ^ cö*a* v^* ^ 
I ^d IkXfc» J^>! y» wai ^ by>, J*Sl ^ L^ 6}&> y* L* 

jUrifl JJU» 3 JUaJI JJbüt ^ /» fc-JU: Lo u^ji* ^U J**Jl* «^jjl 

Lä^ä» JovoS idi. ül^ll 3 JL*J< JJUJt £ üSi ; ya3t v^xLct D L Sy I io 

x^jlu jA c jua;i jjuji <y j^ *x*j ^y 1 «^> c>o^ Jyi ^ * 

^ y» JUkJt jjüüi ^. t /xx^j ^3 sl*ju* hJui ^ ^ 
*jb^ i l* »L*^ 1 »3Ut ^Jaxa su«jua ^c *LaäI uü oCj 5 t ^^jlu 

r xtt*Ji ^ f^Ult, ^Ji w^y jüL, jUüit sö*ir «■ 



S -^ 



v^K isil o^juil Jä>j >äJL iLäc «yüb iL** ^Ji 4L oÜu! ä)db' 
^5^1 JJuJ! il JLiwt JJuJI K-amu 3 J**^ ^V^ l£*il* ^V^ 

.* 4L ^1 il jj^-ÄJt sCa^j^ hJäJU 

10 *j^il ^U> 3 JoiaJü ll&* ^Uj i ^ 3I ^.«wäJJ gUäü *U> J^5 Ju^j 

JütftiL USy> i£ä)b ^iy> j$ U OsjJuP*Jl>o JotÄJL &&* LüjI *j Jxjt 
BjäJb Luoj qL^=> qJ lXju JotiSu Luoj yoJi .L-ao &-j ^ JJi IlXxLIs 

I^aaoj ^1 Jjcp* 4L ^ jj-^ÄJi » L*/, JowJb äI \^yt*A yÜL 

JJütJi gUiXi" fl-juäJt q* 1 t«kw*i L-C iV**^ O^ao^q oLtuIj} L^*^b 

wSÜJ o* »liief U v^L iLto B^ftJL ^5^1 JJäJI Jol> ^5 Jül f JUftJI 

20 ^ JUa3I J^^ ( iV**^ O^Äx^o O^üxli o.Ls x-JLuu gUiXt} I Juit 

l^ar >«JL ,^3Jl JJbJl ^ JLä-'SJ a t öUi, J^wJb y» t^JJt jjbJt 



fl 

cyS9^. &**£ oUämnII JJUi^ jUäm^ JJiey> v£*a^> q* JJbtlt ! ; y£ I4K 
JJüdt 3 JowJL ^JJI JJudJ "^yaJU L^mJä olsU*at JjuJI a yu5 *UäJ 

^yail ^JOaJ <jU3 JOäS ' tf^U JUjaÄ Otjjt <Jüb3 olJJI <^JLäJ i^y* 

JL^UW ^ 'L^L XJLä iLÜj L*ä Uä 3y I vJ^Üü' I A* bULä 3UÜS 

y> Li A* lS && \ AI ijaäit y> U B,y* vJ^U * Kx* J* L«JUf I a tf 
oüül dd? A* jJLö ^ JbÄJu jy "tf Jf jUx^it JJteJt y> 3 o^ 

o^t £ jyoü J*J»\ g jl\ vL»tiaJil )r o AI jJLö a « AI -faÄtf 
A^l hSUI ^ c^Jü^ lob Aj"* 1 «3UI ^5 ot^tt uL&J L^yö^ 5 l5 
**%** <Sl^ i ^üU^ ,y* £ jül iü^UI A* ^y U» iur, *$ 
•JJUJI AI ^^fXil lv>l^=> öU3 ü^ftU A» J olJüt ^JLi- AI ^^ o 1 ^ 
-Usftl ^^Oj ^l ^Jüt JüL 5 p>?uJu L*£ ^ l* A 1 i^fü) ^Ux*Jf 
x-h3 Jji AI ^> Ui 3 ^lju ^i ui 3 «3U«3 Aja^i AI v-a-jj jJ» 

XJÜUP XJULI ^ ^Jl^k^l »/o j^lXJI JUaJI JJüJI ui 3 * n* 



LfS« J^j LMt^t i ^y* L|i» Ja LflStji ^ÜU l*^, Jj fiMKll 

10 »jy>^ o^Lö v^lii fJI <*Uj b o]y» J, \jfo Joä ^ ^ c>\y> ^ 
J&4 D t Uiy G 15 JJWf * J^S ^ L«J D tf ^JJt j^JI xJyü* & 

& oÜJI öUj gJ^' ^ L4J Jl^o ^ ^ ^ iUAJ U**> o*# 1 36 

15 L* JLLo J^ L$iftJü3 x-cjäax L^Laoj Jo Xo» Jt^o ^ LpjÄJa Q t 

'jü £ ^b t L ^ jl^iu k\^ JAJI t J^ JJW a \ ^3 er L*J 
Jjö Uo juSI JJb .WJb ULo y^ U«ft Jjäi ^ ^cXJt iu^]< ls iU>i 



L 



ff 



if* Ktp^i r^ c?* bL * >, -s £^s ° ,J 8 ^ «/* V-s C 1 V l*« 4 

vtfJUa» töl, Jjwij - liLa-i, Jjwj IjLs»*, *_*3Lw^> oL^jG x_äI>C-. 

L*ä ^l vfH ü)Jo JUU <«Ls*8! üUi-^ »L^t J* 1*0 Lfeibu 6 
O*» ^Lv. ^ La L^s **? ^ ( LI L^a ^1 ^*i c^Jüb U» älüls 
Jx ^jrull öUJj ^-1 ^jm 1-4*9 i^ftj ^1 fj ^Jjuf 1 * ? Ut, iL»« 

IM 

^ü y> ,^>JI ^ LaÄ y> (j^J lXILo* JJuj ^AJI ^o La>t 
«t 8 ; yö ^Lao JU5 L ^ä*o \ J^ JJte J^tftJb f ^5^1 ^ JJifi 
X-äLtotfb BJ^Lj iaiö »^yaJI i*Uj ^1 Ä-sU^b JotftJb ^Läc o yCj Jü> IC 

)->o ^LÜI Jjä*i! J Jo*> Üb JouJb J^tj *} >**?. >5 y>) vJj&t^ il 

-JaüÜb üüc Ja*> 131 Ul « £LäH cJjJbttbj JJJW Jy^Ib J^aJb ^b 

O^^ibtiJ ^>^Laö a b ol^>^tt Jol ^Löj l$K o^äaU ^1 X-äLto*b 

v£*-o- ^ xJÜ JJiÄ 13t JuSl ^o 5 Xj!3 Jäu Ul J.J «JfU a e b^Li> 20 
^ «v^> 5 v^>y» 5^ »J>I3 q^ JJifi U. fl) J^o^. >5 JjWJb JJic äJI3 

xJ^&la ol<3Jt «vX^ -uäj' q31j &-jf3 ^ »c>y>3 y> v3y^° •?*> »^y>3 



ff 

K-äIÜj jjÄiUI ^4^» y U^ j^ait w5ÜLj ^uoj L^fti o* JJ1 k\0 Jo 

Ais jü Sz^ üy L L|&^ l<*^ L«J> j* L5 ^ £*&?, 

obj^ü ^yö q, \$£ Ljji <j~J vtt**b U ^ b>*Jb iÜte vj^äaJ^ 

* £äJL JJi* ^ 

10 öUj OjLo »lyo «^JJ! Jbd» J* v*c#>£\jpo L-^s v^JL*fl> lila 
o^&tl! m oJUu> tob < JutiÜL jjütjf ^c^w ! J^i Jjdtfj ^Lft* o* JJ» 
v-^uK Jü$ 3 JäJL o^äjco o^feil öUj o^Lö Jyi ^ L^xjXjJ idL 

•» IM 

s 

(^vjw ^<3b jpalS ^JJ ^yu $ C^Lo Iflil Ja l$J Lyö OpLo o^fiaJLI 
c aJUju l\j>1 5 ^sjm Jtfi JotÄJL J^äxx^ J^ääÜj JJic 3 Jt*i!|j KlSle L$ii 



&\ l _ r äjüf ^ *£ t Js* &>L> J^J gL-a föt ^1 juuJt „J^j a Uftl 

er «*** o^ eÄ o u y ^ ur*"^ cö** u*^ u^ 1 Vj'^ 1 ^ 
jlJI jJUo L**J *-iyxy. ,3^1 JJüJb a) Ik) or JL£dtj < bUäJ' «US 

w fr 

ulS ^j^aJJI v LäT ^ j^JLfc^k^l »yJu ^JJt JJüd* L*l # * 
« Jlis JJic 5 olÄX*** Jüc^ J^tftJL JJifij £aJü Jäc *Ls?t Xju^f Jx xll»> 

Ol JJt * «AP i lyö »y LaoJI l0OJ^ ^ä XejXUt ^ya!l i^Uju, o» JJI *Ä» 
1^a9 J*a^ Bl>U: X {.»*& ottXÜ gU?} L-gJ Lyo o.Lai obj^JÜ «yd 
vi5ULj oy>l^ Lgä/3 L^äL* £ i^yöJI i$Ujj { ßJi^\ «sU^Laa JUj 

Vit w 

Jyo> L ^sJt4 *^ÄJ q* tiU^j v^yi H^yait L^a9 v^o:U& qL H^ynJt ^Uj 20 

w • • • 



^^►•il UjS o, iüoLJI JÜLäil £ »/vX,» ^.jjdt JJfaJt Ut, * f . 
5 ^ ^LaXä» ^ K_J>yij J-aäS V ^JJI u-ÄÜI sp. «_* cX^j «-Ja 

^ y» \j. »^ä. i^ä. -i-tf? ty J*ijt*y er u-*5" er*?- iy> U 

jy*$\ C<P J oUXMj IjUaSj oft JLJt D LjJI Jjis ^^^t ^ Lr Ä^- 

Uj*J J-o^" üJL IjLaäit, ja*."» vU/ ^ suoLJ! 5ÜUUI £ JJbüf 

10 $tüJl 5 ji«Äit ,joU. ^ ^1 »Ij>l er »^ äUJ & fc_>>Jt t J^ 

3 I /ji- t LplA er üiL X_*>jpH ^t er JaxiÄ^j ! jdL»» U*i 

IrfUaiül üUj KW^ vV&tÄiu Ja*iX**j U A' U-aäi' «^> X**o 3 < v^' 

rfUs a t Uf a l# ia^c^ U jJ by t s^ur ^ 8,/ Ju. £ iäL J^t 
16 t «Jli L*J ^tjjl, jiiüuif <>>LU «AP «sVIxi' Jjüy "^j ,JL»j. I 

r JLs3 L*ft9 «JOe ^ Ji IjLaä ü4j ^ i> L <* i ' ^-S^J W* 4 ^' «sUj 
XöLäj ^Läft «ll» t5ÄJ' o^üi' er «^ IÄ» ,y <j»LUI J-öU*jj J>*j 

^J9 ^ ^, fc-xlc byb wJliJ t ^ er «^3 *-*[, ^ 



^^Aa,, U& öUJJj Lil^ L^ju ^fi J* (JLj ^ I, s^U j^yu 

FARABI 1. 6 



f. 

«U^t *x9> «_«Ai U 3 t yuy Us»b L ^ fc j jjxyiJt Joe ^ «j^ 

^ Ut JAiJI ^ I W r jL ^£» ^ ^ (M.* «iXp »yU* ^ 

° — 

f** q* Jjäj I ^Äaxj L^ö aL-J^ H^> ^^jyi jP ^^ vi**^ 



e iLo'i u£J<3 ** qI^ L>1 3 juto»^ 
^ QjJ^iui (jttJuJI ^ a jJfodt *>j£ ^^^JJ) J^ftJÜI LqIj # r * 

^ i*U3 üCö oot 3 JJUil xJ^L> Jtf^l 5 I fo«il JOc «sljäädt ^yi 



PI 



10 



5 

, ^üüi iia» (Xuii j*Jt ^Ljm i lüüu • 

jftauJI J* cgJ&U «oiy. j^Jüt JäJI iUJI « JJb ^J' l~&\ ^ 

5 Ä */Ö* ißMl J>&J' e'^jj < c^*» V^ ^ tr*^ »/ Öu 
^ */Ju ^ÖJl JJbJI ^li^ i J&>y vLjS' o. ü«oUJI xJULI 

c-Mt^yt ouu U v 1 ^ i «/^s l5^' J^' er-oLJ*) ' (j^sJl v 1 ^ 

jtP- er j£i o' <>^ U -»L**~J ^ «4^ **> *** Lä o, 
**?* o 1 ^ er «>* r-^ 1 '^* !>«»>. o' ca"**ö /* er »**«#£*' 

15 J>> S*^ jfP> M# ui f I* -bUu-J Jk jl^B 8,^, .U^JI 
^1 JJbJL y*u Ut ^i ji« y v^vl }ä y U Jbl«ttJ 
oy «ili 3& JCJyw ^Z» er Ulj, jiiüJI, ^LLLLu^t &_y*j U ^lüt 



r* 






j>l*ii «J^ ^ Koj^ JJU* JuJutf ^ .J^XÄJ 2L-0ÜJI XJLSJM 

<r v-JLÜI ^ Je juaJu 

JsUttl ^ J0I3 JJu xJLc i\>. U J^aftj J>c J*XÄJ 2üuy! fcJlfttl 

10 vJ^w 3 i» JLftß L^|j ä-a#M 3 X^ä^ &üu*Ut ^P 2ÖL X-WLSJt 

15 wiy 3 ^ 3 ^ L|ä» 3 y^ p L-^ J^dÖ 3 JL^j^^iUL-^ 

^3 .^xJ. <y O^ya d^l J^|3 oLiyiL 3^' sJuT 3 /l^ J^b 

<- JJU» Oy>3 * I 3 ö,Ub >J iyf 3 sJ^tfol* 
^yoJl i JjäJI f Lg<3 äÜlÄU «JsP £*!>> Je J*Ä&3 JLjuLJI SUIäU 

2ü ^A^ ^ JjäJt OUä^3 yCx3t ^ Lpc oI^CäII *Uü&3 SU^JbiUW 

c L(iV ISO3J0 »3 oJc>3 Ul olSjlftil 



n 



^ xJcJI ^>3 äI ^j^J L* L^JLi jJUJI lö* ot^to^ ut 3 äU«Axyt 

IM 

^ v**^. LptJu L^ .X^, ^^L^ \Sf? ^yü l& ! 3 5 
jJLäJI D ib ^ib SLS,l*il 3 I lUV^L KJ^lill ; ^t ^ oL*-mLJ( ^iÜj 

obLUxll (J* tf U äJU5 3 Joyi y> 3 j^Jt ^* fc^Lu U 3 vjOUl io 
ötyto^t «J^> cXjü J HßSi^ r JoJI i^uiJ UuJ jJLäJJ IlX* ^ tjolj 
yku't &y&V gyM r Uu L^JU fjäj iSL *Uö^i ^ ^ L^iuÄ^ 

gM ^ w5ü^ «Ä» ^ w>J>l 3 Jf r Uä|5 iL^LLtL 0^yi 3 y^L 

äI*JI 5 a LaftJÜ^ f Lxi! 3 Jjuü^ *£sJtf o^tf (^>y £ Jf ^ßt 3 ^jüü! 15 

8«jyi 3 Jüby l 3 ^ 5 U0Üt 3 ^LÄjJt 5 JL^Jtf fcX?^ vju^ J^U|j 
^ üot 3 JJ' ^L« £ Jf ^3 pJüJI vju>|^ «5üi^i3 SL*Jjtfl 3 

rl^&^OpX*»* X^ ^1 £**^ c5^ ^ 0^3 fiiül L\* 






»» IM M 

L-fr^ \^J tr^3 ^-ä*^ ß^' er AÜ^A « j»^ g^" l* &-R- 
ob>>^ £*^ jk* V^ 1 «^ >* ^ Jl "** l^ 51 r^ 1 M* 

^tfJU I jl^II & 8A-* ^ «j^ L> ^Lüi^ ^U» 5 j^l, »yü^ 
*i^> JM> «Dl (M-b ^»^ < ^^äu,} (^jjt t^ysJI y, ob^jil £^ 

(jöU> p y-syi *I (^xJt |«I«J|j o»L> pytoy* L-t gü* i\>l 9 JXS qLX! 

JUM fXß» ctfi I ,>u^ *-»t 3 JUS» pW» ölä sjd> U_», 

er eH J ^ i^ft***^ >uil3. o«*J iW» »v\fl> D ^ gS» fit» 



rf 



tf jZ^ yaS J,I ^UJI ^Üxtt üyJLftJt j^JCäÜ äL-Äjyä X-JUu 

cXju U v-jLä*' v5 y^Lb^Jo^t q^c vJuä^ *^ ii«)j^lj r-y^' v-iUfit 

f Xju^tail 5 

«Jwo ^ xolJL äJüüI £ ^JJI **! (jayül tj^j Uk~> Lo^LT *** j^ 
Lib jj^L^wo^ ^s ^ yutf^U f ^UJ XJÜU* j^> 3 Q l Jo ^aäJSI 15 

L^l^cL LPpü (>üi?. 3 OU^It ijomj ^t oL^>jil (jfcuu Lplcytoy» 



IT 



tc&ijt *i» J* 3L*W 3 Kflb Jju jutf* er »fc* ^ ^ c u9*> 



<r t Jüfc** BJjIäJM 



■l*^ JLtfl I J* Oä*JI 5 v^SlI X^ ^t, JJuJtj ^^j 



5 «"IPjÄj 

jLxJI J^^xj^J u*^ cr^ ^' er »^ u ^ b o* 
v Utf l 5 iü^3» JUi fl^^ s ju,UJt oj j&JI «ubu ^e dJ3 »U£l J^JI 

c^i cfc^ lÄ cw ^ er ^ L^L^Jyüt^^l 

10 «■ ^jmjJU^Lm«.!^ 

«" u^ ***/* er cRstÄ^jj ^V^ er o*/^' 



FAAABI I. 



^ ^Jl-su cr5 tjJ^X^ |yÜlj iA-5 jfc* jUfcM 3 j^ «*£Lü c\ao3 Lq 5 
L <k JLs» ^4 XjU*% iX-^ £* t 3/ Xib ^ I^Xfc ^s2 v_^ 

l dyb ^ ^J ls Up JLb ^ eJJoj vJäH 3 vlÄ »|jL?U» 
^juä«» «JJI3 & l&S 4L äjüU, £ Jyü, fcu*UI i j^>l 3 abbat . 

gjllj t^f} l^wJLJu gk&äjdt J* t^wofift^ *~*^ vi>^> 3 *-£*? l^*Jb cj^>- 

Jüb äj> 3 JuII jfSt W 3 üytoU^ ^l^^l J-»W er f*^ 1 >XJJC^I a * 15 

L-^Lä^ { j^ y.jui) ^Lmmo o^i 5 Q»pM e^^ 1 cö* 15 ^ ** c:a * v ^ 

^LaX.^3 *L*>t ^ ^ yjtfC*» *l?7 U U-j>! all* j£> ^ Lf^Übt, 
^Ldjc^t JJ^> *-Jtfi oJs«^ä er jJW «" ÄLju *W «,Lä>I er ^3 
JJ*> ü^'J^ i^^UI ^1 ya<^ 3 *-** <*15 o^i> er ^3 
vä^ a t ^JüXw-t 8JÜI3 l{ rgl5 3 ^UUt 3 g^> j?cXrt 3 |^ä> |JUA^>t 3 20 

^ ^ö^^ ^L>^ yj & *UfcM e^p- *^3 ''iUAJ J5« L« «5i^ftj 
jü^ i i^Jy^ y» 1 y^ 1 iiU^ liU^j <*U> J 3 i 3 xjuo ^Vjjiü U 



H 



• 

5 Jo- (jyUL JL9--CU y ^yJüt JJUilj L^jjL Ow>l ^ sjc^iä« L$iüö 



rau^l j^, > jUHf ^ ^ JjäJt 
£ ^b ^jTls ,***> iL S^g&.$£ o!*ai j^Xj «jaäB-j 1^ 



iß ^UJL, ,0*3! /l* £y* A^JSto JU ^ L^L^ L«JI UqJ» Jü 
^Utf> j,K oyo» gffl X-*$\ & X*JI <aU3 er &**•* vi^iy w5Ü0o 

^ ^^t J^aj Lo *L$JI 3 jjjjl q, ,1 jjb w5Üi uU» L# vJIUäo 

iJI jjt ^l cyo bis syGüi jjt ^l tttJaA» äJUx>S j^yrt 

lyj' ^1 ^U> JULc o/Jü^ ^jJÜI «5ÜO yiftJt j^c 




r. 

0*5 &15 **At U J5 Lo jjU 3 JäJ L^uüj Jxl I^aöju K. JLä* ^jyJ! 
«£> JJbJ! jJLju Jcy. W ilJI Ji/«5 Lo *^Ä L^U^o* » ^s>^\ 

IjÜCc iUj ^Utj l5iXo ^j^äaUj ISÜC« JJulI ^ ^ u^äJI ^Iju A3J^ 5 

JUb U J*y> W JJbJt jjfe riß) LS ^k«*S\ D bat ** vJyiJIj, fcJUaaJI 
y^ÄJÜI J^ J&JI x*l*t 3 X*-*Ut J^ Lr ÄJÜI äüflsb! q* «fe Lo dSiS) 10 

JÜ^xü O» LftJUAJ U fauy>.Lll (JMäJÜJ jütoläL oU 3 ^joJUlf JJÜÜI ÄJyW q* 
yUj L^J wftUxi^ 1*31 JOJI *J^3 L^|^ W Li L^o Lo y& ,jL**ft'j ™ 

<* iäU3 juwä! Lo 

y> ^JJt ^^JaR o ^ 1 &X*U* it 8^*a* L$ib jJLJ) «A* vi^wcb 
Jüf l*iL=* L^U A» c**> ; fol* iL^fjÄ** £1 ,jLxä3' L$iK L4L* 

L^JL^v.1 üiL sc^jl <*Uj ^ L^ji b^LaII ^ v*>uJi L^iLi^ L^cijo 

^1 ^ *-4 Lo ,> JJuil I 3 U^ AU CT5 O^ 1 ^ 



n 

f U ^Ij jljXi« *-*U jys?. "* JU& o^ U fc-Sti a lj La»! 5 

q, <,Ä*3t Las *UÜL ätfty J^W J J*a% esyü- t ^uij ^1 ij* 
( ^JLSUÜt ^ L^l ^ ^f^JUi U* JUULT L* ***-** 

jL>U* jd^Sl oV l4ll ^j oL»*^! i *^ j, g^Sfil >5»yJ« *&# 
i 8^ ^ Ji^DÖ <^XJI Uü^ IJ^^- I ^AUfc ^Uxtfl 

ä-JUJI »-ftjyiJI KJUyit ^Uil u&j J* X.lbyil X.J>L*» ? JLjju^yt 
<$>& 8^y>,it isüUJI y^i\ £*♦» ^ Xi»Lxtt «JU*» £**> ^ 



fo 



c^ L^JjÄ ojydt SU^ ^ lulsT ^ ^1 D t ±s? Jö 3 
Lfikuu yC» Q t Lit o*L> \2>iL3 «^J^-l er Lfl^yb Ja oJc>t 13t 

< UI3 äJ <j~J L^aiuj jLu^'S 1, (rtiwi q^j q* UI3 L$*aa*j X -«aSläU 

UbLLüä Ip^fe od&M t 3 L^^ \JUö o^li 3 Ijw 1^ G yu 5 

1X^3 JLc j> *.*«& (jaaäLü &Jt Äxib>«Ji «yo^ ^c^ sAJLc <3l*il bcXP 

cr^v. o 1 er #M iKfcWI <*£!* ÄJ&Ljt <_*aü< & I jL> t\jJ ^5 aJ 

&-j13j jlJC-JL *J^L> j*> ^Ut D K Li *-it Jiyü» »^3 *£M\ £*jJ 
ju-Uj "5i v2/-ä J^tj J-sailj öyfcl ^ju: »Si (iMij «]>*. U £^ li»L* 

G 

U^d ^)J3^ i&ftlJt <*)JLY ^ t^aXi ^JJI (/jtXt er cXaaj *-j\\j ( 5J M 

D t «5Ü3 £* LaJLp o^yo &-il UJLd t3t ^ J^ Uyal ^ Ld£ 

ö G 

^^ jL.it LäJLc ^^^ *-it L-JÜLä t3^ xJjO y> U y U- ^>>J ^ *^r^ 

iPjSL. ^y»1ft w5ÜJ^3 xJ 5 j> y> ^JJt JH ^ Ä^JUi U oyfct ^5^: 
Juju iöL SUuJLgJJ fJUxi* ^3 ^ ^r 9 ^«Xt t3t_0 jjC^ut L^^^ 20 
ov u^^^J^ co^^ *— ^M ^ ^y" ^J* vM*« oL^u.bJt 



«-Uc y/i IpUu* £äJÜ1 a-**^ 1 *U*£uit x-*AÄtt o^!^ 1 ^^ w * 
IJj> cM 0*3 ^^^S fj>^ $*ß* ys* c^^' t 51 ^ 1 v^ 1 

jiLait äU&Xs^ Jj: ^tyJ X-Jsjj gsSÜS- ^.Lo»! ^y» JÜ^j »-1**«' 
cyi Ä» JujfeL «ULM c^ÄÜi ^Ju#l K^JuT ^ id^Sl K, v_Ä& 

Je j JUSIS h^^p L$il JUü üJL^Mfll^ J^ 1 * c^ 3 ^ 1 J^ *■** £^ 

j^Lc <i)Ls> Jc>^ tut, ; »^3 dbLs^t u* otf^ Jc^j Jf lflW 3 l^ky^ 

15 ^Js^ Xfti^P jac oJjaöIj XJ1j£* o!yöl 3 a '^l jjlcj 0ÄJÜt ,JLc J£o 

*W-L 5 ü^L 4^&t 3 b^b> *Läl 3 &>yw y>l 3 &**&*»/> y^liU) *"*XJtf>j 

L^äJ Luax&J jü> 3 JjSÄ Ütf> Uy Ju <3jk> U J^Si <*Uj i L^ 
L^TUI £! 3 Ljftll l5U 3 t e^> J^WJ yU* LjJIjö U ^ &£» &* 



»ÜL &Ü\ J^mJI Jä ^bdl *lj^l ^ ft^A jüüü* cyb ^ J3y> 

ü* *U^ $ O f 3 «AäS# ^ ^^ KJfo «^ q* ü* ä ^ UxJ; L^ 

oLJL^Jt £| y , . . „ hB -J^l ^ Syu I AI r K>% US» 

K-eLaJt Iä>^W V 1 ^ 1 vi 1 *^> oUIä^Ij oLxyÄjlj oL^LcmJIj 

oL^äJl, BJuJuJt *^t <j? 3 i i» x^o oL^LaJI 3 3U*£uit i^&JIs 

Jf Loj 3 stf^>. >aj jüI 3 ^^o. jüt ^i\ gAxit y»l v5 j9 *oj ^ fe 
,,^j L+£4 3 ä_j Uuj1 3 <*U3 ^0 v^&Lit *$> Lo %yoj ^ ajlPi>j «wXäj ^ 
^äo jOA3 i c^aäi ^ Loj 5 &-iy> iL ÜA9 J^tftj *J* 3 ^x^^j^ ^ 
^jaöXj L4-0 L^r 3 IftLto) Lac to|j <aU$ Jx ^x>t I 3 x_xJ! ^5*^^ ,B 

f***>^ *-^ (J*J o' <i* *-^^ />*4» J L**" 3 * ^S^** «lXäC«^ 

«^yi 3 »^yaj J^ t^Oö L-4J |^*Iy> J^ U iiUJJls «^yä ^1 ^ Ju^^ 20 
LLÜ vi! äää^o ^ y> U-o ü)Jo ^y. ^^ ^**jb I j^?. ^ «u4äj 5 
^ LÄÄJU iLÄJÄ ^1^1 ^^ fjfc^ v l^ Ai5 ,X Jo ^» 5 



tö 
jjuji ^ oüyj) ^sUj gsiyti^ 3^^!> v^^-U vP ! er jL - s>1 * 

10 Jübül 3 Jc^ g**^ ^^ 9UJu*» ^ tf *-ib ^ ^ i-Afc^Wl 
O^JI *^äj U >J *U*J *ULo jj^üit^ L30Ü^ *-Juo <*ftj ; l 3 (j^^H x-Jwo 

*yi ^*£ ^ g>--» JhÄ) • lS &J\ <4Üo jj isl^ 1 o^ii «Jli U «^ 
^L Ü^A g^-> J-J^kXJI o, 4JS J*U U-S ^Ä ^ i« *JUi 

^ xJ^> JLÄU lULc vj«* ^ >^' £*5- j^« «BLj- JM?- t^M o' 

FARABI 1. 4 



ä)d> J* ^ X-iJt kx^l £Lüü * ju>y I L^i vXs^ 1 *p $ 

£li&| "21 U a l iäüj ^ Uajt fi L 5 Hfft yvj, iUjU J5^il U ^ V 

#> jl*x t j* ^ o>y i ^ i*^ u j ^ ,3 jus* ■* u ja'« 

i' f iül u>y> ^ *!bL> J^> ^LJI ^ L^i ^yü U» JUuJJt 

W VW VW 

gSLflJI ^ JÜB&y iuJI iJ^ «Ö^ ^ ^ J^ »i>^ UU^ i» 



,^Jüt Juli t J4* f*Aä Jbüi L oLäxc^t **» v»* o ! . o*t * "' 

t JU«, *U*JI vJ_tf £ «/Jc^ U Uvl ^1 «jUJ £1 |&> U, 
g^Jj A^t fXÄJ JjSj w5 äU3 Aic a> ÜM iUj /vM «I u«*J Jj5t 

e>vXsr. U, e*xs?. toc, aJJUJi üäy> oiXey W L^t D t x^nt* 
JUjJb La« l*a« fiasü «rij^i fc «Jtj^ *;i3 *} e^s» .^Jl 

c LcjJt £fc\» wöy> ^a, Uj 
j«W ^Wl «503 i ^1 lj ^jjl tJ^J gjul« jiUJI äJUI ^ 8^t 

«aUxS'j ojlift^ v^uIL *V^> cA * ^ O* i^*^ 1 ^ Jf c** 

c jji^j £* L^ju ^JUil *(->^ ^v-^j i^jjt gcUSt 

20 «Ad 3 XjLfiUit sjLuSi\ vyj£\) g pf ,)JLjJiy)l L^t d\jJ> ^ cXij 

» ur 3 ^uctt ^ä^ ce^ 11 -ja* ^^ ^"3 cö^ö >•> i-*^ 1 ** o^ 



rt 

U: jl^^t J**« J* «L**ä>, U jJib » l«*&f UyL« «jUXi', Ljm 
Jjl ^ j^jÜL a/J t^oüt ( (Jla y ' 'ya^-'s cur* *-*>* ^ 

^ l ^x» tvJ5«J vi«JL^ ,iUJt t ^ *ül Opa** <*>* >SW» o 1 . 

J* dj* O 1 O** *- * ***? äiA»-!, SUriaä cX^S <Xi *il l&tfjk .J-« £ 

vLtf ^ jL»,l ya^4 li Uut 5 oüfetf «^ ^ä ^ JLJÜ» j**~ 



rt 

SS 

(jjjj! yal ^ü Je <äU\U L$JU 3 j>5 3 j^ J^a> JÖ3 D l^tyf Juü 

*X* Q. vöaJUi> US ylll j^ Ü^b ,0*3' Lfil 3 fJ M» ^ Jji' >J U$ 
jx* LxÄy> cr J JJUJt i\ XjSie ^j^ftJI a ; Lfl ^^AaJI ^ V; 1 -^ 1 

J^ vJ^Jt vi* v^LääI pUä^I ^ s^ JCjyw cX-^3 U^o D l*o^H 

10 L^^ i^5 ^ <>** *-**" <y ^^ f^ ^3 c5^- «J^ -* 1 
U k\^ ^3 b)Jl ^Ot ^ *JL* Jt} U. clxl»3 fc-J ^Ubt 3 »lXac ^y^ 

JJbb 2ü3yw cXaöS Cp <A^> 3 L+{i oJbC^ ^IjuÄw« v-JUai^ ^aJJl 
15 £» JbLÄ' <*U> JU* JTJOj aüUÜ U>XS ****3 £ K U J>1**3 oL&e, 
J^äCj Ä-ijC OJS tf y>l ^j> (j»I^ (ji» Jutotjcl (jö« **aÄj jm*> 
05^ *-* (j^ J»*» JJi«W u^Jj J4**Ä ^ »Äjjt L«: s/i\**s «-** 
^ J* ol^s-^t Jt^l j^S, akx*»^ «UM £*> <*>>' L5T ir& 
JL». 0*5 Ijuäs? £*S?ltl .J^H JL> tf, «fJjJ^ y^S. lj «^i* g Lo 

JÄ> JL> ^ ^vX-i JOS aüfc JJbJt Ul 3 L^SU w5ÜJ^3 iL^> J^l 
L-ji.»^ Sjäao ^3^J ^^ ! JLi> cr.5 I-« b >^3 L»* 3 ^ £*£äö 



I 

! r. 



^^ J* ilyü. & &* u ^s?. W qjiäLi» t L*l« ^ ^Jl 

Qj^J. ^ öUA« (j.LdÜJj JJ^bj öU&u ^«> ^1 £-uSUu ^ o" 

L*l 5 <x_*iLÜI 5 j^W LäJ^i) ^j y^t (»^jCä. »LjuL L^ Ül^i 
,»Jl«j Jf Jüö txx*J es*» üyii v ^ # ^ <£* ^!s «^ »o* 6 

Jfe L* JjäJ« tcXP j/jw^Ub ^ «jfjää c^-Jls Ä-^iß^ *L*&il v^ 1 ' 

«■jus jät^l «»UJt J,jJ ^*tt tÄ» w ^aaäj Itjöäe. jtr** *+« öj» 

oLJEOt J-rff ö£j£ ^j oLSj^ o^»- ^ iP-»^ *j*» #j*» 
^ J-as?. U y^L#JI er o' ^ ^-^ J* y^ 1 l** ^^'s 

Wtf •• fr t 

OUUH ^ J*o^' iiL ^,-mmJ D L ^^Jl C -U HoUil 0^> CXJS3 Juaoä 

4M 

^jLP^Ji l5 jI -^5 O^Ui 1 J^3^ L^^ *LJjJI lXaä jm-I LfJ «A^J 

J1S. üü^ y^ajüt Jl Jüo^' Ul lJ^UJIs U Li* v3Jä jüö U Ll^ 



11 

U^ftij tJL> £*LÄ ijjLJj D l3 LjJ^ ^ ^J *-äa*^ *-****k <y> U 

e U> &Ad jJ^j tot aLüw g^dLü JbiVI 
5 U i-*\h\ ^1 U &J$ u^^Ji c\->-l q* Ja ^ U LJLfc wJUsj ^5«XJt 

f wt äJjü i ^ sJuSa «Ifft U v_*lki o tf O 1 * «-J^Ä ^3* *^« 

Jäs?. ^ jw** Lot UU 4^ *+^M U wdLu ^ I 3 xJUcy q^ l^ 1 

10 ^JLk, L5 v3UI 3 g^AJÜt Jk foy>y* f^Uil ^ sl 3 L-Ut I J*JU 
*-**ai ^ tey>zA D tf U y£=>Ju juJIX* Lfoot Je> 3 Üla J^uaÄÜI 

*^ (> Ä /** i*^' O 1 Ü^ ^-V*' *-* Ui ' L5* Ü* Ü^is 

u »*i}\ & u y^Juj L*jt Jjüü UyU üUJ^j, uMäjüt i ^ x-(*»& 

20 «" jJLbI *% 

«OUf ^,l! ^ y^Jl JUü ^Ouii L^iÄ* Juu ist&ÜI 4_äo ^LSUi' 



u 

Li», wuiüL £ e&***& tw <-***• * o' ^ "***■ *& & c^'s 

L^Ju. iXr*tj Ju>l 5 i ^Lü U Joe Jjjlyit ^ yiyt adlLs?. 8^ w<Ji 
,J«3» X*3/>s Jjiül äU3 JL^ä ^1 l£it jJÜLäj O ^o* «^ J* 10 

O&Xa. J Lo B^yaj 8^<aÄ<« o^ Up BaLtf U/ Ä-St y>$ £ä»j^U «fcX* 
äjoIÜ- XJÜbÜl ^yaJi gjt Lx^> LfJ^ £0 0,L> i£y>t {U*e L}*9 

L*JU Jutß J j.Lmo.^1 ^jSU, L«j ^L* ^5*» *J ^1 vwÄ^ L^J 
y^J 8,yö £' X-iLtfb üU J üüL ^1 & L$J &5- c y^l -MM 

A-Kätiü L^jm üJL J±£>"i\ \i JuJc> Oüs» ^Lotf! oJ&Ü ^S 

&Ju, 8^^ QjKilil out; L_*^i iLwwa&f BOuO^- 8^"* i' XiUs^iL 

ü/6 U ,0*1» X_**mcX. ^ L, LfU, x-uu*^ ^ U J**W er 5 




Iv 

fyü\ I 5 8c>UJI wJLäj £^yt D L. >L*>L> UkJ^ U^ & £-**L*Jt 

^1 I4JL0 UL^ *^L> Ju3d ^ X^yw^UJI. 

y! 3 v^ 1 «*^>J l*>y& cr° e*!* 1 Lf* bLjL ** u ^ k-a*^' o*^' 
l j ) jüüt r ^ÜSt, iUäJLö ^^üt j^ *^tif ü ^^tf J* ,JbCü *_jl 

g* S^ y^y«*^ jLttfc J^üü *_3l ^LJlc UUm x_Jt ^ tot 

hyüL öutf *_~ü ^J^Jt j^y 1 D lj JJLudt, ^uSt ^ Lio« ^^ii 

16 XJL^L, XLüUftJI oU*J! ^ \ &-**%} yjis»y er ^ *Hi* LT^ 

i\s»t u-^vOS'l U^.5 »Ju^ ^äJI (Väi^j «_aäs g^iüL &aS tf U D ls 

oIXUI, ptiXe^t g^^i u^yu l» JJU oL^I er ey *-JLSÜj 5 'iCUJI 
tili ^fXll fXe, oUiJt y. ^y dUi 5 iuJLc UIL*Xj U ^**ä ^i 

20 ^ ^l lsUm &ji^ü i3i j&>y &. «^ u^ju äüo^ dU5 D ^ 

(^ Jut l#, jäit l^lt, oUL-Jt £ lyl ^ Ju* »Ji ^M Ulj 
^-M^t L^jt^ ^ J^A-t L^j^ IfALd^ oULyJ5 Jafe Jly>! vJ^^ux» 

FAUABI I. 3 



^ jac ^jm JL«i^l ML t 5 v>y L*u.f ^JLfo^k^l v-jL^PI * 3 
oft « li£j ^ Jo fc^Äi!^ *~I'.j «A5 ^ U -^ «*Äj t5^Jt 

$ix& ^ er ^ u %* o' ^ ^ oy^ v^* J* £*-* o* 5 

L$J *_Lu K-iulv) X-ä^y Ljm L^LäJj *\_3> ö I y>LLs .LWÜI ^1 
SjLjJI vJL> L^cyJM »j^o x^toyj LbUJI L$J l 3 <A^r. ^ 3 ^utll £ti 

fX^if tjyo^ JJbJI 3 JljJuJ! ^U, ^=Ua» ^Jüi 5 J Lob AÄJüW 15 
u£L> 0^£*J Li» jC_Jjm 3 t ^Iom3 3 \ X^ÜI JlUäj ^ tot c^oUil 
gö^Uyol Lo >>b L* JcJLß »^«Jl ^Wt- J^ 1 L-^ ^k' >^ 

^ vjJL*° jk^l J, ^L ^IJb 3 y^ÄJÜt Jfc« yol Laut öUi ^ 20 



\fi 



H JÄJL» ^^l qI» D U} ^b jL&£ S &** **■*«** »LftÄ^ v^i^ 1 

J^5? JLäü .I^JI d I *-*£ «Jü> er j*** Lxä eUJyLÄj ^ L^o 

ot^t D L JL*&£» ya*U A* yaJI er g/*-* vi^iJ U& « er i^ä>J 

io J^ * J *-1a v yü U 4* ^y^ 1 er g >* ^AJI * äU5£ 
4**« jP U 4,4* tt &ß &sü J&. J3t 3 JJI *iy I a ^ vJÜU2a a 

AI bjLui i*xx* ^ Lif^^fijJl *xj> <aJ>^> ü^ xJLil t4> *-jlc 
15 OÄ Ulu jäL üUi fÄ*^ o)^^ o f v^ ^-^ ^ *» 

JLfUI ^ l^>^ ULiyoJl il ^jä o y» J^saJ Lu^yoUt 

« 9 

*dj 3 &J&JI «L3 5 4X*t 3 yaJi er sr/^ ^Ä^ im* L-JLjLc Loa* 4« er 

20 o- f*»£ gsr* i^*» ^ft* i^* gsj^ J*^> !y>y '-^ , cj**^'^*'* 
^-U>iU tjJJI ^ &e.. «_^i o, ^yü! oL^t J* Jj^. i«l 



If 



^jji k i s-jiyi Sf*H * >*, *W & ^ z 11 ^ «^ • L ** Jt 

üiJt^t pg \jJLjlfott ^^Ul £U*i ^>Ui! fcJUUu cX_ie ^oJUXj 

>«^ o 43 ** o»^ * -a ** ^ J"*** 5 o^ o'-s ****** *-**** J^- 1 } »(^ il 

i*)üö J* |j sUÄ/ cv^ij 8jI*Ä« *JU^. *!j^*it (äUIj Ü 5JÜ t 30 

^Uo^ Ijw iX>^ 3, üfr>»&ti ^ olXxL L\^>yi ?Y°ytt oV^ o 1 

f lpy>p» 2$L dcUÄJi er L^eät U 3 *x$> c Jus? 



&*L*JI 3 t*** 2 ^ l^>W^ v5 4**^ 4^ lXjs, L^as ,ju 3 ljftt HlXJIjW *# 

Uit 3 löL> L^i ^j^JL^L^I a -oj «_lu I ^L-üt o^ ^ ^ 
^*> iCÄ**«3 XJOg, K~*L~JI jd^W ottu* c0 ^ U r> oy^ 

J 

10 *-*!> o* er cU^ 1 ^ V~*^. ^ *>*&£* b*& &=> *** cy ^ 

^yj JLääÜj qj<J L*jI juoSM \ ^ßß ^ci»jt I jLmjI ^ ,jJL*U 
jüföL 3 yoJI ^ -^ ^* D yu W j*tf\ I ^ D ^l 5 yaJI 

Lp Ik^afitl LfrÄJL* ^ SUft! ±jJS\ l^>3 dU»jW« 3 otUAJI 3 g^vH 
15 vjLajft vjb^ij |>AiL> 3 vdcUäJt Lp* jft! v^xUo^ ö^fe |>£L-j 3 

C8* ^ gö* o' !>*/■*» er \^ gö* ^ Ul *il 3j Ltf« ^ 

*!>* ce^ o 1 &/*<$ er g^s* *-** ]*3 ^5^' r*^ j ^ r^?^ 

20 Jl3 Laut fiLuaJ! Q b sL*, Q K I 3 y>t ^ T ^> £1 fc>ÜL U/a*W 3 

iV-a* y^ 1 er S jLfi *L*J$ya^l 3 jaoJ? ^ ^5^1 *J^» i cX-^j 
sLjuaJt ii ww gs;j:>J ^ A*ä Q tf Q l 3 « — Sl5 l*ut 3 < x-JI s Lx*r. ^ 
cf y^ 1 er %ß l \**$ »^ ^*ii ^ >i> ^*i» 3 yaJi ^ Jd I Jl 



oL>y» L^jJÜ wJty^o v^a^J u^J|^m LgJl 5U^j U: ^LxJ|) tLf*Jf 

(jmLä!! ^j c^j^j L44 äJ 5 l\äI^ oL>^Uj »^>^o L^a9 oleyäytt «31 
«Jtf ^ gs&Ajj;* vyaJ! ^ *^Ixy*o uJt^ if)Ljtf> ^ y v£**^4 

D i ^ *ji 3 Jy\ iö* 3 *jüi& co tai4i a \ \Jh U.UX a * i^sr 

Uil ^y ls Q LüL^ ^jaoüII cr yto J x» * (äU3 5 (j*L~*/ <jfj* 
U «5Ü3 Ja JyJjJjj ' öJlJLjm ^ JLäl L^ J^fcM &XJU* ^j 15 

G 

(jä2xftjüt c>LftÄ£l ££& qI Lot ul^, l\3 JÜ? ^J J3 v!** ^^ ^ &*? I* 

J^l y> Lfcö vJ^I li iL»! JLö L^i Jo^. ^ jüt 4 Ä A'SII I 
^ Jüö L*iU (j^J «_jt j^Uöl,! ^j q, aU3 JLS^j v_ää1I JUL*il 



II 
i oi t^ 6jp>^ ju> ^>*üi ouie *~« «&». ijj^j Jf iu *J j^yi^ 

U^itftf» JL»/MH JUs* &V &> yfi D t^. ouÖ 0^1 
J^l JL>=* l^üb, Ij^&jj t>JL*^ JÄit ^e Jjäti JjSIjÄj vJ&iÜ 

io o. Uk4(t (jJ-aäJ«^ £ b,l, bjtfl tyx?, Ife» J^bül JL> J^i- 
LjiUJüU ^ *>!, jo-t 3 ^ jj^i Lf* ^UJI JtXsJI <y (jyu^tt 

y ? LUaJ^ JJÜI ^ jjäll ^ ülfc v uJI 1^ <> Laxl^ 1 V^ 
15 ^a^. j>l?j*K L^5^ ! efcfc t*^ 1 üMj^* o** *-** ^jb L-^ 1 ^ 

jife juö v Ui ix» j UJ x^y. u J^ ^ »Lob ^i x-o* *uj y^ 



?♦ ' 

gu&» JL5? öUij KJfjU} «J^Uj ol 5 *^ ty ^^ & *-*jk^3 

3 t »lIL U J^ JuoUtt 3 Jj*>^ £ 1 »gyj vJbL> U *uii ^^JLi Ujü 3 

c a&o^j q**> 3 *D> Xl***-. ^^^ 

m 

Il\_j! feuJlJI »_SliÄj Jt^jt, ^»-^ er J-a»l o^l Jjjib esx> 
OjUäj Xa^yi ! & cfcXA^äH *3l^ X^UI &»*J» I ^j^ 10 

UiLUt KaUm -tJL=»3 fe.,.„,.vJl kiä ^> jLSÄe^l! I <X> &\ 8ci> (^JJt ,.,l ^t 






. 1 



jJXäj «jJJI jl & *f& U yUj Kh{^?3 *! 3C-a2W $ ^ *^u U, 

5 ^3 ,/J ^k» U gtol^l er AU ^ ^ J^JL v b^ ^ 3 l*,JI 

efc* <-3j*a üh> *-* ^s/** -*** ^ ^'* u ^^ ^ ^* ^ ^°^ 

c/ k» ^ AU J*^ L^UjI ija*j# gjtcu U3 wJÜl vJL>.£ «^=a^ 

10 Lola ^1 sUltt^T^ uJLJÜt v 1 -^ ^ *!>* AU c> W^5 

C$' c^^Mj äVJiÄi' L_^U ,»*ö Ji" jfc-Jü J yvjAJlö yvluasj **wJJ*s 

>J D ^ u-^IL J* Jodüt ^ v*~> U v**>' er y*a * **** J> 
|5 äL^Omo U-3 «5ÜJ er ^:. * o tf &V^ i£' er AJi Jc^Sj 
Laüj^ 8Jot3 ^Uils IJ^ iJ^JUy>LL vJ^L> Aio Ä^JU^^Lb tf 

20 ÄLai>3 &^mJL> ^3 ^^c^' c^JLb ^t äL^ Vc"*JI lT^ v^wJLb 5|^m3 

oLfil ^ s-|^3 »>>>J< er *-=&* D y ^ ^ j c^^- 3 * cr^> ^^^ 

FARABI I. 2 



yjL-. ,» jäuu* % f-jj^ äUi o-W!» "£< *-* !>*fo U^ ^i 

q» *äi\l J *jl i y*i Jüi U/ L» X^> j^j v£»A»i j^» JJÜt J* j&wiält 
uai^äJt t u^ ^1 ÄiwÜJIj j^UiS «äUS oJLLü U ■£-#>■ er) .£**». 
Uil ^ <fi^> o, ^ va^ 1 *S»b ^ *JU JpI^ ,>c>yi 

o 
{ j aj j jf ^jjf. y, ^Jjt yf^y jJ&A yi y> Vi**> CT (*Wl «J^J 5 

j^t ^ ^ 3 I v 'y> v£^> er öLatl ,y 9 «5ÜÖ ^ a » J^lj jl 

vJt^.1 ^ vä~s> UÜ» iL*U*j UiLiil äL*L*> ^ öUi Jä> Ul 
^ J,i J^ e~> jöli ^tti ^^ u, jj-sti JbJ f i^ 
iJL iuäUJI « h .M,. U oby>>i! ^ K e~o- x-^W «l*P ^ 

i^-lr 3 ' o*** o 1 g^ kXJU *-&*" L ** i * vi ^ Ä 4 , tfcb ^^-ä"* c# 16 

Xöb. Q yy. Ul o^LxsOJt öl Ufiu o^Lx>! ^ ütt£* cte**^ er 
t;Er jGK Je>l, ^oäa ^t ksüöÜIjj &x>l, stf»- ^ j»l^l J* L&> < 
U**ä U*^ I g-aSl Aiö «$UJtf «5ÜÖ ^ yJ LJLS y^lsä? 

Jy>J. **.y ^J s^/Jt, *W»J«JI ^.t ,y U# ^i U «iJo ^ 20 

x»düi j^rt-* jy^. Ut ^x#üi k_*3h i i5r^J a> i,:iLi, o' 

IUU ,$^Jj K*le ^j4 15^' g;^ 1 J^ «äUJ^ I M \ ^iui^ 



^^ iXj>3 äXslm^ jjj? iob ^ jjrf» *-jüw * ** gh 13 ^ o 1 

6 xJLobÜl *3UJb£ k^^>3 flUI» *«*>* V^ 1 **A* J* 2lo1ju « 
I dj&a, U _$b lXäs Lyj 31 Jax^ 3 O^Lou LfJLfi o^ L^LPt 
^j^Jli^k^l JULü ^JUil L$JLo JÜI a \ 3 y^llyol Lax»! <sU3 q^ 

C0 4X^. Ufrtf j ^Lül ^1 G lä QjtflW ja* pjürt L^ju u cül^ 
tj^ ^jCil ü>s> £t ^lvXi> ^JlJIj vjUI U* £ U|^ tju o^su 



!, L«***,/!^ J*a»l » J* SÜ*> ^^1 Lk^ V U/, «j^fe 
w*-*Ä X_*L«o eC i A».yt «^^ÄJI jJjb ££♦&*** X-UÄ.<dl otL**a]t 



**jü j* ,yk> Li* au^i L yjJi 3 äur^ ^ouji oy > w^c^i ^^ 

UJt 3 atÄ*» 3 £^3 w^ydl 3 oftAS», gL**» ***>" o 10 



&AfiJl£i, K*0W 3 KxjuuLJ) oUUül er» j^ er ^j^ 1 Juittl v-Wo 

UfU «A-»>y I J* ;LaÄ>% tfeS^j J^ ^ iX_s>yt öÄs», gJL&it 

«jj*. I vJuli^ > JauJI^LaSöJ / o, U&> JyiJt U_P f U^ 

«■ v ÄiM C ,Jüyat J ^ J sT , «UJ' 

*U*Ä«1il £ ^j £Ut ju*«i tf. ^ gÄ^ I s^l oLSp- 0*XaX 



v^ er» «ju 3 -? ^oui*."!« dJUtf jrf) dJ,t 3 s ^3 «ätt^i ^ jtg 

6 L^uuä ^ y, jüjja« K^u-j^t sys^ij xbbü« ^i £* k^j 

QsboJI ^j, JLJjai 8 Ji*H r ^> er JUti'b) u^ütft oL-äH j-^I, 
^AO« U $ L^yüj (j-AÜJ ^1 ^ U *-il j*c U* lyoc £1 wUj 

^1 j>y ^ jjj ju &ji <>« Ujt **u oU>y 1 ,>« & i^Q &i\ 

16 ^jBS l-f«* **&•' 0U/5 jj*»-' ^.yt^jXte jCkmj g^j ^*»^5 Syb 



f 

jAjt^l »>^ £ a Lj ^^ x^ie e^^ fcj{ plj *J a 3l ialib <_«« 5 « 
l*Jk> ^ ^ »0* jAiö'i e**^ ^SLaJt ,j ocTU»^ U f jJLct 

Lg*a« JjÜj ,LJlj U5y^ oL*i $ \ s y»k> ,LS^t ysa« J»«J 5 «LA io 

* 

^3 «Jt>>l £*♦> ^XfrUj g 5 ^ ^ «L-yÄl ^ jJ^a J ulf&JI 

J^jbüt Ö^Lisül; (Jt^'j j^äi Lpw jP^I Ja^a, Uu^as^li» ^&L> 
UL *, JÜiXe^U tfjub L«*^> JjüÜIj JjSJI # &JI ^ £_* L^JLo 

jX v. pjLblit Ja? XJO&äsiM i^u«j iUbUl L^iUil ^ ^ 
J* ijX*.« ,/> peilst ^« tf U ^Lb^l su+1», I ; J-y 



V^-« u^u x^iuji «iL» ^ ^i uu-ii 3 a |j^ai U|ii 

o» ^S ^jü|, ^i g^v& ^ V5 ir -J *-d Uljü^iB 

JJbJI Ji S^iJÜI «1^1 jU^lj Jo>yt «^j-iJL äj£ÜU» 0,1.1« cAilfi 
Ou* *^ lu^ J^ ^ J^ U » J^ L> ^ 

^.O ^ y^* i Vir ^ *> ^ - v-* J^J *«A» 

v>*** **> s.V-TSfc ,jt+*b ije- 8 ^ **-* >s^ 55 ^ ^ ^s** 3 

%Xk»± -^ ^> >£xj* *^ >s -w 




v. 



i>». *_•• 






^^^O^-^V^** 




ki* ^j^\ x^-T ^^T, . *^*t 5_i^ _^ 






^ ^» 5-«- T 



r 



U« 3 V^5 1***«. oJb-y« o#X* ^Jjü- £ jbuu»i 3 c ^srt 3 I 






*ly&J ^ ^aJ^s dd>^ Kfc*d*Jt XcLuJ vJüIIm gu^Uoil J^ 
JLäLuöj *-m*U" 3 I JÜy4>j U^ iüJiku U 3 JU«*^ U 3 jU$^! Lot q^o 

L^u^i 5 l^xftjt 3 L^ 1$*&>I vXd Q^b&l J^> 3 U wi ^c L^JUJ 15 
p»LäJ? vJb^ *Lfiül & J4I JL^t 3 JjÜI JL*>L g-uJUsUa^l JLxtf 
**>y; Ix ij> ij> i üyJi, ^Uüi J^u^J ^.3^3 «lu 5 g^ 
^-ic ^3 V)^' ers ( ^^IaJ|) iXcL»!^ f*£tj$ 5-jIxK qj&J &***£!! 

H*3> & ,tX ^ v^i £/** Lh^ ^^r^ er ^* & u c> 
töt 3 ^Lk!^ £*^ji u^ä &eoi^ &k^i U^q tK Mv^ ^ v-%^ 



> r Tut r \ 

VN1VEKSJTY j 






t 



c »uic «Mi xr, a^ufl yoi ^i ^uüi fjjdi. ^iui ^i **&u 

*ül**»! ^^iS" k-rJ&} JXSI jMO^^ *äX*o 5 JJbtM w^Jy cX+äN 

5 f*J» 3 JU^ *Uo3t l\L J* H^A0Jt 3 äJL*^ ft^JütJt 

ÄJiLiJ», M)J, iUJJdt ^ o.^ & UyA, l^*» JUttl J* 

J3.IA-, ejy^il £*V CW'3 "-^ Ä 04^ ^ ^ V^!s 
o|j_j U gjJtj wLo OuaftJ U j>t q, äUJ ^ Ufj-^üu ,y dJpCÄjt 

16 &iy>y> & U-. otOjjs^tL *_JL«JI L$Jt L^ü^Uj LäJo *_ä*J^I jl 

£^ll L*^ Ip^j l«U3 i jjdl U«Jl*5 L^j, üysJ^^Ui^ 

JjJUJI c*X*% ^^t vtfjOü ü)JJu jJJÜ^ vul^äJI ^ ^ii- *Jl* 
20 Jj&ülj «WjJl vLJtjl ^^ ^ .^l ^ isilXJt o. ^ yi I 
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